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Hierzu zwei Beilagen.

LagesrunüsEau.
Das Reichsgericht hat den Antrag auf Revision im

Prozeß Hau verworfen. *
Die von London nach Berlin abgereisten Abge sand t en

des Gegensultans Mulay Hafid werden in Berlin , ebenso
wie in London, von keiner amtlichen Stelle empfangen. Sie
werden vielmehr nur als marokkanische Privatleute betrachtet
werden.

Der Luftschiffer General Graf Zeppelin feiert am 21.
Oktober sein SOjähriges Offiziersjubiläum.

Englische Spione in deutschen Gewässern.
Bei Borkum wurde eine Jacht mit englischen Marineoffizieren
durch zwei Wilhelmshavener Torpedoboote aufgebracht Die
Engländer stehen im Verdacht, verbotene Messungen und Auf¬
nahmen gemacht zu haben.

Bebels Absicht, in Amerika eine Rundreise zu
nachen, wird nun im „Vorwärts " bestätigt . Das Blatt
meldet : „ Bebel hat die ihm in Stuttgart unterbreitete
Einladung der amerikanischen Sozialisten angenommen.
Er wird sich im Frühjahr nächsten Jahres dorthin begeben
und etwa sechs bis sieben Versammlungen abhalten , vor¬
ausgesetzt , daß ihn nicht wichtige Umstände an der Reise
verhindern.

Nach den offiziellen Meldungen ist im Befinden des
Kaisers Franz Josef eine leichte Besserung einge¬
treten : nach Privatnachrichten jedoch soll der Zustand des
Kaisers ernster sein, als zugegeben wird.

Der französische Marokkoreisende Marquis de Segon-
sac fordert Frankreich auf , sich die augenblickliche Finanz¬
not des Maghsens zunutze zu machen, um die französi¬
schen Marokko Pläne zu realisieren.

General Drude läßt die Hügel bei Casablanca
regen der Annäherung der Streitkräfte Mulay Hafids ver¬
schanzen.

Aus unserm ?eIÄLUge
m LiMwesSafiMs.

Ueberfall der Feldtelegraph en - Station
Geitsabis.

Seit Jahresfrist ist eine Reihe von Büchern über das
Thema „Südwestafrika " und den Feldzug gegen Herero
und Hottentotten auf dem Büchermarkt erschienen. Größten¬
teils find es Fachwerke über den Krieg und die Ereignisse
in unserer hart erstrittenen Kolonie seit dem Ausbruch des
Aufstandes . Nur einzelne dieser Werke — abgesehen von
der hervorragenden Dichtung unseres Frenssen in seines
„Peter Moors Fahrt nach Slldweft " — gewähren dem Leser
einen anschaulichen, intimen Einblick in das tägliche Leben
der Truppe , besonders wie es sich hinter der Front ab¬
spielte.

Im Verlage von Gerhard Stalling in Oldenburg ist
eine Arbeit „Mein Tagebuch aus Südweft " — Erinnerungen
aus dem Hottentotten -Feldzuge von Hermann Al-
verd es — erschienen (Preis elegant geheftet 3 in
Leinen gebunden 4 welche den Leser in die Kolonie,
in das Leben unserer braven Reiter an und hinter der
Front , im Namalande und dem Rande der Kalahari , auf
den Etappen und den einsamen Stationen des Helio¬
graphen und Feldtelegraphen , bei den Proviant -Kolonnen
und Ochsenwagentransporten , auf Pferdewache und Vieh¬
posten, auf Patrouille und im verzweifelten Gefecht, sowie
in den weitverzweigten , gewaltigen Apparat hinter der
fechtenden Truppe mit eigenen Augen und aus greifbarer
Nähe blicken läßt.

Aus der Fülle der hochinteressanten Kriegsbilder ver¬
öffentlichen wir folgende packende Schilderung:

Auf unserer kleinen Etappenstation herrschte große
Freude , als eines Tages , im Monat Februar 1905, der
Fcldtelegraph auch diesen, in der ersten Zeit des Hotten¬
tottenaufstandes oft abgeschnittenen Platz erreichte . Tie
Feldtelegraphenlinie Kub am Fischfluß—Gibeon war so¬
eben vom Zuge T der Feldtelegraphen -Abteilung betriebs¬
fähig hergestellt worden . Eine im Süden unserer Kolonie
bisher noch nicht vorhandene vorzügliche Verbindung mit
Windhuk , der Küste, dem atlantischen Kabel und der Hei¬
mat war nun gesichert.

Erschöpft von harter , an Entbehrungen und Strapazen
reicher Arbeit , traf der Rest des Telegraphen -Vau -Zuges
in Gibeon ein . Roß und Reiter sahen arg mitgenommen
und heruntergekommen aus.

Vor 14 Tagen war die Abteilung in Kub aufgebrochen.

Die Ende Januar einsetzende Regenzeit hatte ihr übel mit¬
gespielt und die ohnehin nicht leichte Arbeit übermäßig er¬
schwert. lieber wegelose Strecken , durch Dornbusch und
Klippen , steile und tiefe Schluchten überspannend , schroffe
Abhänge hinauf - und hinabkletternd , mußte das Kabel ver¬
legt werden.

Dabei hatte die schwache Abteilung , die am Tage durch
die Arbeit oft weit auseinandergerissen war , scharfe Wacht
gegen einen verschlagenen Feind zu halten . Einzelne
schwache Telegraphen -Patrouillen waren in der letzten Zeit
wiederholt von den hinterlistig , im sicheren Felsoersteck
lauernden braunen Gesellen an - und abgeschossen worden.

Eine nach Kub zurückgesandte Karre , die das Eintreffen
von Proviant -Kolonnen erwarten sollte, kam nicht tvieder
zur Abteilung zurück. Der strömende Regen hatte die sonst
trocken daliegenden Reviere in reißende Bäche und Ströme
verwandelt , die sich nur unter großem Zeitverlust und un¬
säglichen Schwierigkeiten passieren ließen . Schließlich war
die Proviant - Karre in dem aufgeweichten Boden der Pad
stecken geblieben und nicht mehr vorwärts zu bringen.

Sechs Tage lang hatten sich die schwer arbeitenden,
braven Telegraphen -Reiter mit einigen Händen voll Reis
begnügen müssen und bis nach Gibeon durchgehungert . Ter
erhaltene Auftrag war aber gelöst, die Telegraphien -Linie
fertig geworden.

Der Führer des Zuges , Leutnant Lutter , konnte sich
bei seinem Eintreffen in Gibeon kaum noch auf den Beinen
halten . Mühsam schlich er , aus einen mächtigen Stock ge¬
stützt, sich auf die Feste . Den entkräfteten Offizier hatte
unterwegs die Malaria befallen . Doch vergessen waren
alle Strapazen und Leiden , auf der erreichten Etappen-
Station winkten einige Tage der Ruhe . -

Am andern Morgen war es . Der Regen hatte etwas
nachgelassen, doch über den Fischflußbergen hingen noch
dichte Nebelschleier , bis tief in das von grünen Giraffen-
Akazien und Dornholzbäumen eingefaßte , malerisch schöne
Tal des großen Fischflusses.

In der gestern eingerichteten kleinen Telegraphen¬
station stockte aber plötzlich seit dem frühen Morgen des
Tages der Apparat . Die Leitung mußte irgendwo auf der
Strecke unterbrochen sein . Einige Reiter der Abteilung
sattelten bereits ihre knochendürren , halbverhungerten und
sich selbst kaum noch schleppenden struppigen Gäule , um
das Kabel abzureiten und den Schaden zu suchen, als plötz¬
lich von der noch bestehenden Heliographenstation , die eine
Lichtverbindung mit Windhuk und Keetmannshoop unter¬
hielt , die Meldung einlief : „T e l e g r a p h e n st a t i o n
Geitsabis von Hottentotten überfallen,
zwei Mann verwundet , Feind setzt Beschießung fort .

"
Geitsabis war eine kleine , vom Telegraphenzuge in die Linie

Knb -Gibeon eingeschaltete Zwischenstation. Das einlaufende Helio-
gramm brachte eine wenig erfreuliche Ueberraschung. Zum Glück
lagerte dicht bei Gibeon, auf dem anderen Ufer des Fischflusses,
die frühere Kompagnie Franke . Der Kompagnieführer, Ober¬
leutnant Ritter , erhielt sofort Meldung von dem Ueberfall und
Pferde einfangen, satteln und in schärfster Gangart nach der be¬
drängten, aber immerhin ca . 60 Kilometer entfernten Tel .-Sta-
tion abreiten, war für die schlagfertige Kompagnie die Arbeit
weniger Minuten . Auch Leutnant Lutter treibt seine wenigen
verfügbaren Reiter zur größten Eile an. Mit umgehängtem Ge¬
wehr eilt er auf die Feste , um für sich ein Pferd zu erbitten.
Sein eigenes Tier war nach den Anstrengungen der letzten Tage
zusammengebrochen. Leider kann ihm aber nur ein nicht viel
weniger heruntergekommener Gaul überlassen werden, denn die
Etappe hatte bereits ihre letzten brauchbaren Pferde den fechten-
ten Truppen abgegeben. Obwohl die Kompagnie „Ritter " schon
abgeritten ist und der Uebergang über den abgekommenen Fisch¬
fluß kaum möglich erscheint , läßt sich der Offizier nicht abhalien,
mit seinen wenigen Reitern den gefährdeten Kameraden zu Hilfe
zu eilen. — Spannungsvoll erwartet man in der Etappenstation
Gibeon den Verlauf der Dinge. In der Nacht blitzte der Helio¬
graph die Nachricht, daß die kleine Tel .-Station den Angriff der
Hottentotten abgeschlagen habe.

Am nächsten Abend trifft die Kompagnie Ritter mit den Ver¬
wundeten in Gibeon ein . Auf einem Ochsenwagen, auf Gras
gebettet, ruhen die beiden Reiter . Der eine hat einen schweren
Schuß durch den Unterleib und die Lungenspitze erhalten, dem
anderen ist durch ein feindliches Geschoß der Kolben des Ge¬
wehres zerschmettert und ihm Holz - und Geschoßsplitter in den
Kopf und Augen getrieben worden. Trotz der langen Fahrt auf
dem rüttelnden Wagen und über Stock und Stein , einmal war
der Wagen sogar «inen kleinen Abhang hinabgestürzt und umge¬
schlagen , hatten beide Reiter noch guten Mut . Auf die Frage
des Arztes, der den Leibschub des schwer verwundeten Reiters
untersuchte, antwortete dieser noch humorvoll: „Es geht mir ganz
gut, ich habe aber einen furchtbaren Hunger.

" Dieser quälende
Hunger bedeutete aber nichts mehr und nichts weniger als die
Rettung des verwundeten Reiters ! Die Besatzung der über¬
fallenen Station hatte schon seit sechs Tagen auf das Eintreffen
der abgeschicktcn Proviantkarre gewartet. Am Tage vor dem
Ueberfall hatten die Reiter di« letzte Suppe gekocht und gegessen.

Den schwer Verwundeten traf der sonst tödliche Schuß an der
Stelle , wo bei einem satten Menschen in der Regel der Magen
liegt. Der anhaltende Hunger hatte aber dieses edle Organ des

Reiters so zusammengezogen , daß das Geschoß nicht dieses , son¬
dern nur den entstandenen hohlen Raum durchschlug . Andern¬
falls wäre er verloren gewesen . —

Die kleine Telegraphenstation bestand aus einem Unteroffi¬
zier und drei Reitern . Auf dem südlichen Höhenrand einer steil
sich in die Tiefe senkenden Schlucht, in welcher die Wasserstelle
Geitsabis eingebettet liegt, hatte sie ihr Lager aufgeschlagen . Auf
dem gegenüberliegendenRande stand vor dem Ausbruch des Auf¬
standes die Werft von Samuel Isaaks , des Schwiegersohnes des
alten Hendrik. Einige halbzerfallene Pontoks und die Brand¬
stätten anderer zeugten noch von dem früheren Vorhandensein
der Hottentottenansiedelung. Geitsabis war ein bekannter
Hottentottenwechsel. Auf ihren Streifzügen von Westen nach
Osten und umgekehrt wurde die sich weit hinziehende Schlucht
als natürliche Paßstraße benutzt. Für diesen gefährlichen Platz
war zwar die Besatzung etwas knapp bemessen , aber woher Leute
nehmen, wenn keine vorhanden sind . So gut wie möglich hatten
sich die wenigen Reiter auf ihrer entlegenen, einsamen Station
eingerichtet. In einem spitz zulaufenden, runden kleinen Zelte
befand sich der Morseapparat mit dem eingeschaltetenKabel. Als
Behausung und Verteidigungswerk war eine kleine , niedrige
Schanze aus zusammengetragenen und mit Erde ausgefüllten
Steinen angelegt worden. Nachts wachten die Leute abwechselnd
und am Tage ruhten sie, wenn nicht die Kabelleitung und der
Apparat sie in Anspruch nahmen.

Es war beim Dämmern des Morgens gewesen , als
der zuletzt auf Posten befindliche Reiter die übrigen Leute
geweckt und in die Schlucht zum Wässerholen hinab-
gestiegen war . lieber den Kämmen der langgestreckten
Nunanib -Berge hob sich ! gerade der rotglühende Sonnen¬
ball und lüftete den über der Schlucht liegenden Nebel¬
schleier, als ein furchtbares Schnellfeuer die friedliche
Morgenstille jäh unterbrach . Wütend prasselte vom jen¬
seitigen Schluchtrande und einigen in der Nähe des dies¬
seitigen Randes liegenden Felsklippen ein Hagel von Ge¬
schossen auf die kleine Station herein . Von dem völlig
versteckt liegenden Feinde , der sich im Schutze der Dunkel¬
heit herangeschlichen haben mußte , war aber nichts zu
sehen . Nur die hinter den Klippen in rascher Aufeinander¬
folge aufleuchtenden Feuerblitze verrieten seine Stellung.
Das kleine Telegraphenzelt wurde in wenigen Sekunden
von dem Kugelhagel durchsiebt und der Morseapparat zer¬
stört . Das Kabel war anscheinend schon vorher

'
von der

Bande nach beiden Richtungen hin zerschnitten worden,
um die Verbindung der Station mit den Etappen Kub
und Gibeon unmöglich zu machen.

Ein glücklicher Zufall war es , daß sich ! die schwache
Besatzung in der frühen Stunde nicht im Telegraphenzelt,
sondern noch in der kleinen Schanze befand . Sie würde
sonst unfehlbar dem ersten Feuer zum Opfer gefallen sein.
Die Hottentotten hatten anscheinend das unscheinbare , sich
kaum vom Boden abhebende Bauwerk übersehen und fest
angenommen , daß sich die Reiter in dem ein gutes Ziel
bietenden Zelte befänden . Jedenfalls waren sie nicht
wenig überrascht , als ihnen unerwartet das Feuer aus
mehreren deutschen Gewehren kräftig ! erwidert wurde.
Ebensoschnell konzentrierten sie nun aber ihre Geschosse
auf den bereits totgeglaubten „Deutschmann "

, der sich
hinter dem Steinwall bemerkbar machte.

Bei den ersten Salven der Hottentotten war der in
die Schlucht hinabkletternde Reiter von den im Hinterhalt
liegenden Feinden gesichtet und in wenigen Augenblicken
bereits schwer verwundet worden . Zwar konnte er sich
noch bis auf einige 30 Schritte an die Schanze zurück¬
schleppen und Deckung hinter einem Felsblock finden , brach
hier aber kraftlos zusammen und blieb liegen . Dem
Feuer der in der Schanze gut gedeckten Reiter gelang es,
einige sich in unangenehmer Nähe befindliche Hottentotten¬
gewehre zum Rückzug zu bewegen . Einen günstigen Au¬
genblick wahrnehmend , sprang einer der Reiter , ein Säni-
tätsgefreiter , aus der schützenden Deckung heraus und
dem schwerverwundeten Kameraden zu Hilfe . Unversehrt
erreichte er den Verwundeten , konnte ihn notdürftig ver¬
binden , nahm ihn dann auf seine Arme und trug ihn
so schnell wie möglich in die rettende Schanze . Keine Kugel
traf den Braven , trotz des sofort einsetzenden Hotten-
totten -Schnellfeuers , als er selbstlos sein Leben für den
Kameraden wagte.

Das Feuer der Hottentotten wurde einige Stunden
ununterbrochen aufrecht erhalten . Immer wieder über¬
schütteten sie die ihnen einen Strich durch die Rechnung
machende Schanze mit einem Kugelhagel , sobald einer der
feuernden Reiter die geringste Blöße zeigte . Vorsichtig
und mit der Munition sparsam umgehend , erwiderten die
deutschen Reiter das Feuer . Als ein seitliches Geschoß
den Kolben des Gewehrs des im Anschläge liegenden
Unteroffiziers zerschmetterte und diesem die Splitter in
Augen und Kopf trieb , blieben nur noch zwei kampf¬
fähige Leute zur Verteidigung des Postens übrig.

Wie nun sich aus dieser gefährlichen Lage befreien
und Hilfe herbeiholen ? Zwar würde in Gibeon oder Kub
die Leitungsstörung bemerkt werden , es konnten aber
mehr wie 24 Stunden vergehen , ehe auf das Eintreffen
einer Patrouille zu rechnen war . Diese würde aber da- "



IM
höchstwahrscheinlich ! nicht stark genug seich ünr ' mit Send
Gegner anzubinden . Nur durch eine schleunige Benach¬
richtigung der genannten Etappen war ausreichende Hilfe
zu erhoffen . Die noch gefechtsfähigen beiden Reiter wuß¬
ten aber guten Rat . Wie die Sonne genügend heraufkam,
zog einer der beiden seinen kleinen Taschenspiegel her¬
vor , ließ die Sonnenstrahlen auf ihsi fallen und hand¬
habte den Spiegel , das ausfallende Sonnenlicht mit der
Hand kürzer oder länger unterbrechend , wie einen Helio¬
graphenapparat . Man wußte , daß sich auf einer der
am Horizont bemerkbaren blauen Bergkuppen eine Helio¬
graphenstation befand . Sie würde das Aufleuchten des
Spiegellichtes in der unter ihr liegenden , wohl 30 Kilo¬
meter entfernten Steppe in der klaren , reinen Höhenluft
Wohl bemerken.

Richtig, nach einiger Zeit blitzte es auf der fernen Berg¬
spitze flimmernd auf. „ Wir bemerken euch, was ist los ? " frägt
der Spiegel . „Punkt — Strich , Strich — Punkt (ein kurzer, ein
längerer Spiegelblitz) . . . . wir sind von Hottentotten ange¬
griffen, schickt von Gibeon Hilfe !" antwortet der kleine Taschen¬
spiegel aus der Schanze. „Wir haben euch verstanden, haltet aus,
Hilfe kommt, " leuchtete es nach einigen Minuten aus der Ferne
zurück . Ruhige Zuversicht gab die Mitteilung dem kämpfenden
Posten. Am Nachmittage konnte Hilfe da sein.

Kaltblütig feuerten die beiden nicht verwundeten Reiter hin
und wieder auf die in ihrem Feuereifer nicht Nachlassende
Hottentottenbande. Endlich verstummte das Feuer der braunen
Feinde nach einigen Stunden sehr lebhafter Beschießung. Zu
einem ernstlichen Ansturm auf die Schanze fehlte ihnen der Mut.
Wie immer hatten sie es bei ihren Angriffen oder Ueberfällen
versucht , den Gegner aus dem sicheren Hinterhalt nach und nach
abzuschießen . Sie zogen ab . Entweder sahen sie das nutzlose
ihrer Munitionsverschwendung ein oder sie hatten von ihren
windschnellen Spähern bereits Nachrichten von dem Anmarsch
der Kompagnie erhalten. Wie sich die Reiter nach geraumer Zeit
vorsichtig aus der Schanze erheben, können sie an dem in der
Schlucht aufwirbelnden Staube den Abzug der Bande feststellen.
Ein in der feindlichen Stellung gefundenes zerschmettertes Ge¬
wehr und zahlreiche Blutspuren beweisen, daß auch die Deutschen
nicht ohne Erfolg sich ihrer Haut gewehrt hatten.

Als am Spätnachmittage die Kompagnie „Ritter " eintraf,
hatten die Hottentotten schon einen erheblichen Vorsprung, den
einzuholen mit den durch den langen Ritt ermüdeten Pferden
unmöglich erschien . Die Kompagnie nahm die Verwundeten mit
und stärkte die hungrige kleine Besatzung durch die in den Pack¬
taschen mitgeführten Portionen , welche man bereitwillig dem
Telegraphenposten überließ.

Leutnant Lutter war inzwischen auf dem Ritte zu seiner
bedrängten Station nur mit Mühe und Not durch den hvchan-
geschwollenen und reißenden Fischfluß hindurchgekommen. Nus
einigen Baumstämmen hatten der Offizier und seine wenigen
Reiter in aller Eile ein provisorischesFloß zusammengebautund
auf diesem Sättel , Kleidung und Gewehre, schwimmend und
watend, über den in der Regenzeit gewaltige Wassermengen
dahinwälzenden breiten Strom geschifft , die matten Pferde in
ähnlicher Weise an langen Leinen durchs Wasser bugsiert und
nach glücklichem Flußübergang im eiligsten Tempo den Marsch
auf dem jenseitigen Ufer fortgesetzt . Bereits nach einigen Kilo¬
metern bleibt aber eines der kraftlosen Tiere nach dem andern
zitternd stehen , sie können nicht weiter. Den Reitern bleibt nichrs
übrig, als Halt zu machen und den Pferden die Sättel herunter¬
zunehmen. Vielleicht sind sie noch im Stande , sich nach einigen
Stunden der Ruhe nach der Etappenstation zurückzuschleppen . Da
läßt der nicht verzagende Leutnant seine Begleitung gänzlich
zurück und eilt allein vorwärts . Aber auch das geliehene
Etappenpferd hält nicht aus , um das Ziel zu erreichen. Zwanzig
Kilometer vor Geitsabis muß es der Offizier auf der Steppe
stehen lassen . Mit dem Gewehre auf dem Rücken marschiert er
in der drückenden afrikanischen Mittagshitze unentwegt seiner
Station zu. Im strömenden Regen, der am Spätnachmittage
wieder einsetzte , erreichte er endlich bei Beginn der Dunkelheit
seinen überfallenen Posten und die vor ihm eingetroffene Kom¬
pagnie. Der pflichttreue Offizier, der seine Leute nicht im Stiche
lassen wollte, hatte das Menschenmöglichste geleistet , um seine ge¬
fährdete Station zu erreichen. Ein schweres Malariafieber warf
ihn am nächsten Tage in Gibeon für längere Zeit aufs Kranken¬
lager.

poMfOer Tagesbericht.
veutsetzes Reim.

Die Entscheidung über Karl Hau.
Dis Revision im Hauprozeß ist vom Reichs¬

gericht verworfen worden.
Dis Hoffnung der vielen Zweifler an der Schuld Haus,

das Reichsgericht werde das Urteil aufheben und die Sachs
zur nochmaligen Verhandlung an das Schwurgericht zu¬
rückverweisen, hat sich nicht erfüllt . Mit der Verwerfung
der Revision ist das vom Karlsruher Schwurgericht am 23.
Juli gefällte Todesurteil rechtskräftig geworden . Haus
Leben ist verfallen . Nur zwei Möglichkeiten gibt es, den
Gang zum Schafott von ihm abzuwenden : die Gnade des
Grotzherzogs von Baden und das Wiederaufnahmever¬
fahren . Die Begnadigung Haus zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe ist sehr wahrscheinlich . Der Staatsanwalt hatte
sie , um die Geschworenen vor der Härte eines Bluturteils
nicht zurückschreckenzu lassen , schon in seinem Plaidoyer in
Aussicht gestellt . Der neue Grotzherzog wird sie nicht ver¬
weigern . Von der Begnadigung unabhängig wäre das
Wiederaufnahmeverfahren . Der Verteidiger hat mit der
an ihm mehrfach beobachteten Voreiligkeit schon vor der
Entscheidung des Reichsgerichts erklärt , er werde
mit allen Mitteln das Wiederaufnahmeverfahren betreiben,
wenn der Revision nicht stattgegeben werde . Der Vertei¬
diger scheint also von vornherein selbst nicht ernsthaft auf
den Erfolg der Revision gerechnet zu haben.

Der Fall Hau wird heute glücklicherweise kühler und
vorurteilsfreier betrachtet . Die hochgehenden Wogen der
Erregung nach der Verurteilung haben doch manches an die
Oeffentlichkeit geschwemmt, was zur Aufklärung verschie¬
dener dunkler Punkte dieses Kriminaldramas förderlich
war . Die Frage , ob Hau schuldig oder nichtschuldig ist,
wird zwar auch heute noch sehr verschieden beantwortet
werden . Die Zweifel an der Schuld Haus knüpften vor
allem an die Möglichkeit einer Täterschaft oder Mitbetsili-
gung der Olga Molitor an . Eine Täterschaft oder auch
nur Mitwisserschaft der Olga Molitor darf aber heute als
völlig ausgeschlossen erachtet werden . Damit ist aber auch
dem Falle Hau das Rätselhafte genommen , und die Affäre
liegt heute einfacher . Hau erscheint seiner Schwägerin Olga
gegenüber heute nicht mehr als der rücksichtsvolle Gentle¬
man . Man hat immer mehr erkannt , daß Hau mit
seiner geschickten Verteidigungstaktik in den Mordprozeß wehr

hineingeheimnißt hat, als an wirklichen Geheimnissen vorhanden
war . Auch ihr gegenüber war sein Verhalten zweideutig. Nur
ein Beispiel: Einer der 44 Revisionsgründe des Verteidigers
rügte , daß der Vorsitzende auf Wunsch des Angeklagtenmit diesem
kurz vor der letzten Sitzung eine lange geheime Unterredung ge¬
habt habe. Der Verteidiger erklärte vor dem Reichsgericht, Hau
habe ihm selbst zugestanden, daß sich diese Unterredung auf sein
Verhältnis zu Olga Molitor bezogen habe, und der Vorsitzende
sei seinem Wunsche entgegengekommen , die Erörterungen über
dieses Verhältnis nach Möglichkeit aus der Prozeßverhandlung
auszuscheiden. Nach Ansicht des Verteidigers ist dadurch die Be¬
weisaufnahme beschränkt worden; auf sein Vorhalten habe Hau
ihm zum Zwecke der Revisionsbegründung schriftlich die Erklä¬
rung gegeben , die Unterredung mit dem Vorsitzenden habe die
Ausschaltung des Olga Molitor -Zwischenspiels zum Zweck ge¬
habt. Hau hat also die Gefälligkeit, die er im Interesse des
Fräulein Olga Molitor vom Vorsitzendenerbat , nachträglich dazu
benutzt , um durch feigen Verteidiger diese auf seine Schwägerin
genommene Rücksicht als Revisionsgrund zu verwenden.

Im übrigen handelte es sich ja bei der Revisionsverhandlung
vor dem Reichsgerichtnicht um die Schuld oder die Unschuld des
verurteilten Mannes , sondern darum, ob sich im Laufe der ersten
Prozeßverhandlung gegen Hau Formfehler eingeschlichen haben,
die zu einer Aufhebung des ersten Urteils hinreichende Gründe
geben konnten. Der Verteidiger hat, neben vielen anderen, als
solche Formfehler die Fragestellung nach der Schuld, die Unter¬
redung des Vorsitzenden mit Hau und die Einwirkung des
Staatsanwalts auf die Presse gerügt. Als sehr erfreulich muß
es bezeichnet werden, daß, wenn auch der Reichsanwalt die Be¬
einflussung der Presse durch den Staatsanwalt nicht als Re¬
visionsgrund betrachtete, er doch dieses Verhalten des Vertreters
der Anklagebehörde entschieden rügte. Der Reichsanwalt hat
allerdings auch der Presse den Vorwurf gemacht , sie sei ihrer
Aufgabe in diesem Prozeß nicht gewachsen gewesen . Auch darin
wird man dem Reichsanwalt nicht widersprechen können , sofern
jener Teil der Presse in Frage kommt , der in gewissenloserWeise
und ohne ernste Anhaltspunkte ein junges, wehrloses Mädchen
des Mordes zieh.

Vorläufig sind die Men des Han-Prozesses geschloffen ; sie
Werden allerdings teilweise wieder aufgerollt werden durch die
bevorstehenden Beleidignngsprozeffe, die Olga Molitor gegen
mehrere Publizisten angestrengt hat, und besonders der Prozeß
gegen den zweifelhaften Herrn v . Lindenau, der den stilvollen
Liebesbrief an Olga Molitor sandte, dürfte noch einmal den Han-
Prozeß , wenn auch auf anderer Grundlage , heraufbeschwören . Hau
selbst wird sich mit seinem Schicksal abzufinden haben. An die
Möglichkeiteines Wiederaufnahmeverfahrens ist, wenn nicht ganz
Unerwartetes cintritt , heute kaum zu denken.

DerKronprinz im Zivildienst.
Kronprinz Wilhelm hat , wie schon gestern gemeldet , auf

eigenen Wunsch das militärische Handwerk für ein Jahr an
den Nagel gehängt , um sich in der preußischen Verwaltung
und Regierung umzutun . Es entspricht den Traditionen
des Hohenzollernhauses , daß die Erziehung der Prinzen in
erster Linie eine militärische ist. Sie betrachten deshalb
auch den Dienst in der Armee als ihre eigentliche Aufgabe.
Auch der Kronprinz hat bereits eine verhältnismäßig lange
militärische Dienstzeit hinter sich und hat den Ernst und die
Strenge des Dienstes in vollem Maße kennen gelernt . Seins
Beförderung war ungewöhnlich langsam ; bekanntlich ist er
er erst vor Monatsfrist Major geworden , während die frü¬
heren Kronprinzen , auch sein Vater , in viel jüngerem Alter
diesen Rang erhielten . Der Kaiser legt eben Wert darauf,
daß sein einstiger Nachfolger den Frontdienst als die Grund¬
lage der militärischen Erziehung gründlich kennen lernt.
Ebenso ist es Wohl sicher , daß der Kronprinz , wenn Las Jahr
seines Zivildienstes herum ist, wieder in die Armes eintritt.
Aber trotzdem kann diese Zeit für ihn von hohem Werte wer¬
den, wenn sie richtig angewendet wird . Alle , die mit dem
Kronprinzen in Berührung kommen , rühmen sein glückliches
Temperament und sein .schlichtes, aller Pose abholdes Wesen.
Eingesunde rBIickfürdieMißlichkeitendes
modernen Lebens wird ihm nachgesagt . Um so not¬
wendiger mußte es erscheinen, daß der Kronprinz sich auch
über die Verfassung und Verwaltung des Staates genau
unterrichtete , damit er den politischen Dingen mit Verständ¬
nis folgen kann und nicht durch die Brille seiner Umgebung
zu sehen braucht . Bisher hat der Kronprinz nur gelegentlich
auf einem Landrats - oder Regierungsamt hospitiert . Jetzt
in seinem 26 . Lebensjahre will er noch einmal als Asses-
sorbeimpreußischenMinisterdesJnnernin
die Schule gehen . Herr von Moltke dürfte sich der Ver¬
antwortlichkeit , dis ihm sein Mentoramt auferlegt , vollauf
bewußt sein . Gerade mit seiner Ruhe und Festigkeit wird
er der rechte Mann sein , den Kronprinzen über seine eigenen
Pflichten und Rechte, wie über die Grundlagen der Verfas¬
sung aufzuklären . Auch trifft es der Kronprinz insofern
günstig , als er in eine politisch bewegte Zeit einen Einblick
erhalten wird . Gerade in diesem Winter wird sich in Preu¬
ßen die Debatte um die Beseitigung des Dreiklassen¬
wahlrechts drehen . Es handelt sich um die Frage , was
an seine Stelle gesetzt werden soll. Hier wird der Kronprinz
an der Quelle lernen können , wie notwendig es ist, den
Staat auf gerechte Grundlagen zu stellen und jede Klassen¬
herrschaft unmöglich zu machen. Daneben gilt es für ihn , in
die Bureaukratte des preußischen Staates einen Blick zu tun,
um ihre Vorzüge und Schwächen aus eigener Anschauung
kennen zu lernen . Man kann nur wünschen, daß dieses
Lehrjahr für den Kronprinzen fruchtbar wird , und daß sich
bei ihm der gute Wille bei steigendem Alter immer mehr
mit politischer Einsicht und genauer Kenntnis der Verhält¬
nisse paart.

Die Broschüre Liebknechts.
Zu dem Beschluß der sozialdemokratischen Partei , den

stenographischen Bericht über die Verhandlungen gegen
Liebknecht in einer Broschüre zu verbreiten und dabei auch
die vom Gericht verlesene Hochverratsbroschüre äbzudrucken,
bemerkt die offiziöse „Nordd . Allg . Ztg .

" : „Berichte , auch
wenn sie wahrheitsgemäß sind, sind verfassungsmäßig nur
über Parlamentsverhandlungen völlig straffrei . Berichte
über Gerichtsverhandlungen dagegen können , wenn sie straf¬
baren oder gerichtlich mit Strafen belegten Inhalt wieder¬
geben, bei öffentlicher Verbreitung sehr Wohl unter Strafe
gestellt werden und sind es auch wiederholt . In diesem
Falle wäre die Möglichkeit um so mehr gegeben, als das
Reichsgericht die Vernichtung der Liebknechtschen Broschüre
ausdrücklich beschlossen hat ."

Der Verband deutscher Juden
hat in Frankfurt a . M . getagt und nach einem Referat des

Rechtsanwalts Dr . Max Loeb folgende Resolution ein.
stimmig angenommen:

„ 1 . Die durch Reichsgesetz und Verfassung gewährleistete
Gleichberechtigung der deutschen Staatsange¬
hörigen jüdischen Glaubens wird sowohl im Heere wie
bei der Besetzung öffentlicher Aemter fortdauernd
verletzt. Der Verband wiederholt seine Forderung end-
sicher Durchführung der Gleichberechtigung im Reich und
in den Einzelstaaten . Er fordert dies auch im Interesse des
Staates selbst, dessen Daseinsberechtigung und wesentlichste
Aufgabe in dem Schutz und in der Ausrechterhaltung von
Recht und Gesetz bestehen. Der Verband erhebt Widerspruch
dagegen , daß durch Gewährung staatlicher Vorteile eine Be¬
lohnung des Glaubenswechsels erfolgt . 2 . Der Verband er¬
blickt eine Kränkung auch der deutschen Juden in der
Ausweisung von Ausländern nur wegen ihres
Bekenntnisses zum Judentum und in der fast aus¬
nahmslosen Nichtgewährung der inländischen Staatsange.
Hörigkeit an Ausländer jüdischen Glaubens . 3 . Der Ver-
band fordert , daß entsprechend den Grundsätzen des mo¬
dernen Staatsrechtes der Staat , soweit er den Religions-
gemeinschaften Berücksichtigung und Förderung
gewährt , diese der jüdischen Religions gemein-
schüft in gleichem Maße wie den christlichen zuteil wer.
den lasse.

Albert Traeger über die Blockpolitik.
Im Liberalen Verein für Schöneberg sprach Albert

Traeger über das Thema : „Liberalismus und Blch
positik "

. Redner machte hierbei etwa folgende UusH.
rungen:

Gerade die jetzige Zeit ist nach meiner Meinung die
richtige , um sich in dis Politik zu vertiefen und sich fix
Situation klar zu machen . Nachdem der Liberalismus
lange Zeit der Unfruchtbarkeit beschuldigt worden war,
scheint für uns jetzt eine neue Aera anzudämmern . Diese
trifft uns wohlvorbereitet aus dem Grunde , weil sich
der Zusammenschluß der liberalen Par¬
teien vollzogen hat . Es handelt sich dabei nicht um Ver¬
schmelzung , sondern um ein gemeinsames Marschie¬
ren aus ein Ziel los. Wir haben unsere Orga¬
nisation nicht aufgelöst aus wohlweislichen Gründen.

Wan spricht immer von Blockpolitik, und es
frägt sich , wie steht es mit dieser ? Ich erinnere an den
Silv est erb rief des Reichskanzlers , der an eine etwas
fragwürdige Adresse gerichtet , dessen Inhalt aber ziem¬
lich 'klar ist. Fürst Bülow meinte , das Verständnis ftr
dis nationalen Fragen sei gewichen . Das ist ein Irrtum,
denn wir haben stets dazu beigetvagen , die Größe und,.
Macht unseres Vaterlandes zu fördern . Nur haben wir'
uns erlaubt , zu untersuchen , ob die einzelnen Fragen
wirklich , nationale seien , denn mit der Zeit wurde
alles , was die Regierung forderte , zu nationalen Fra¬
gen gestempelt . Wir werden auch fernerhin in allen
Heeres - und Kolonialfragen immer das tun
und bewilligen , was unserer Ueberzeugnng entspricht.

Fürst Bülow will auf uns Rücksicht nehmen und unsere
Forderungen zu erfüllen suchen. Bis jetzt haben wir noch
kerne Er so lg e von der Blockpolitik gesehen . Wir wol¬
len dem Reichskanzler den Glauben schenken, daß er ge¬
willt ist, eine liberale Politik zu treiben . Bon unserem
Programm dürfen wir aber nichts aufgeben , wir Ur¬
sen nichts tun gegen unsere Ueberzeugung , damit wir dsi-
senigen bleiben , die wir gewesen sind . (Bravo !) Es kommt
nicht daraus än , liberale Gesetze zu schaffen oder hier
und da alte Gesetze liberal umzugestalten , nein , der Li¬
beralismus muß irn ganzen Staatswesen sein , in der
Regierung und in der Verwaltung . (Sehr richtig !) Wir
werden die Vorlagen , die uns gemacht werden , auf das
Genaueste prüfen , wir werden zustimmen oder ablehnen,
je nach unserer Ueberzengung . Wir befinden uns in einer
heiklen Situation , da die Wählerschaft zu einem Teile der
Blockpolitik mit Mißtrauen begegnet . Man wird uns auf
dis Finger sehen , ob wir etwas preisgeben . Was mich
selbst betrifft , wird dies Wohl nie der Fall sein.

Er sprach dann über die Einführung des allgemeinen,
gleichen , direkten , geheimen Wahlrechts in Preußen . Nicht
minder wichtig ist ein Vereins - und Versämm-
lungsrecht aus liberaler Grundlage . Es darf keiner
Behörde die Befugnis zuerteilt werden , von vornherein
eine Versammlung zu verbieten oder zu inhibieren . Fer¬
ner Hat sich die Polizei von allen VereinsversamnÄNngen
fernzuhalten . Vor allen Dingen muß aber das Auflö¬
sungsrecht der Polizei durch klar erkennbare Bestimmun¬
gen eingeschränkt werden . Wichtig ist weiter , daß auch die
Frauen auf dem Gebiete des Vereins - und VerscnnrnlunM
rechts den Männern vollständig gleichgestellt werden."

Vorläufig haben wir '
ja noch keinen Grund , an der

'
Aufrichtigkeit des Fürsten Bülow, ein libe¬
rales Regime einzuführen , zu zweifeln . Wir werden gern
Helsen und unseren Beistand leisten , unbeschadet unseres
Entschlusses , sobald er die Versprechungen nicht erfüllt,
auch unsererseits wieder abzuschwenken ..

MpsMiWss.
Pulverexplosion in Amerika.

In Froulonet im Staate Indiana wurden infolge ei«»
Pulverexplosion 7—300 Personen getötet . Die ExplosioB
erfolgten in kurzen Abständen hintereinander . Eil»
Schule , in der sich 200 Kinder befanden , stürzte ein ; M
reiche Kinder wurden getötet und verletzt. — Nach einer
anderen Meldung befanden sich in den Anlagen der Pulver¬
fabrik , die mit Aufträgen für die amerikanische Marine
schäftigt war , 70 Arbeiter , von denen die Hälfte getötet
wurde ; die andere Hälfte wurde schwer verletzt . In Fron-
lonet wurden 40 Leichen auf der Straße gefunden . An¬
den benachbarten Ortschaften kommt von allen Seite»
Hilfe . . - —

Juwclendiebstahl.
London , 16. Okt . Ein hiesiger Juwelenhändler wurde

von seinem Vertreter aus Rom benachrichtigt , daß die D
den König von Siam bestimmten zahlreichen Juwele»
zwischen Rom und Venedig gestohlen worden seien. . .

Der englische Nord -Expreßzug entgleist . .
London , 15. Okt . Der von Bristol kommende Norv'

Wcst-Expretzzug entgleiste in der Kurve bei der Einsal!»
in die Station Shrewsbury zwischen 2 und 3 Uhr morg^

>.
Sechzehn Personen wurden getötet und viele verletzt. ^
Wartezimmer des Bahnhofs waren in Lazarette verww
delt ; in einem Zimmer lagen die Toten aufgebahrt, -in
andern erhielten die Verletzten die erste Hilfe.
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Oldenburg, den 16. Oktober

* Militärisches . Bei dem Oldenburgischen Infanterie-
Regiment Nr . 91 hat das neue Schießjahr begannen.
Es nehmen zunächst die ,m zweiten Jahre dienenden Mann-
schäften am Schießen teil ; später , und Mar von Anfang
Januar 1908 ab, werden auch die m der Ausbildung begrif-
fenen Rekruten herangezogen.

* Ordensverleihung. Der Kaiser hat dem bisherigen Pro¬
fessor an der Technischen Hochschule zu Hannover, Or . Ml.
Heinr . Holtzinger zu Schloß Tenever bei Hemelingen, den
Königl. Kronenorden 3. Klasse verliehen. H . ist bekanntlichder
Sohn des Geh. Ministerialsekretärs a . D . Holtzinger hiers.

* Das Bismarckdenkmal auf dem Bookholzberg . Mon¬
tag fand nach dem „D . Kr ." wieder eine Besichtigung
der für ein Bismarrkdenkmal in Aussicht genommenen
Plätze statt . An derselben nahmen teil vom Komitee Amis-
Hauptmann Rabben, Direktor Lehmkuhl, Direktor
Gericke und Baumann Grashorn - Bookholzberg.
Hinzugezogen waren als Sachverständige Prof . Otto-
Bremen und Prof . Behrens - Düsseldorf . Zunächst
wurde der von vornherein in Aussicht genommene
Platz am Boocholzberg aus den Gründen des Herrn Gras¬
horn besichtigt und dann der Platz am Mittelhoop . In
Schäfers Hotel Hierselbst fand nachher eine Besprechung
statt , an der auch Herr Bürgermeister Koch teilnahm.
Professor Behrens sprach in längeren Ausführungen
über die gewonnenen Eindrücke und hielt beide Plätze
für ganz geeignet . Bei dem Platze am Mittelhoop seien
aber die Schwierigkeiten betr . Garantieleistung und Ab¬
tretung von Land nicht beseitigt , die für den Platz am
Bookholzberg nicht in Frage kämen , da Herr Grashorn
den Platz unentgeltlich hergeben wolle . Sollte der Platz
am Mittelhoop gewählt werden , so müßten 5— 6 Hektar
Land angekauft werden , und das sei ein großer Kosten¬
aufwand . Seine Ansicht gehe dahin : Wenn es nicht un¬
bedingt erforderlich wäre , so solle man kein Geld für
Grund und Boden ausgeben , damit alles Geld dem Denk¬
mal selbst zugute komme . Aus diesem Grunde halte er
den Platz am Bookholzberg für den richtigen . Hieraus
wurde seitens der Kommission einstimmig be¬
schlossen , den Platz am Bookholzberg de¬
finitiv sestzuhalten und die Ausführung
von Plänen Herrn Professor Behrens zu
übertragen. Diese Beschlüsse sollen demnächst einer
großen Versammlung vorgeilegt werden , und dann soll
event . mit den Sammlungen begonnen werden . Von
Herrn Professor Otto wurde befürwortet , sobald eine
bestimmte Summe Geldes vorhanden sei, solle man so¬
fort mit dem Bau resp . der Grundsteinlegung für das
Denkmal beginnen.

* Eine Mehreinnahme von 830100 ^ wurde auf den
oldenburgischen Eisenbahnen vom 1 . Januar bis Ende Sep¬
tember erzielt , davon entfallen auf sämtliche Strecken außer
Wilhelmshaven -Oldenburg im Personen - Verkehr
69 600 im G ü t e r v,e r k e h r 668 960 ; auf der Strecke
Wilhelmshaven -Oldenburg wurden mehr erzielt im Per¬
sonenverkehr 76 420 im Güterverkehr 16 230
Mark . — JmMonatSeptember wurden mehr der-
einnahmt auf sämtlichen Strecken außer Oldenburg -Wil¬
helmshaven im Personenverkehr 19 630 im Gü -
terverkehr 23710 auf der Strecke Wilhelmshaven-
Oldenburg im Personenverkehr mehr 14 600 -/k . Im Güter¬
verkehr wurde auf der Strecke Oldenburg - Wilhelmshaven
eine Mindereinnahme von 12 470 ^ erzielt.* Die Tagespreise für Getreide wurden in der gestrigen
Nummer der „Nachr ." versehentlich falsch angegeben ; sie
sind heute richtig wiedergegeben.

Neue Straßenschilder haben die Anwohner der Haa-
renstraße auf ihre eigenen Kosten anbringen lassen ; in
einigen Wochen folgen noch einige große Schilder nach . Die
Weiße Schrift hebt sich von dem roten Grunde gut ab.

* Zerlegt werden jetzt bei dem hiesigen Artilleriedepot
die alten , nicht mehr verwendbaren Geschütze , welche früher
von der hiesigen Artillerie -Abteilung gebraucht worden
sind . Alle brauchbaren Teile von den Geschützen verbleiben
im Besitz der Militärverwaltung , alles übrige kommt zum
Verkauf.

* Guttemplersache. Die Loge „Eichhor st" des internatio¬
nalen Guttemplerordens feierte am vergangenen Sonntag ihr
1. Stiftungsfest im Bloherfelder Hof, welches gut besucht war
und wieder gezeigt hat, daß die Guttempler ohne Alkohol auch
Feste zu feiern verstehen.

* Der vom Stenographenverein „Gabelsberger " gestern
im Stedingerhos eröffnete Anfängerkurfus erfreute

sich elneS guten Besuchs, hatten sich doch trotz! deS recht un¬
freundlichen Wetters nicht weniger als 23 Teilnehmer
(6 Damen und 17 Herren ) eingesünden . Bis zur nächsten
Uebungsstunde , die am nächsten Dienstag , abends 9 Uhr,
abgehalten wird , werden noch weitere Anmeldungen ent¬
gegengenommen . Die Leitung des Kursus liegt in den
Händen des Lehrers Hinrichs.

* Der Klub „Hera " veranstaltet , wie in früheren Jah¬
ren , am Erntefesttage , Freitag , den 18. Okt ., in Krückebergs
Restaurant zur Linde einen großen Ball . (Siehe Annonce .)

* Auf Wangeroog sind nach Ausweis der Badezeitung
bis zum 30 . September 10 580 Personen angekommen,
das sind 1316 mehr als bis zum selben Tage des Vor¬
jahres . Diese erhebliche Zunahme ist um so bemerkens¬
werter , als oie meisten Badeorte wegen der ungünstigen
Sommerwitterung nicht den Besuch des Vorjahres er¬
reichten . Wangeroog hat zum ersten Male die Ziffer Zehn¬
tausend überschritten uno ist damit in die Reihe der
großen Bäder .eingetreten . Hoffentlich hält der Fort¬
schritt an!

* „Ein Sommertraum " von K. van Beeker ist unser
neuer Tagesroman . Der diesjährige Sommer ist uns so
viel Licht und Wärme schuldig geblieben , daß die Leser ge¬
wiß mit Vergnügen einen echt sommerlichen Nachhall in die¬
sem warmherzig geschriebenen Roman genießen werden.
Diese zarte poetische Herzensgeschichte darf auch besonders

kri . Bürgerfelde, 16 . Okt. Im strömenden Regen fand man
hier gestern abend einen vierjährigen weinenden Knaben
ohne Kopfbedeckung. Die Bemühungen, ihn zu seinen
Eltern zu bringen, blieben lange ohne Erfolg . Schließlich stellte
man auf dem Rathause fest, daß der Kleine von der Ofenerchaussee
stammte, wohin er nach Mitternacht von einem Wächter
gebracht wurde. Die besorgten Eltern hatten den Knaben wäh¬
rend des ganzen Abends vergeblich gesucht.

* Nadorst , 16. Okt . Das Wetjensche Etablisse¬
ment zu Nadorst , welches in früheren Jahren eines der
besuchtesten Lokale in der Nähe Oldenburgs war , hat am
1 . Oktober seinen Besitzer gewechselt; es ist von Herrn Fi¬
scher aus Bremen übernommen worden . Das Lokal wird
gründlich renoviert ; am Sonntag soll der Einweihungsball
stattfinden.

kr . Nadorst, 16 . Okt. Die Gendarmerie verhaftete
gestern einen Mann , der sich anfangs in einer Wirtschaft mit
einem Degen wie wahnsinnig gebärdete und später, als man
ihn an die frische Luft gesetzt hatte, Passanten mit einem
Dolch bedrohte.

* Jaderberg , 16. Okt . Das erst vor einigen Jahren
neu erbaute Haus des Schmiedemeisters Schulte Hier¬
selbst ist am letzten Sonnabendvormittag abgebrannt.
Durch schnell hinzugekommene Hilfe gelang es, einen großen
Teil des Einguts den Flammen zu entreißen.

* Mentzhausen , 15 . Okt . Am Sonnabend können die
Eheleute H . Neiners und Frau das Fest ihrer dia¬
mantenen Hochzeit feiern . Das Jubelpaar ist noch
ziemlich rüstig . Die hochbetagte Braut kann man noch täg¬
lich am Spinnrad finden.

* Varel , 16. Okt . Heute wird , nach einer Mitteilung
des „ Gern .

"
, der Untersuchungsrichter aus Olden¬

burg wieder nach hier kommen, um an Ort und Stelle in
der Affäre Wessels neue Erhebungen anzu¬
stellen. Zu dieser Untersuchung haben sämtliche Personen,
die an der Unsallstelle sich einsanden oder mit dem Knechte
Frerichs vor dem Tode des Fuhrunternehmers Wessels auf
den Fall bezügliche Aussagen machen können, Vorladungen
erhalten.

8 Bant , 16 . Okt . Die an der gewerblichen Fort¬
bildungsschule der Gemeinde Bant tätigen 11 Lehrer
haben bekanntlich die Kündigung eingereicht . Der Ge¬
meinderat hat die Kündigung angenommen . Infolgedessen
unterrichten die bisherigen Lehrer nach dem 1. Jan . 1908
nicht mehr . Der Gemeinderat hat beschlossen , die erledigten
Stellen auszuschreiben . Wahrscheinlich werden einige Ge¬
werbeschullehrer im Hauptamts angestellt . Voraussichtlich
müssen nach dem 1 . Januar für den Unterricht die Tages¬
stunden mit zu Hilfe genommen werden . Dem Gemeinderat
wurde in seiner Sitzung auch ein Schreiben des Wilhelms-
havener Mvgistrats zur Kenntnis gebracht , wonach von
Ostern 1908 ab für die unteren Klassen der Oberreal¬
schule Auswärtige , also auch keine in Rüstringen wohnen-
den Schüler , nicht mehr ausgenommen werden . Dadurch
wird es notwendig , die Errichtung einer Realschule für
Rüstringen zu beschleunigen.

* Hüllstede, 16 . Okt. Der 16 Jahre alte Knecht F . Siems
und der 15 Jahre alte Haussohu G . Klinkebiel wollten in einem
Busch Krähen schießen . S . ging vorauf und K . trug das Gewehr
unterm Arm. Der Schuß ging los und dem S . wurde der Un -
terschenkel zerschmettert. Er befindet sich im Wester-
steder Krankenhause.

vruestr Nsckirickitrn uns letzt« ,
vepefGen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBeritzite der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Die französischen Sozialisten und die Landesverteidigung,
Paris , 15 . Okt . Die Sozialisten des Pariser Gtadt-

rats erklären in einem Maueranschlag , daß jeder Sozialist
wegen Nichtswürdigkeit aus der Partei ausgeschlossen wer¬
den würde , wenn er im Kriegsfälle nicht seine Bürgerpflicht
der Landesverteidigung ohne Zögern erfüllen würde . Erst
nach dem Friedensschluß ist es angebracht , die Verantwort¬
lichkeit der Regierung zu prüfen . Jede Propaganda gegen
die Landesgesetzs zugunsten der Gewalt ist als eine
anarchistische anzusehen und hat keinen Platz in der
sozialistischen Organisation.

Berlin , 15 . Okt . Die Zuckerfabrik Friedrichs¬
tal zählt , wie aus Pyritz berichtet wird , seit kurzem den
König von Preußen zu ihren Gesellschaftern . Der
König jst in seiner Eigenschaft als Besitzer des Kronguts
Schildberg im Kreise Soldin (Neumark ) mit einer Stamm¬
einlage von 65 000 Mark als Gesellschafter bei der Zucker¬
fabrik Friedrichstal eingetragen und hat die Lieferung eines
Mindestquantums von 400 Morgen Wichtrüben für die
Fabrik übernommen.

Wiederaufnahme des Prozesses Hau.
Berlin , 16 . Okt. Dem „B . T .

" zufolge erklärte der Ver¬
teidiger Haus , Rechtsanwalt Dietz , er werde jetzt mit allem Nach¬
druck das Wiederaufnahmeverfahren betreiben. Er werde sofort
nach der Urteilsverkündigung des Reichsgerichts ans Grund von
nach dem Karlsruher Prozeß festgestellten Tatsachen Und Zeugen¬
aussagen beim Schwurgericht in Karlsruhe Antrag auf Wieder¬
aufnahme des Verfahrens stellen . Er hoffe damit mehr Erfolg
zu erzielen, als mit einer Revision.

Aus Italiens
Turin , 16 . Okt. Die von der Arbeitskammer und der sozia¬

listischen Vereinigung einberufene Arbeiterversammlung verkün¬
dete einen neuen Generalstreik bis Freitag . Es arbei¬
teten gestern 19 387 Arbeiter in 210 Werkstätten, während 203
Werkstätten geschlossen waren und 28 855 Arbeiter streikten.

Rom, 16 . Okt. Im Mailänder Spatenbräu fand
eine wahre Völkerschlacht statt. Die Menge wollte das Bierhaus
räumen , allein die dort beim Bier sitzenden zahlreichen Deut¬
schen trieben die Eindringlinge mit Stuhlbeinen und Deckel¬
krügen in die Flucht. Militär zerstreute die Tumultuanten.

Die Festung Warschau.
Warschau , 15 . Okt . Die Militärbehörden haben aus Pe¬

tersburg eine Anfrage erhalten , ob sie mit der Aufhebung
der Warschauer Festung einverstanden sind. Man will aber
die Festung nach den Grundsätzen moderner Taktik umbil¬
den . Angeblich sind auch andere Reformen im Befestigungs-
Wesen des Königreichs Polen geplant , was auf französische
Einflüsse zurückzuführen sei.

Wettervoraussage Mr Donnerstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Morgen veränderlich . Mehrfach Regensälle . Schwache
Lustbewegung . Etwas kühler.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Einen modernen und eleganten Schnür-und Knopfftiefel aus feinstem Chevreauxoder Boxcalf in vorzüglicher Patzform von
erprobter Dauerhaftigkeit bei

bissigster Freisöerechnung
erhalten Sie im

5ckubwsrenbsu 8
vonO . Llmgestr.

imiuldilverlMs.
Zwischenahn. Die an der

Hauptstraße hiesigen Ortes bele-
gene Äergsche

Besitzung,
welche aus geräumigen massiven
Gebäuden und einem etwa sechs
S .-S . großen Luit- u. Gemüse-
garten besteht , soll mit Antritt
znm 1 . Mai 1908 oder früher
verkauft werden.

Wegen der günstigen Lage eig¬
net sich diese Besitzung zu jedem
Geschäftsbetriebe, insbesondere
aber auch für einen Privat¬
mann, welcher angenehm wohnen
will.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst bei dem Unterzeichneten
melden, welcher jederzeit weitere
Auskunft bereitwilligst kostenlos
erteilt.

I . H. Hinrichs.
Suche einen mittelgroßen, ca.

1 Jahr alten wachsamen
Haushund

zu kaufen . Deutscher Schäfer¬
hund, Dobermann - od . Airedale-
Terrier bevorzugt. Erbitte Offerte
mit Preisangabe.
EV . Dethard» Gemeindevorsteher,

Vvelgörure.

Immobilverklilif.
Zwischeuahn. Eine sehr günstig

an der Chaussee in der Nahe der
Schule in hiesiger Gemeinde de-
legene

Laitdsielle
bestehend aus dem gut erhaltenen
Wohuhausenebst etwa 15Sch. -S.
beste Ländereien, steht mit An¬
tritt zum 1. Mai k. I . oder später
zum Verkauf und wollen Lieb¬
haber sich baldigst melden. I

I . H . Hinrichs.

Verheuerung
Zwischeuahn. Unter meiner

Nachweisung steht znm 1 . Mai
k. I . eine

Heuerstelle,
bestehend aus einem neu er¬
bauten Wohnhause nebst plm.
20 Sch . -S . Ländereien, zur Ver-

Kindergarderobe
Olllttlst wird gegen bar
preiswert angefertigt. Zu er¬
stagenFilialLLangestr. 20.

Osternbnrg. Zu verk. 2 Hand¬
wagen, 2- u, ärädr . Kamgstv. S,

Mmi « . ßMW.
Barel . Habe sehr günstig be-

legene, schöne ländl . Besitzung,
in welcher seit mehreren Jahren
Backerei u. Handlung
mit bestem Erfolge betrieben
wird, zu verkaufen. Antritt
jederzeit. Bedingung günstig.

I . Lützen , Rechstllr.
Wüsting. August Schmerdt-

mamr-Hurrel beabsichtigt sein
in der Nähe von Wüsting be-
legenes

Heuland,
Placken groß ca . L^ Zuck,
zu verkaufen. Termin findet am

Montag,
den 28 . Mr . d. Z .,

nachm . 6 '/b Uhr.
in Claußens Wirtsbause statt.

H . Claußen.
Zu verkaufen ein Chaiselonr

gue , eine Kinderbettitelle, eine
Ziehrolle, eine Waschmaschine,
Waschbaljen, Eimer , Blumen¬
borte und Tövie und verschied,
alt . Sachen. Amalicnstr. 34.

Mittwoch, nachm , von 3—7 n.
Lonuer ^ aa . WULlllL V. 2^-12,

Ipwege . Zu verk . ein schönes
Bullenkalb. G. Wiemke«.

Wer holt Dünger geg . Sire»
ab ? Achternstr. 1

Daselbst großer Kesselzu verk«

Mmm Miirm,
LviseksllröeLe.

Große Auswahl ! !
Aparte Neuheiten!

ltMMM k «MlIW.
ü « HaarenstraßeSS

Haukhanse». Zu verkaufen
eine schwere,

junge tiebige Kuh.
Fr. Hinrichs. .

Billig zu verkaufen:
3 gut erhalt . Blasebälge, ä 20
1 eiserner Ofen 1ü
1 großer Sparherd 4V

C . Braudorff , Georastr. 12.

Aufwartefrau
sucht Kurt Wiede, ! ann.

Öeitia ettgeülslraße Io.
Zu kaufen gesucht 10— 12 qm

Wisst «.



2,00
Oldenburg , im Oktober 1807.

Wegen des Bremer Freimarktes verkehren folgende Sonder'
Personenzüge zu gewöhnlichen Fahrpreisen:

Statio -nen.

Sonntag, den
20 . u. Sonn¬
tag , den 27.

Oktober

Sonntag , den 20.
und Sonntag, den

27 . Oktober

Vom 21 . bis
einschl. 26 . und

vom28 . biseinschl.
31 . Oktober

1 . 2. 3. Kl. 1 . 2. 3. 4 . Kl. 2 . 3 . 4 . Kl.
Hude . . . Abs. 2,14 nachm.
Grüppenbühren „ — 2,23 ^Schierbrok . . „ — 2,29 „

2,40 „
—

Delmenhorst . „ 11,52 Vorm. 2,38 nachm.
Heidkrug . . „ - ' 2,47 2,48 „
Huchtingen . . „Bremen- 2,84 „ 2,ö2 ^

Neustadt . .Ank. 12,08 nachm. s,oi „Bremen . . . „ 12,16 „

Stationen.
Sonntag, den
20. ». Sonn¬
tag, den 27.

Oktober

Vom 20.
bis

31 . Oktbr.

Sonntag, den
20 . u . Sonn¬
tag , den 27.

Oktober

Sonntagchen
20 . u . Sonn¬
tag, den 27.

Oktober
1. 2. 3 . Kl. 2. 3 . 4 . Kl. 2. 3 . 4 . Kl. 1 . 2. 3 . 4 . Kl.

Bremen . . . Abs. 12,12 nachtsBremen-Neustadt „ 8,28 nachm. l 1,18nach»! 11,58 nachm.12,20 „Huchtingen . . Ank. 8,38 „ 11,22 „ 12,02 nachts12,27 „Heidkrug . . „ I 11,30 „ 12. 10 12,34 „Delmenhorst . „ 8,47 „ 11,37 „ 12,17 12,40 „Schierbrok . . „ 12,49 „Grüppenbühren — — 12,56 „Hude . . . . „ — — — 1,05 „Wüsting . . . „ - - — 1.17 „Oldenburg . . „ — — — 1,29 „
An den Tagen vom 20. bis einschließlich den 31 . Oktober

hält der regelmäßige Spätzug Bremen—Oldenburg auch Werk¬
tags in Grüppenbühren und Wüsting zum Aus¬
steigen an.

GrHhnmliche kisenlnihu -Direktion.
-ir-

einer Zuteu Brnsil - OiAarre rauedsn meine
- 8vs « 1l, leickt, S

I «ÜSLlss , mittel , 6 : : : : :81 . k 'vllx - Impoi ' t , kräkti§, S

krleäriod Lrvssr,
3U886P6N vsmm klr. 2 . fkNN8PN. 374.

- OeZrünäet 1864 . - —

na
Zu verkaufen ein wenig ge¬

brauchtes Fahrrad für 40
_ Kurwickstr. 11, oben.

Zu verkaufen eine Bettstelle
Mit Bett. Alexanderstraße29.

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Guft. Lamken.

Osternburg.
Am Freitag, den 18. Oktbr. :

Nesfenllicher
Ernte - Ball,
wozu freundlichst einladet

L. Koopman«.

Billig zu verkaufen ein Tresen-
Aufsatz » zum Liegen u . Hängen
geeignet, ferner eine Sitzbade-
wanne und sonstige Sachen. Zu
erfragen Filiale , Langestr. 20.

^KmsskeitsiilM?
(Oberbett, Unterbett, S Kissen)mit doppeltgcreinigten neuen Dettsedern,

bessere Betten IS, IS, LI Mt, ; lischt , BettenIS, L0, LL. LS, LS Mk . usw. Versand geg
Nach ». PreiSl., Proben, Verpack , togenlr

L Kastsv l-ustlz
M ^ ErStzt. Spezial-BesitzLsrDeutschland«

Edewecht.
Die zur Konkursmasse des ab¬

wesenden Nnbauers Heinrich
Schröder von Jeddeloh II ge¬
hörende

Stelle,
bestehend aus eiinem Wohnhanfe
nebst Scheune und 7,8047 üs
Ländereien, ist zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich
baldigst bei mir melden.

LüeeS» Konk.-Verw.

VWWAI

Beruebnttek. Zu verkaufenein ins Herdbuchaufgenommener
angekörter Rindftier.

Heinrich Jbbeke«.
Wüsting. Die Tochter des weil.

Landwirts Gerhard Wachten¬
dorf hiers. beabsichtigt ihre in
der Nähe des Bahnhofs und der
Molkerei belesene

I

I. c «. 7
mit Antritt W Mai 1908 zu
verkaufen.

Unter dem Hinweis , daß die
Gebäude wie auch die Lände¬
reien , welche zumeist in der
Nähe der Gebäude belegen sind,
sich in gutem Zustande befinden,
kann diese Besitzung einem
Landwirt , Handwerker oder Ar¬
beiter zum Ankauf besonders
empfohlen werden.

Oeffentlicher Aufsatz — auch
stückweise — findet am

Moitliü.
he« L8. Mr. h. Z„

nachm . 6 Uhr.
in Claußens Wirtshause statt
und ladet Käufer ein

H. Clauken.
Wahnbeck.Empf.meinenangek.
Herdbuchstier

sowie meine beiden ««gekörten
Eber

z «m Decken . Joh . Küpker.

Es D i>ie HlePesten Wichte
Ml, mm LiMcheil Wen,

denken die Herrschaften, welche ihre In¬
strumente bei der einzigen Pianoforte-
sabrik am Platze kaufen . Mit bester
Arbeit, bestemMaterial und Konlanz
haben wir unseren Käufern für das
: uns geschenkte Vertrauen gedankt. :

Segeler L Sdlets,
Großheezogl. Hoflieferanten.

L . Sr ». "
WM

I « Auftrag suche ich ein
modern eingerichtetes Wohn»
Haus im Preise bis zu 20 000
Mark z« kaufe« «nd erbitte
schriftliche Offerten.

Eberhard Wolke«,
Heiligengeistftraste 1.

Günstige
Lausgelegenheit!

emer

(Milchwirtschaft)
bei Bremen.

Eversten b. Oldenburg. Eine
etwa 1 Stunde von der Stadt
Breme« und unmittelbar beim
Bahnhof einer Breme» nächst-
gelegenen Station direkt an
einer Chaussee äußerst günstig
belegene schöne

Hofstelle,
bestehend aus dem schöne « fehrmodern z» 2 Unter- und
2 Oberwohuungen mit sepa¬
rate« Eingängen eingerich¬tete« Wohnhanfe mit Son-
terrai«, den großen landwirt¬
schaftliche « Nebengebänden u.
ca. 40 Morgen allerbesten
Marschlandereien, wovon etwa
2 Morgen Grünländereie«
sind , habe ich mit vollem In¬
ventar mit beliebigem Antritt
zu dem billigen Preise von
82000 Mk . bei ca. 20000 Mk.
Anzahlung unter der Hand zu
verkaufen.

Die geräumigen fehr praktisch
eingerichtetenmassiven Gebäude
sind vor 2 Jahre « nenerbaut
und mit 20000 MK. in der
Brandkasse versichert.

DieLändereien liegenfastsämt¬
lich «« mittelbar beim Hanse;
sind äußerst ertragreich u . sehr
leicht zu bewirtschaften.

Diese Stelle eignet sich nament¬
lich für eine '

Milchwirtschaft,
da auch die Milch , in unmittel¬
barer Nähe geliefert werden
kann und gut bezahlt wird-

DerAnkauf kannsehr empfohlen
werden . Kaufliebhaber wollen
sich ehestens mit mir in Ver¬
bindung setzen.
BernhardSchwarting

Auktionator.

nach Gebrauch von bester

Dertm-Emiilfim.
Zu haben bei

kunl Wieävmann,
Germania-Drogerie»
Heiligengeiftftr. 13.-«NW

Zu verkaufen schönesSofa .f
Nelkenstraße Nr . 28.

VsvtjsilL
Llsdlissvmenl.

Am Sonntag , de» 20. d. Mts«:
Großer

EinmihilW-Büll
in meinem großartig , sehenswert

dekorierten Lokale.
MD7 - Anfang 4 Uhr. TWU
Erlaube mir , das geehrte

Publikum ergebenst einzuiaden.
tt. fisetrvf.

Tprengers
itLusiKaLien - !

8p6Lia ! -

klanäluQg.
rl: 8aaiM 8lr. 4Z. !

8MlU S . UU . »

konrert
IW ÜWM .!
Karten zu Mk . 3 (numeriert ),
Mk . 2 u . Stehpl . zu Mk. 1
in Sprengers Musikhdl.,

jetzt Haarenstr . 48.

kMUKl
Ueber Willy Bnrmester,

momentan der größte
deutsche Geiger, schreibt
Las »Leipziger Tageblatt' :
Die schwierigste» Dinge
noch in derartige« Wohl¬
laut z « hülle«, bringt nur
ein Bnrmesterfertig! Nicht
nur die Geiger , nicht nnr
alle Musiker, auch Sänger
«nd Sängerinnen können
von Bnrmester lernen, wie
man phrasiere« soll , wie
Rhythmik mit tiefstem
seelische « Ansdruck zu
verschmelze» ist.

Am 20 . d. M . gibt Bnr¬
mester i« Oldenburg ein
Konzert» es dürste wohl
niemand sich entgehe«
lassen , ihn z» hören.

Zrrrengers
kLusiKaljen-

Zperrsl-

kaväluug.
M 1. kAMN 8lk. 48.

Westerstede. Frau Dieks zu
Oldenburg will von ihrer zu
Godensholt belesenen

HllllSMIMstklle
das bis zum 1. Mai n. I . neu
zu erbauende

Wohn -und Wirtschaftsgebäude,
plm. 80 Sch.-S . Garten -, Bau-
und Weideländereienund einige
Hektar Heide - und Moor¬
ländereien

zum sofortigen Antritt bezw . zumAntritt auf 1 . Mai n . I . unter
der Hand durch mich ver¬
pachten lassen.

Auf Wunsch des Pächters kann
noch einiges Bau - und Wiesen¬land hinzugelegt werden.

Liebhaoer wollen sich bis zum24 . d. Mts . bei Frau Dieks oder
bei mir melden.

E. Wettermann, Aukt.

Nenenselde bei Elsfleth. Zu
verkaufen ein 14 Tage altes
Bullenkalb.

_ D. Ostendorf.

Kv8sng-Verein
Kvusiiclenäö.

Sonnabend , den 19 . Oktober,
um 7^ Uhr:

Versammlung.
Besprechungen; Aufnahme

neuer Mitglieder.
Nach der Versammlung : Be¬

ginn der Uebungen.
Um vollzähliges Erscheinenbittet

Dir LoMM.

m Rechtsanwalt
Mein Bureau befindetsich '

Schnffettorb 20 sS 1 , Etc T -egedii,gegenüber von Mszrsi - s-
Bureaustnnden vormittags von 9—1 , nachmittags

'
,^ ,, ,Lrsrnsn , den 1b. Oktober 1907. ' 1-7.

vr. M. S. Vossllsr-Srtgvdv,
« KM.. - »-- « WKW»

Wegen Umzug
vollstansige Räumung meines
Mobellagerszu nochmals er-
miihigtcn Preisen. Es sind
noch vorhanden : 6 Sofas, 5
Herren-Schreibtische, mehrere
Bertikows , Stegtische , 1- und
2schl. Bettstellen mit Matr .,
Waschtische, Nachttische, Hand¬
tuchständer , Kteiderschränte,
Kammerspiegel , Küchentische,
Küchenstühle usw. Ferner
eine moderne Schlafzimmer-
einrichtung , best, aus 2 Bett¬
stellen, Waschkommode mit
Marmor »nd Spiegelaussatz,
Kleiderschrank , 2 Stühlen,
Handtuchständer.
6. ksiilE , SIN Wall11 . j

Ulltttmisllllg in englischer
MerhsltMg

wünscht eine hiesige Danre zu er¬
teilen. Auch wäre sie nicht ab¬
geneigt, einen englischen Zirkel
zu leiten. Die Adresse vermittelt
die Geschäftsstelle unter 8 . 33 . —

Am Freitag, 18 . NktsSer 1887
(Erntefeßtag) :

kM - W
sjst SerrsWen,

wozu freundlichsteinladet
C. Kaeseberg.

Wüfting.
L!ub „Idsiis"

Am Freitag , den 18. Oktober
d. I . (Erntefest) , abends 6 Uhr:

Genml -LttsmWlilng
im Vereinslokal.

Rechnungsablage , Beschluß¬
fassung in Vereinsangelegen-
besten. Der Borstand.

Tweelbäke.
Am Erntedankfest (Freitag , den

18. Oktober), nachmittags 4 Uhr,beim Landwirt Dietr. Schütte:
kelSgiösvk Voktkag

von Prediger Schütte.
Jedermann ist herzlich einge¬

laden.

schwinden sofort nach dem
brauch von Orir - iiridj ^ . ^ .

folg garantiert .
'

Zu haben in der
Victoria - DroaerU
LvNkLÄ ZsLKtz

'

Heiligengeiststr. < 1
kostet ein Paar ^ s^ -

'
HmentragcrmitLL

A KFtz haltbaren StripsV elastischenGurteM,^
LLL . R-itkEi

Privat - Unterricht in̂ s-7:
Lehrf. und Beaufsichtig««» /,,Häusl. Schularbeiten i« D,,.bindnng mit Uebungsst ««-,,für Schnlerirknen und SW,höherer Schulen übernimmLei . ^ irrrriikii , Lek«,

Blnmeustr. 37. '
Beaufsichtigung von Schulaii

Unterricht in allen Lehrfach«,
Vorbereitung zu Grame ».
sionäre erh . gute Pension»
Hause oder außerhalb besorgt !
Privatl . Köh ler , Heiligen gH. ;

B. w . hier Elisabethstr.6g b. 71

kkHtWl . Ukck
Freitag , den 18. Oktober IM.

17 . Vorstellung im Abonnemck IUsus L-sugs.
Schauspiel in 4 Akten von

Heyse.
K assenöffnung7, Anfang 7 ^ Ust I

Bremer8tMheck.s
Donnerstag , den 17 . OWr .!

„Norma .
" Anfang 7^ Uhr.

Freitag , den 18 . Oktckr:
„Die Rabensteinerin". Ans«
71/2 Uhr.

Sonnabend , d . 19 . OMn
„Der Freischütz .

" Ans. 7 Ur,

kamilien -HAelu 'ieW
Verlobungs -Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochtr I

Sophie mit Herrn Pastor Feil I
Barelman « zu Westerstede bi- I
ehre ich mich hierdurch mips
zeigen.

Frau Cath. Lange,
geb . Weyhausen.

Oldenburg, im Oktober !MI

Das Brautpaar ist am Diws
tag, 22. Oktober, Nuguststraßev
anwesend.

stVrrLSWWSSWSZMIMrrSMLSSLLSSWS!
8 Die Verlobung unserer
8 PflegetochterAmanda Ketelsen
^ mit Herrn Hugo de Brkes,

Vorsteher der Depositenkasse
der Dresdner Bank St . Pauli-
Schanzenstraße in Hamburg,
beehren wir uns ergebenst an¬
zuzeigen.

i Itzehoe, im Oktober 1907.
F. Weftphal u . Frau.

jZWSWLLSSWSTMSGMSSMSMLrSELLSMrWSLLSZMK

«W Ük M a
Verlobte.

Hamburg, im Oktbr. 1907.

Todes -Anzeigen.

18. Oktober.
Heute mittag 12zL Uhr

entschlief sanftund ruhig nach
langem, mitvieler Gedulder¬
tragenem Leidenmein lieber
Mann und meiner Kinder
treusorgender Vater , der
Eisenbahnportier a . D.

IV . KliwNSiivvri.
Mit tiefbetrübtem Herzen

bringen dies zur Anzeige
Frau W. Klingeberg

u . Kinder.
Die Beerdigung findet

am Sonnabend , den 19 . d.
Mts ., vormittags 9 >̂ Uhr
vom Sterbehaüse, Damm¬
schanze Nr . 8, aus statt.

Weitere Familicnnachrichten.
Geboren (Sonn ) : L . Mai¬

weg, Emden. Arthur Paninski,
Emden. B. Drantmann,Schenum."

> Hilders, Suurhusen . Jakob
Grünfeld, Norden . — (Tochter)

Scheeper, Flachsmeer. F.
Beekmann, Leer. Johannes
Sasse, Norden.

Verlobt: Elsing Junkhoff,
Twixlum , mit Franz Saathofs,
Larrelt . Tiena Müller , Süd¬
georgsfehn, mit Friedrich Edzard

Neederhoff, Hollen. Katharff
Schmer mit Gerhard Rose , Ju^
Sophie Hattermann , NeuM
mit FriedrichReitzig , Lehe . Frd
Schniidt, Borkum, mit Telegraff
assistent Paul Wolff, Berlir-
Gerhardine Bentjes , Leezdorf,5'
C arl Fiss er , Norderney. T.JaiYsll.
Upende, mitW .Dirks, Moorhu!»
I . von Höveling, Bagband, "'
H . Kroon, Wilhelmsh. Gree<
Theesfeld, Schirum , mit M
Heiken , Strackhalt . G. Grünes
mit H. Aden, Münkeboe. E
Sommer , Norden, mit LiV
Gerdes , Westgaste. Joh «"",
Janssen , Pilsu-n, mit Rud°»
Nöcken , Larrelt . Anna KamE
gießer, Norden, mit Lehrer §
Tuhm , Logabirum . Johaw'
Müller , Oldeborg, mit J «k-
Weermann , Grothusen.
Jarissen, Grothusen, mit
Jtjes , Pilsum.

Verheiratet: Martin Hlnuü.
mit Ottea Focken , Brinkum._ _

Danksagungen . -
Für die uns anläßlich un !^

Silberhochzeitdargebrachtkn >-
schenke und Gratulationen sag
wir allen unseren

innigsten Ank.
Wirt D. » runtzen und Frau,

Oldenburg.



I. Beilage
zu285 der „Nachrichten kür Staat unckLsnü" von Mittwoch , 16. Oktober 1907.

Die ersten Lanütagsvorisgen
rnd herausgegeben . Die Registratur des Landtages ver¬
wandte sie bereits am Sonntag an die Presse mit der
Ŵeisung- vor dem 16 . d . M . , also heute , nichts davon
zu veröffentlichen . Das geschieht, um den Redaktionen
Zeit zu lassen , die Vorlagen zu studieren , und um das Er¬
scheinen au ein und demselben bestimmten Zeitpunkt zu er¬
möglichen . Soviel wir sahen , haben zwei Blätter dies
Entgegenkommen nicht respektiert . Ein hiesiges Blatt
brachte schon Montag das Wichtigste aus den Vorlagen.
Am anderen Tage folgte das „Nordd . Bolksbl .

" Letzterem
ist es indessen kaum zu verargen , nun die hiesige Zei¬
tung mit der unberechtigten Veröffentlichung vorange¬
gangen war ; das Blatt , dessen Mitbesitzer ein Abgeord¬
neter ist, kann billigerweise einem anderen nicht nach¬
stehen . Wir glauben die Verschiedenheit der Veröffent¬
lichung der Vorlagen unseren Lesern erklären zu müssen.
Es ist bedauerlich , daß . ein Teil der Presse immer wieder
dazu beiträgt , daß man dem gesamten Beruf Mißtrauen
entgegenbringt und ihm glaubt Schwierigkeiten machen
zu müssen.

Nur eine Vorlage von Bedeutung enthält die erste
Ausgabe derselben , diejenige , in der die Regierung beim
Landtage die Aenderung der Gemeindeordnung dahin
beantragt , daß den Gemeinden das Recht verliehen wird,
ihre Vertretung im Wege der Verhältniswahl zu
wählen und die Wer tzuwa ch s st eu e r durch Gemein¬
destatut einzuführen . Die Regierung kommt damit einem
Verlangen des Landtages nach . Wir veröffentlichen diese
Vorlage in der 2 . Beilage.

Im übrigen geben wir nur einen kurzen Auszug aus
den Vorlagen , der das Wichtigste für den Lefer enthält.
Wir kommen gelegentlich der Ausschußberichte und der
Verhandlungen im Plenum eingehend auf die einzelnen
Gegenstände ziirück.

Die Vorlagen enthalten:
Neues Rangverhältnis der Oberlandesgerichtsräte.
In Vorlage 1 beantragt die Staatsregierung eine

Aenderung des Staatsvertrags mit Schaumburg -Lippe,
betr . das Rangverhältnis der Oberlandes¬
gerichtsräte unter einander . Dafür soll künftig nicht
mehr der Eintritt in das Oberlandesgericht , sondern ledig¬
lich das Dienstalter , wie bei anderen Kolonialbehörden , maß¬
gebend sein . Dieselbe sich auf das Gehaltsverhältnis bezie¬
hende Bestimmung ist bereits 1900 aufgehoben . Die
Schaumburg -Lippesche Regierung hat der Aenderung bereits
zugestimmt.

Tie Winterschuldirektoren.
Vorlage 2 beantragt eine Gehaltsaufbesse¬

rung für die Winterschuldirektoren, daß sie
statt 2200—3400 -4k künftig ein Ochalt von 3400—4600 -4k
beziehen . Außerdem sollen, wie bei den gleichstehenden Be¬
amten , die Z u l a g e f r i st e n für die unwiderruflich an-
gestellten Winterschuldirektorcn von 3 auf 2 Jahre herabge¬
setzt und die Zulagebeträge von 200 auf 250 -4k erhöht
werden . Der Winterschuldirektor von Delmenhorst bezieht
außerdem eine nicht pensionsfähige Ortszulage von 200 -4k.
Die gesamten Verhältnisse dieser Kommunalbeamten sollen
in Zukunft auf eine festere rechtliche Grundlage gebracht
werden , so wird ihnen n . a . auch, wie den Bürgerschulrekto¬
ren , eine Anstellungsurkunde verliehen.

Zum Landwirtschastskammergesetz.
Vorlag,e 3 enthält eine nur formelle , durch das neue

Einkommensteuergesetz notwendig gewordene Aenderung im
Landwirtschaftskammer - Gesetz von 1900.

Haftung der Stadt Brake.
Vorlage 4 ersucht um Nachholung der versehentlich

unterbliebenen Feststellung , wonach die Haftung der Stadt
Brakefür die Verzinsung und Tilgung der letzten Pier-
Verlängerung auf 20 Jahre beschränkt ist.

Ausbildung der Forstschntzbeamten.
Vorlage 6 enthält den Entwurf eines Gesetzesüber die

Anstellungsbedingungen im höheren Forst-

Memrs ?euMelon.
KNffenlMstt. Literatur un«t Levrn.

Heinrich von Kleists letzte Tage.
Aus dem soeben im Verlage von Quelle u . Meyer in Leipzig

erschienenen Bändchen „Heinrich von Kleist" von Professor
Dr . Hubert Roetteken. Bd. 22 der Sammlung „Wissen¬
schaft und Bildung"

, Einzeldarstellungen aus allen Gebieten des
Wissens. Geh. 1 4k, in Originalleinenband 1,25 4k.

Seine Produktion stand damals unter dem Druck der äußer¬
sten Geldnot : sein Vermögen war vollständig verbraucht, Ulrike
hatte ihm bereits einen Teil des ihrigen geopfert und irgend ein
festesEinkommenhatte er nicht mehr. Er suchte sich durch Heraus¬
gabe seiner Schriften über Wasser zu halten ; erst jetzt , 1811 , kam
der „zerbrochene Krug"

, aber den „ Prinzen von -Homburg" bot
er seinem Verleger vergebens an . Und das Hone -r , das er er¬
hielt, war gering ; es wirkt erschütternd, wenn er für seinen Ro¬
man um günstigere Bedingungen bittet, als ihm für den ersten
Band der Erzählungen zugestanden waren, und hinzufügt: es ist
fast nicht möglich , für diesen Preis etwas zu liefern . So mußte
denn wohl schneller und wahlloser als sonst gearbeitet werden,
um wenigstens das geringe zum Leben doch so nötige Honorar
für den zweiten Band der Erzählungen zu verdienen.

Und zu der Hetzpeitsche , die die Geldnot über ihm schwang,
kam die tiefe Verbitterung , die ihn quälte. Seit der Königs¬
berger Zeit hgtte er rastlos geschaffen und mit erstaunenswür-
diger Fruchtbarkeit Werk um Werk gezeitigt; in diesen wenigen
Jahren , seit etwa dem Herbst 1805 , ist, wenn wir von dem Guis-
kardfragmeni hier absehen , mit Ausnahme der „Familie Schrof¬
fenstein" alles entstanden, was wir in seinen Werken lesen . Und
was hatte er damit erreicht? Beifall hatte er immer nur im
kleinsten Kreise gesunden, auf die Bühne waren nur „Der zer¬
brochene Krug" und das „Kätchen " zu wenigen Aufführungen ge¬
kommen , und zwei seiner größten Werke , die „ Hermannschlacht"
und der „ Homburg"

, lagen in seinem Pulte , ohne daß jemand sie
begehrte. Zu dem kleinen Kreise, der ihn zu schätzen wußte, ge¬
hörte seine Familie nicht : für sie war er der verlorene Sohn,
und es müssen entsetzliche Stunden für ihn gewesen sein , als er

schutzdienst. Die Anwärter müssen künftig eine preußi¬
sche Forstlehrlingsschule besuchen, was 176 Kosten erfor¬
dert . Es können in der Regel nur zwei Lehrlinge im Jahre
ausgebildet werden , wodurch aber in den meisten Fällen der
Bedarf der drei Landesteile gedeckt ist.

Verkauf militärischer Gebäude.
Vorlage 6 forder vom Landtag die Genehmigung

des Verkaufs des sog. Fouragemagazins und des
sog. Zeughauses nebst dem 68,38 ur großen Grundstücke
für 41 000 -4k an den Reichsmilitärfiskus , der die Gebäude
jetzt gemietet hat . Wird dieser Verkauf genehmigt , so treten
neue Mietvertrge be der übrigen Gefäude in Kraft , und
zwar zahlt die Garnisonverwaltung für das alte Laza¬
rett 2200 -4k und das Proviantamt für den ehemali-
genFahrzeugschuppen 750 jährliche Miete . Der
obige Kaufpreis ist durch die Gemeinde - und Brandkassen¬
abschätzer gemeinsam festgcstellt.

Staatliche Kreditanstalt.
Vorlage 7 enthält den Geschäftsbericht der Direktion der

Staatlichen Kreditanstalt des Herzogtums
Oldenburg für 1906. Der Geschäftsumfang hat den
außerordentlich hohen von 1905 noch übertroffen . Einmal
trug dazu die zunehmende Geldknappheit bei , dann aber
auch die von neuem beobachtete erfreuliche allseitige wirt¬
schaftliche Entwickelung des Landes . Der elftere
ist der dem Grundbesitz und den Kommunalverbänden an¬
derweitig offenstehsnde Kredit in dem Maße verteuert , daß
die bei der Anstalt geforderten Zinssätze keineswegs mehr
als besonders hoch anzusehen sind. Im Gegenteil scheint
hier und da die Möglichkeit der Inanspruchnahme der An¬
stalt mäßigend auf die Forderungen anderer Geldgeber ge¬
wirkt zu haben , und beginnt die Anstalt überhaupt Ein¬
fluß auf die Gestaltung des Hypothekarkre¬
dits im Lande zu gewinnen . Namentlich mag es zweifel¬
haft sein , ob die herrschende Geldteuerung für den inländi¬
schen Grundbesitz nicht noch erheblich schärfere
Formen angenommen hätte , wenn die Anstalt nicht in der
Lage gewesen wäre , für Grundbesitz und Kommunalverbände
in den letzten zwei Jahren rund 6 300 000 -4k zur Verfügung
zu stellen und damit ihre früher häufig angefochtene Da¬
seinsberechtigung auch nach dieser Seite hin zu erweisen.
Die Darlehnsgabe betrug 1902 — 1106 663 -4k, 1903 —
1 644 681 1904— 2 210 272 1905 — 3 788 085 »4k und
1906 — 3 821 622 -4k . Die ersten Monate von 1907 haben
bereits einen erheblich höheren Umsatz als die des Vorjahres
gebracht . Indessen wäre im Interesse der Anstalt sowohl
als auch der Geldnehmer ein Nachlassen der Spannung auf
dem Weltmarkt und die Wiederkehr normaler Zinssätze
dringend erwünscht . Für die Direktion zeichnen Ob .-Reg .-
Rat Cal meyer - Schmedes, Finanzrat Stein und
Rechtsanwalt Lohse.

Gleiserweiterung in Brake.
Anlage 8 beantragt die Mittel für die Gleiserwei-

terung des Bahnhofs Brake. Die jetzige Be¬
schränktheit der Rangiergleise bringt viele Unzuträglichkei¬
ten niit sich, die sich noch steigern würden nach Fertigstellung
der Pierverlängerung . Das vollständige Projekt erforderte
400 000 »4k. Es werden dafür neue Rangiergleise an das
nördliche Zufuhrgleis des Piers angeschlossen werden , eine
vierte Gleisbrücke über das Braker Sieltief wird erforder¬
lich , eine Wegverlegung nebst Fußgängerbrücke über den
neuen Rangierbahnhof hinweg u . a . m . Vorerst wird man
aber mit dem Ausbau eines beschränkbaren Projektes für
270 000 ,4k auskommen können . Diese Forderung wird vor
dem Voranschlag des Eisenbahnbaufonds gestellt, um mög¬
lichst bald anfangen können zu bauen , damit die Fertigstel¬
lung zugleich mit der Pierverlängerung erfolgt.

Voranschlag der Zentralkasse für 1908.
(Vorl . 9 .)

Der Voranschlag schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit 2 095 375 -F ab . — Die Herauszahlungen des
Reichs an das Großherzogtum betrugen für das Jahr
19 06 an Reichsstempelabgaben für Wertpapiere usw.

im Herbst 1311 zum letztenmale in der Heimat war , als Ulrike
bei seinem Anblick so ungeheuer erschrak , und er dann bei Tische,
zwischen seinen beiden Schwestern sitzend, ihre Vorwürfe und die
Vorwürfe einer anderen Dame ertragen mußte. Und seine poli¬
tischen Hoffnungen? Im Herbst 1811 wandte er sich an den
König mit der Bitte , ihn wieder ins Heer einzustellen, und der
König antwortete wohlwollend, wenn auch ohne bestimmte Zu¬
sicherung ; aber im selben Herbst noch ward Preußen zu dem
Bündnis mit Napoleon gegen Rußland gezwungen und Kleist
sah die Aussicht vor sich , seinen Degen für den Menschen ziehen
zu müssen , den er unter allen Lebenden am meisten haßte. „Was
soll man doch," so schrieb er damals, „ wenn der König diese
Allianz abschließt, länger bei ihm machen ? Die Zeit ist ja vor
der Tür , wo man wegen der Treue gegen ihn, der Aufopferung
und Standhaftigkeit und aller anderen bürgerlichen Tugenden,
von ihm selbst gerichtet, an den Galgen kommen kann .

"
Der Gedanke an den Tod hatte für Kleist keine Schrecken.

Aus Königsberg schrieb er einst an Rühle : „Komm , laß uns
etwas Gutes tun und dabei sterben. . . . Es ist , als ob wir aus
einem Zimmer in das andere gehen .

" Und sein Unsterblichkeits¬
glaube war derart , daß er ihm auch für einen Selbstmord keine
Strafe im Jenseits in Aussicht stellte . Aber es war eine Eigen¬
tümlichkeit Kleists, daß er den großen Schritt in das andere
Zimmer nicht allein machen wollte. Mehrfach schon, wenn der
Druck des Lebens ihm zu stark wurde, hatte er sich nach einem
Todesgefährten umgesehen : in der Qual der Guiskardzeit hatte
er an Pfuel das Ansinnen eines gemeinsamen Selbstmordes ge-
stellt und ebenso später öfters an seine Kusine Marie von Kleist.
Jetzt , während seine Lebensnot größer war als jemals früher,
fand sich eine Genossin, Frau Henriette Vogel. Kleist kannte sie
schon seil einiger Zeit , und sein Gefühl für die begabte und ver¬
ständnisvolle Frau erschien immerhin als so heiß und stark , daß
ihr Gatte sich bereit erklärte, sie ihm abzutreten : aber auch sie
hatte Ursache , ein vorzeitiges Ende zu wünschen , da eine Unheil-
bare Krankheit ihr einen qualvollen natürlichen Tod in Aussicht
stellte . Sie war es , die Kleist den Vorschlag machte , gemeinsam
zu sterben: und daß sein alter Wunsch ihm jetzt von einer gelieb¬
ten Frau erfüllt wurde, gab den Stimmungen seiner letzten Tage

661617 -4k , an Branntweinsteuer usw. 828 748 -4k , zusam¬
men 1490 365 dagegen betrug der Matrikular-
beitrag Oldenburgs 1 627 501 -4k, mithin letzterer mehr
als die Herauszahlungen 137 136 <̂ .

Der Voranschlag der Zentralkasse für 1906 enthält an
Matrikularbeitrag mehr als die Herauszahlungen 180 000
Mark

Die mithin für das Großherzogtum um 42 864 -F
günstigere Abrechnung mit dem Reiche beruht lediglrch
darauf , daß vom Reiche auf Grund des vorläufigen Rech -̂
nungsabschlusses für 1905 aus Ueberschüssen 44 279 -4k zu-
rückgezahlt sind, welcher Betrag von dem Matrikularber-
trage für 1906 äbgesetzt wurde.

Statt der zu 347 OM -4k veranschlagten Bettrage der
Landeskassen zur Zentralkasse genügte zum Ausgleich der
Einnahmen und Ausgaben die Beiforderung von 247 999,03
Mark , mithin rund 99 MO -4k weniger wie veranschlagt.
Diese ersparte Summe ergibt sich hauptsächlich durch die
oben erwähnte günstigere Abrechnung mit dem Reiche —
42 864 §4k und durch die Einnahme aus der Lotterie für
das 2 . Halbjahr 1906 nach Staatsvertrag vom 9 . Dezember
1905 — 50 MO -4k, während in den Voranschlag vorläufig
nur auf Grund des früheren mit dem 1 . Juni 1906 er¬
loschenen Staatsvertrages für das erste Halbjahr 36 370 -4k
eingestellt waren.

Für das Jahr 1907 ist es wahrscheinlich, daß die
Einnahmen und Ausgaben im ganzen dem Voran¬
schlags ungefähr entsprechen und vielleicht der
demnächstige Abschluß sich noch etwas günstiger als
veranschlagt stellt . Besonders wird daraus gerechnet, daß
der an das Reich zu zahlende Matrikularbeitrag die Her¬
auszahlungen des Reichs, wie seit 1902 durchgängig in den
Vorjahren , um nicht mehr wie 180 OM -4k übersteigt , und
angenommen , daß das Reich den ungedeckten Teil des
Matrikularbeitrags nicht von den einzelnen Bundesstaaten
einfordern , sondern in anderer Weise decken wird.

Die Beiträge der Provinzen für 1908 betragen:
Oldenburg 791/2 Prozent ^ 198 750 -4k
Lübeck 13 Prozent — 32 600 -M
Birkenfeld 7 ^ Prozent — 18 750 -A

Landeskasserechnungen üfr 190k»
(Vorlage 10.)

Die Nachweisung der Einnahmen und Ausgaben der
Landeskasse ergibt durch Landtagsbeschluß nicht gedeckte
Mehrausgaben von 364 611,22 -F bezw. 24 359,3H We¬
gen dieser Mehrausgaben werden dem Landtagsausschusse
auf Wunsch spezieller "Begründungen der einzelnen Mehr¬
beträge zugehen . Hervorgehoben wird , daß die Mehraus¬
gabe an ordentlichen Ausgaben lediglich durch die bedeuten¬
den Verwendungen zur Wiederinstandsetzung des durch
Sturmflut beschädigten Glisabethgroden-
deichs entstanden ist, und daß in der Mehrausgabe an or¬
dentlichen Ausgaben 262 743,68 -4k Witwenpensionen
enthalten sind, die auf Grund des Gesetzes vom 27. Dezem¬
ber 1905 aus der Landeskasse gezahlt werden mußten , und
für welche der vor Erlassung dieses Gesetzes aufgestellte Vor¬
anschlag keine Mittel enthielt . Dieser Ausgabe an Witwen¬
pensionen stehen übrigen die im Voranschlags nicht vorgesehe¬
nen Einnahmen an Zinsen und Kapitalentschädigung aus
der Witwenkasse mit 201 108,66 -4k gegenüber.

Die Vorlage beantragt die Genehmigung der UeLer-
fchreitungen.

Ermäßigung der den Wasserbaugenosscnschaften Zu
erstattenden Grundsteuerbeträge.

(Vorlage 11 .)
Der einzige Artikel des Gesetzentwurfs lautet:
Dis Grundsteuerbeträge , die gemäß Art . 7 Z 1 Abs. 2

des Gesetzes vom 18 . Mai 1855 über die Ermittelung des
Steuerkapitals der Grundstücke und Gebäude im Herzogtum
Oldenburg in der Fassung des Gesetzes vom 20. Juni 1859
in die Kassen der Wasserbaugenossenschaften eingezahlt wer¬
den , als Ausgleich dafür , daß die zu den außerordentlichen
Kulturkosten gehörenden durchschnittlichen Kosten dar Er-

eine eigentümlicheFärbung . Als eine Vermählung erschien ihm
der gemeinschaftliche Tod, und höhere Wonnen schien er ihm in
Aussicht zu stellen , als eine irdische Vereinigung es gekonnt hätte.
Man mutz sich beim Lesen dieser letzten Briefe fortwährend gegen¬
wärtig halten, daß hier ein Mann spricht , der endlich , endlich
einen Abschluß aller ihm in so reichem Maße beschiedenen Qual
und Pein vor sich sieht ; und muß berücksichtigen , daß er wohl
auch absichtlich sich noch mehr in eine Stimmung jauchzender
Todeslust hineinredete, um ein vielleicht sich dunkel regendes
physisches Grauen vor dem letzten Schritt zu übertäuben. Hell
und schön heben sich von all den enthusiastischen Todesschwärme¬
reien die Abschiedswortean Ulrike ab . Er hatte gegen sie, wohl
unter der Nachwirkung ihres letzten vorhin erwähnten Zusam¬
menseins, kurz vorher in einem Briefe an Marie von Kleist den
harten und ungerechten Vorwurf erhoben, sie habe die Kunst
nicht verstanden, sich aufzuopfern: jetzt nimmt er diesen Vor¬
wurf ausdrücklich zurück und gibt ihr das Zeugnis : „Wirklich , du
hast an mir getan, ich sage nicht , was in Kräften einer Schwester,
sondern in Kräften eines Menschen stand, um mich zu retten .

"
Am Morgen des 21 . November 1811 hat Kleist diese Worte

geschrieben . Er befand sich mit Henriette in einem Gasthaus am
Wannsee: und dort am User des Sees tötete er am selben Tage
durch zwei Schüsse aus derselben Pistole seine Gefährtin und sich.

Der Tag zählt zu den größten Unglückstagen des deutschen
Dramas , das überhaupt vom Glück wenig begünstigt worden ist.
Der größte deutsche Dramatiker aus der ersten Hälfte des acht-
zehnten Jahrhunderts , Elias Schlegel, starb, als er eben daran
war , sich aus den Fesseln Gottschedischer Regelet zu lösen und
eigene freie Flüge zu versuchen ; Lessing verstummte nach der
„Emilia Galotti " als Bibliothekar in Wolfenbüttel und gab nur
noch den „Nathan "

; und Schiller starb, als er eben ein Meister¬
werk ersten Ranges , den „Demetrius "

, unter der Feder hatte.
Unmittelbar neben dem vorzeitigen Tode Schillers steht der noch
frühere Tod Kleists; und kein deutscher Dramatiker der Folge¬
zeit , auch Hebbel nicht , hat unserem Volke für diesen Verlust
Ersatz zu leisten vermocht.
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Haltung 8er Genossenschaftsanstalten bei 8er Abschätzung 8e?
Reinertrages der Grundstücke unberücksichtigt geblieben sind,
ermäßigen sich vom 1 . Mai 1907 an aus denjenigen Bruch¬
teil , der von den vermögenssteuerpflichtigen Grundstücken
nach Artikel 82 des Vermögenssteuergesetzes vom 12 . Mai
1906 an staatlicher Grundsteuer jeweilig erhoben wird.

Serien - und Prämienlosgesellschaften verboten!
Vorlage 12 enthält den Gesetzentwurf zur Be¬

strafung der gewerbsmäßigen Bildung und
Leitung von sog . Serien - und Prämienlos¬
gesellschaften. Wer gewerbsmäßig durch Verbrei¬
tung von Mitgliedsbedingungen und Prospekten oder in
anderer Weise zur Beteiligung an Serien - oder Prämien¬
losgesellschaften auffordert oder die Bildung oder Leitung
solcher Losgesellschaften gewerbsmäßig betreibt , wird mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren u nd mit Gelö¬
st rafe bis zudreitaufend Mark einzeln oder in
Verbindung miteinander bestraft . Serien - und Prämien¬
losgesellschaften im Sinne dieses Gesetzes sind Ver¬
einigungen , die den Zweck haben , aus den Beiträgen der
Mitglieder Jnhaberpapiere mit Prämien (Reichsgesetz vom
8 . Juni 1871 ) oder Bezugs - und Anteilscheine von solchen
Prämienpapieren zu erwerben und die Aussichten auf Ge¬
winn aus denselben gemeinschaftlich auszunutzen . — Die
gleiche Strafe trifft denjenigen , der in anderer Weise ge¬
werbsmäßig Anteile von Jnhaberpapieren mit Prämien
oder Urkunden , durch die solche Anteile zum Eigentum oder
Gewinnbezug übertragen werden , feilbietet oder veräuß -rt.
Auf die Abwicklung der Geschäfte von Vereinigungen,
deren Mitglieder schon vor der Bekannt¬
machung des Gesetzes eingetreten sind , findet
das Gesetz erst nach Beendigung der Abwicklung , spätestens
aber mit dem 1 . Januar 1909 , Anwendung.

Der Erlaß des Gesetzes empfiehlt sich gerade jetzt , La
infolge der den Veranstaltern solcher „Gesellschaften " in
Lübeck drohenden strafrechtlichen Verfolgung alsbald
einer derselben von dort nach Schwartau verzogen ist
und die Gefahr vorliegt , daß auch die jetzt noch in Lübeck
bestehenden Firmen ihren Geschäftsbetrieb in das Fürsten¬
tum Lübeck verlegen werden . Das Gesetz ist aber nicht nur
für das sonach allerdings in erster Linie von diesen Ge¬
schäften bedrohte Fürstentum Lübeck , sondern für das
Groß Herzogtum zu erlassen , da für die Bekämpfung
des Prämienlosunwesens die oben dargelegten Gründe
allgemeiner Natur maßgebend sind , zudem auch
auswärtige S er i en I o s fi r mew inv Herzog¬
tum Oldenburg wiederholt ihr Unwesen getrieben
haben.

Zum Großherzoglichen Hausgesetz.
In Vorlage 13 teilt die Staatsregierung eine Aen-

derung des Hausgesetzes für das Großherzogliche Haus zur
Kenntnisnahme mit.

Erweiterung des Seminars.
In Vorlage 14 wird die 2 . Doppelklasse für das

Seminar in Oldenburg gefordert . (Die erste mußte schon
1905 eingerichtet werden .) Die andauernde Bevölkerungs¬
zunahme macht die Ausbildung einer größeren Zahl von
Volksschullehrern notwendig . Einstweilen soll diesem Be¬
dürfnis durch Errichtung der Doppelklasse abgeholfen wer¬
den . Zu diesem Zwecke müssen ein akademisch und ein semi¬
naristisch gebildeter Lehrer eingestellt , muß ein neues Klas¬
senzimmer ausgestattet und in der Musikschule eine bauliche
Veränderung getroffen werden . Die Regierung fordert die
Mittel für diese Einrichtungen und die Vermehrung der
Zuschüsse usw.

Ersparungskasse.
(Vorlage 16 .)

Seit der Mitteilung des Staatsministeriums vom 4.
Okt . 1906 sind aus Ueberschüssen der Ersparungskasse über¬
wiesen worden : Dem Sophienstift in Jever 2500 -F , der
Großherzoglichen Fondskominission n ) für den allgemeinen
Wohltätigkeitsfonds 3500 d ) für den Jubiläumsfonds
zwecks Gewährung eines unverzinslichen Darlehens an den
Oldenburger Volksheilstättenverein 2000 dem Vaterlän¬
dischen Frauenverein zu Delmenhorst 2000 Der Ge¬
samtbetrag der Ueberweifungen beläuft sich also auf 10 000
Mark.

l Das afrikanische Potsdam.
Dar es Salaam , 30 . Sept . Ich verlasse die „Königin des

indischen Ozeans "
, wie deutscher Uebereifer Dar es Salaam

gern nennen möchte ; keine Träne fließt . Denn es war zum
Sterben langweilig . Der trockenste Busch ist ein Variete im
Vergleiche zu Dar es Salaam . Gewiß , die ostafrikanische Haupt¬
stadt ist ganz nett , so , wie Potsdam nett ist , wenn man an einem
schönen Nachmittage von Berlin aus hinüberfährt und ein paar
Stunden verweilt : wer aber , außer gewissen Backfischen , möchte
gern dauernd in Potsdam , der Stadt der Offiziere und Beamten,
Wohnung nehmen?

Dar es Salaam ist das afrikanische Potsdam . Der Bürger
tritt vollständig hinter den Offizier und Beamten zurück ; diese
geben dem Leben der Stadt Färbung , soweit von Leben gesprochen
werden kann . Wer mit dem Dampfer ankommt , wenige Stunden
bleibt und dann Dar es Salaam wieder verläßt , empfindet das
nicht so , da mit 100 bis 160 und mehr Passagieren eines Dampfers
ein neues Element auftritt und auf kurze Zeit die Verhältnisse
verschoben werden ; Dar es Salaam muß man gesehen haben,
Wenn kein Schiff und kein Fremder da ist . Es gibt in der Stadt
ein sehr schönes Haus , Hotel und Restaurant , mit allen modernen
Einrichtungen , das die ostafrikanische Eisenbahngesellschaft gebaut
Hai : den „Kaiserhof " in Dar es Salaam . Graf Götzen , der
frühere Gouverneur der Kolonie , soll die Anregung zum Bau
gegeben haben . Wahrscheinlich hat ihm dabei der Gedanke vor¬
geschwebt , daß sich in diesem schönen , modernen Gasthofe , der
mit einem für die Verhältnisse der kleinen Stadt
überraschenden Komfort ausgeftattet ist, der Offi¬
zier , Beamte und bessere Bürger treffen und in gesellschaft¬
liche und freundliche Beziehungen zueinander treten würden.
Daraus ist leider nichts geworden . Wenn nicht Fremde das
schöne Hotel einigermaßen füllen , liegt es tot und öde ; kaum,
daß Sonntags einige Privatbeamte mit ihren Damen und
ansässige Privatleute sich einfinden . Die Offiziere sitzen in
ihrem Klub , die Beamten gleichfalls ; bereits haben auch die
Kaufleute ihren Klub . Fast ängstlich schließt man sich von-
einairder ab , und besonders den Beamten scheint von älteren
Kollegen eingebläut zu werden , daß sie sich des Verkehrs mit
den Zivilmenschen möglichst zu enthalten haben . Beamte,
die frisch herauskommen , suchen anfangs vielleicht Anschluß;
sehr bald aber ziehen sie sich in ihre Kreise zurück.

Die Herren mögen zuweilen schlechte Erfahrungen ge¬
macht haben , das kann zugegeben werden . Bei der früheren

Prüfung im Baufach
lVorl . 17 .)

Die Vorschriften für die Kandidaten des Baufachs sind 30
Jahre alt . Um ihren Mängeln und Ungleichheiten abzuhelfen,
erscheint es gegeben , die in jeder Beziehung mustergültigen
Preußischen Prüfungsvorschriften anzuuehmen.
Das kann nur so zur Ausführung kommen , daß alle oldeubur-
gischen Prüfungen und die oldenburgische Prüfungskommission
für die Kandidaten des Baufaches aufgehoben werden und den
oldenburgischen Kandidaten die Prüfung vor dem Königlich
Preußischen Technischen Oberprüfungsamt , daher auch die Aus¬
bildung auf diese Prüfung nach den preußischen Bestimmungen
borgeschrieben wird . Die Einzelbestimmungen werden im Ver,
waltungswege zu treffen sein . Sie durch Gesetz festzulegen , ver¬
bietet sich aus dem Grunde , weil ihre Grundlage die Verein¬
barungen zwischen den beiderseitigen Regierungen bilden müssen,
und weil im wesentlichen es darauf aukommt , die preußischen im
Verwaltungswege erlassenen Ausführungsvorschriften in ihrer
Gesamtheit für die oldenburgischen Kandidaten in Geltung zu
setzen und dies auch auf die künftig eintretenden Aenderungen
zu erstrecken . Dabei wird zu bestimmen sein , daß oldenburgische
Kandidaten , welche Anwärter in Oldenburg werden wollen , sich
vor ihrer Ausbildung auf die Baumeisterprüfung hier zu melden
haben werden , und daß nur so viel zuzulassen und nach
Preußen zur Ausbildung und Prüfung zu überweisen sein wer¬
den , als der oldenburgische Staatsdienst erfordert . Es wird also
nicht jeder Oldenburger, der die Prüfung in Preußen
besteht , künftig als oldenburgischer Anwärter gelten , sondern nur
diejenigen , die als solche auf voraufgegangene Meldung in Ol¬
denburg zugelassen werden . Eine Härte hat diese Maßnahme
nicht , da eine Schmälerung des in Oldenburg bestehenden An¬
rechtes auf Erbringung des Befähigungsnachweises nicht ein-
treten wird . Sie wird aber die eigenen Landeskinder im ge¬
gebenen Falle vor unerfüllbaren Hoffnungen bewahren , und so¬
weit sie selbst es wünschen , mit der engeren Heimat ferner in
Verbindung halten . Aus letzterem Grunde ist auch vorgesehen
worden , daß ein Teil der Ausbildung auf die Baumeisterprüsung
der oldenburgischen Behörden und Beamten erfolgen kann . Nach
den mit der Preußischen Regierung gepflogenen Verhandlungen
kann erwartet werden , daß eine Vereinbarung , welche die Prü¬
fung der oldenburgischen Kandidaten beim Preußischen Tech¬
nischen Oberprüfungsamt in Berlin und deren Ausbildung im
Sinne des vorstehenden Planes zusichert , abgeschlossen werden
kann . Die Regierung beantragt die Annahme eines entsprechen¬
den Gesetzentwurfs.

Aus dem Hroßßerzoglum.
«ubdnlckmiserer mit Korrespondenz-eichen versehenen Origtnnws

* Oldenburg , 16 . Oktober.
* Ist eine Verkürzung des Memorierstoffs im Religions¬

unterricht der Volksschule notwendig oder wünschenswert ? lieber
dieses Thema veröffentlicht Lic . Lueken im Oldenburgischen
Kirchenblatt ein Referat . Er behandelt die Frage , indem er sein
Thema etwas ändert und wie folgt formuliert : „Ist es mög¬
lich und ist es gut , diesen Memorierstoff zu ver-
langen ? " Das Referat schließt mit folgenden Thesen:

1 . Ein gewisser Memorierstoff ist für den Religionsunterricht
unentbehrlich und der Umfang des bei uns vorgeschriebenen
Stoffes ist an sich nicht zu gro ß.

2 . Einiges , was verlangt wird , ist jedoch für den Minder¬
begabten Durchschnitt der Volksschüler zu schwer , nämlich die feste
Einprägung des 3 . Hauptstücks und das Wiedererzählen der
biblischen Geschichten . Hier ist ein Herab setzen der
Forderung notwendig.

3 . Da die synoptischen Jesusworte gegenüber den
alttestamentlichen , johanneischen und paulinischen Sprüchen zu
kurz kommen , so ist eine stärkere Berücksichtigung derselben wün¬
schenswert , auch wenn die anderen Stoffe dafür verkürzt werden
sollten.

4. Es ist wünschenswert , den Memorierstoff in der Weise
abzuändern , daß die Sprüche statt als zusammenhanglose und
vielfach um ihren ursprünglichen Sinn gebrachte Einzelsätze viel¬
mehr in ihrem eigentlichen biblischen Zusam¬
menhang undSinn gelernt werden.

5 . Es ist wünschenswert , ein paar für das religiös -sittliche
Leben weniger wertvolle Sprüche und Lieder durch wert-
vollerezuersetzen.

Denunziationswirtschaft im Reichstage war der Anreiz
groß , über einen verhaßten Beamten Mitteilungen an einen
oppositionellen Abgeordneten gelangen zu lassen ; dem Beam¬
ten wurde dann immer am Zeugs geflickt , er mochte nun
wirkliche oder nur vermeintliche Verfehlungen oder irgend
eine menschliche Torheit begangen haben . Solche Erfahrun¬
gen haben ohne Zweifel dazu geführt , daß Beamte und
Offiziere sich abschlossen . Das ist sehr bedauerlich ; es wird
dadurch gerade bei den Beamten in der Zentrale , wo die
Entscheidungen über viele Dinge gefällt werden , ein ganz
gefährlicher Kastengeist erzeugt , der der Kolonie zum größ¬
ten Schaden gereichen muß.

*

Wie soll man die Dinge bessern ? Teilweise erwartet
man von der Zunahme der Ansiedler längs der afrika¬
nischen Zentralbahn eine Aenderung . Man hofft , daß durch
den öfteren Verkehr vieler Ansiedler die Verhältnisse in
Dar es Salaam günstig beeinflußt werden , indem dadurch
dem Bürgertum der gebührende Einfluß gesichert wird.
Daß hierin Wahres liegt/sieht man an Tanga , wo die
Beamten fast gar keine Rolle im Leben und Treiben der
Stadt spielen . So könnte man annehmen , daß - wenn sich
in Dar es Salaam ein wirklich bürgerliches Stadtleben
entwickelt , die Offiziere und Beamten sich dem werden
anpassen müssen . Mit anderen Worten : die Herren wer¬
den manches lernen . Ohne Zweifel gibt es

'
heute schon

Beamte genug , die gern aus sich herausgehen möchten,
denen die jetzige Abgeschlossenheit wenig behagt . Es braucht
nur von obest herab der nötige Anstoß gegeben zu werden.
Daran wird es aber fehlen , so lange Frhr . v . Rechenberg
Gouverneur von Deutsch -Ostafrika ist , gegen dessen Po¬
litik ein Teil seiner eigenen Beamten im intimen Kreise
scharf Stellung nimmt . Frhr . v . Rechenberg hat , wie es
scheint , seine bestimmten eigenen Ansichten über die Zu¬
kunft Deutsch -Ostasrikas , und in dieser Zukunstsrechnung

spielt das deutsche Element nur eine kleine Rolle . Wenn
die Meinung richtig ist , daß in der Hauptsache Inder , Grie¬
che und andere niedriger stehende Nationen die Uuf-
schließer von Deutsch -Ostasrika sein werden , dann freilich
müssen die Beamten an den Gedanken gewöhnt werden,
daß sie über den Ansiedlern stehen , und dann muß auch
dem Verlangen der Weißen nach mehr Anteil an der
PeMgltung LMMngetr .eten werden.

* Buddhismus und Christentum . Vor etwa r
Jahren sprach hier Dr . Fobbe aus Berlin in der A„ r7
des Seminars über die religiöse Gärung in Japan . U,,s
Ersuchen des ev . - Protest . Missionsvereins ^
er gestern abend wieder hierher gekommen , um über tx,sbereits im Stichwort dieses Artikels ausgedrückte
„ Buddhismus und Christentum " zu sprechen . Er ist der
Generalsekretär des in Japan arbeitenden ev . -protest . M .-.
siousvereins und hat die ostasiatischen Religious - und Kuh
turverhältnisse zu seinem besonderen Studium gemacht'
Es bot deshalb ein besonderes Interesse , gerade ihn überdie beiden Religionssysteme sprechen zu hören , zumal wenn
man berücksichtigt , welche Ausbreitung der Buddhismus inder Welt genommen hat und welche Macht er deshalb an?
religiösem Gebiete darstellt . Auch in Deutschland gibt xZ
bekanntlich eine ganze Schar , die sich zum Buddhismus
wenn auch in etwas modernisierter Form , bekennen . zz/
sonders stehen sich Buddhismus und Christentum aber in
Japan einander gegenüber . Dort gibt es keine Staats,
religion , beide Mächte sind auf ihre eigene Kraft ange.
wiesen , sich durchzusetzen . Nach etwa 30jähriger Tätigkeit
der Missionen zählt man in Japan etwa 200 000 Christen
und zwar etwa 59 000 Katholiken , 62 000 Evangelisch/
35 000 griechisch -katholische , und der Rest enthält auch
der , die von einigen mitgezählt , von anderen nicht gerechnet
werden ; das ist nicht viel unter 45 Millionen , aber die
Hänger des Christentums sehen sich hauptsächlich
Lehrern , Seminaristen , Offizieren , Kadetten , Aerzten
Studenten zusammen , die in erster Linie fähig find , größu
Kreise zu beeinflussen . Buddhismus und ChristentM
wollen in Japan das Volk für sich gewinnen , und es tautz
Wohl bei jedem , der sich mit solchen Dingen überhaupt be<
schäftigt , die Frage auf : „ Wer wird in diesem Kampf Lei,
Sieg davontragen ? " Kurz gesagt lautete die Antwort Tr.
Fobbes : „ Unser Glaube ist der Sieg , der die Welt übe/
windet .

" Redner ging ausführlich auf das Wesen fis
Buddhismus ein und zeichnete in klaren Zügen seine Grund-
lehren , die sich um die beiden Pole drehen , daß das Leben
Leiden ist und daß Befreiung nur dadurch möglich ist , daß
man das Leben als solches aufgibt , nicht etwa durch Selbst¬
mord , sondern indem man sich frei macht von der Sorge
um die Familie , das Vaterland , von Weib und Kind , in
die Einsamkeit flieht und dort draußen in seiner Seele Ruhe
schafft . Man soll dort versuchen , zu den höchsten Gedanken
emporzusteigen ; anfangs wird man nur dahin kommen,
auf Augenblicke die innere Ruhe zu genießen , aber man soll
immer von neuem einen Anlauf nchmen , bis man endlich
dauernd Rühe und Frieden besitzt . Redner zeigte , wie sich
der Buddhismus in feiner ursprünglichen Form nicht zu
halten vermag und allenthalben Anleihen zu machen ge¬
nötigt ist , Z. B . beim Christentum , der modernen Philoso-
phie , der Naturwissenschaft usw . ; während das Christentum
immer mehr das Bestreben zeige , alles fremde Beiwerk ab-
zustreifen und zu feinem Ursprung zurückzukehren , nämlich
zu den Grundwahrheiten , wie Jesus sie uns gegeben HM
— Der Besuch des Vortrags litt etwas unter der un¬
günstigen Witterungst Zum Schluß legte Pastor Bult¬
mann - Oldenburg die Ziele des ev . -prot . Missionsvereins
dar und bat um Unterstützung des Vereins.

* Unentgeltliche Orgelkonzerte . Wir erinnern nochmO
daran , daß das erste unentgeltliche Orgelkonzert in der Lm-
bertikirche morgen abend stattfindet . Anfang 8 Uhr.

* Zu dem Konzert des Frauenchors -/Liederborn "
, dessen

Programm die Leser unseres Blattes in dem Inseratenteil
der gestrigen Nummer finden , sind Karten im Vorverkauf zu
1 -17 in Segelkens Kunst - und Musikalienhandlung , an der
Kasse zu 1,60 -ük, zu haben.

* Postalisches . Die Postpaketadressen mit rot einge¬
drucktem viereckigem Nachnahmezettel dürfen nach einer
Verfügung des Reichspostamts aufgebraucht werden . Bei
einem Neudruck müssen jedoch die von den Firmen für ihre
Rechnung hergestellten Formulare einen dreieckigen orange¬
farbenen Nachnahmezettel tragen . — Ein neuer Tele¬
grammtarif, enthaltend die Wvrttaxen nach den ver¬
schiedenen Ländern , für den gebräuchlichsten und billigsten
Weg berechnet , ist erschienen und kann znm Preise von 1ö
Pfg . von sämtlichen Postanstalten bezogen werden.

Und dann wird Dar es Salaam das afrikanische Pots¬
dam bleiben und bleiben müssen . Alles hängt davon
ab , wie die Dinge sich weiter gestalten werden , ob deutsche
Ansiedler in großer Zahl in Deutschf -Ostaftika werde«
leben können . Viele Kenner des Landes bestreiten das,
und es scheint nach den gemachten Erfahrungen : sie
werden recht behalten .

" '
N,

Wie Graf Wedel Diplomat geworden ist, darüber erzähl!
Harden in seiner Zukunft folgendes Geschichtchen : Im Mai 18Sl
hatte er mit dem Kaiser am Kommerstisch der Bonner

'
Borusse«

gesessen. Nach dem Korpsfeft wollte Wilhelm den Großherzo-
von Luxemburg vom Bahnhof abholen . Die Ankunftsstunde rÄ
heran , der Kaiser trägt noch Kneipjacke und Stürmer , und Wedel
wagt als diensttuender Adjutant in Ehrfurcht endlich die Frage,
welche Uniform Se . Majestät anziehen wolle . Darin sieht sie
Kaiser eine Lektion , die ungehörige Andeutung , zur EinholH
fürstlicher Vettern passe die Borussenjacke nicht . „ Sie sch et
nen Neigung zur Diplomatie zu haben ; da kav
Ihnen geholfen werden .

" Der Generalmajor kam Ä
Auswärtige Amt , fiel aber nicht in Ungnade . Schon im Herß
1892 wurde e . als Gesandter in Stockholm beglaubigt.

Ans dem Tagebuch einer Mißhandelten . Aus Londo«
schreibt man : Vor dem Stratford -Polizeigericht erschien dieser
Tage Mrs . Florence Clements und beschuldigte ihren Ehe¬
mann , sie fortgesetzt grausam mißhandelt zu haben . Zum Bf'
weise für ihre Behauptung hatte sie ihr Tagebuch mitgebracht , i»
dem sie genau über die einzelnen Mißhandlungen Buch führte-
Das Blatt vom 24 . September znm Beispiel weift folgenden
„Stundenplan " auf : 7.30 morgens : Am Genick gefaßt und an
den Boden geworfen . 10 Uhr morgens : Mit den Fäusten am
den Kopf geschlagen und mit einer Bratpfanne bedroht . 11 M
morgens : Gekratzt und gedroht , „er werde sie kalt machen "

. 111"
bis 11 .50 : Kurze Pause , die er zum Schlafen benutzte . 12 E
mittags : Wiederholt zu Boden geworfen und mit einem Messt?
bedroht.

In der Liste der Gegenstände , die ihr der Gatte an den Kofi
geworfen hatte , figuriert fast eine komplette Kücheneinrichtuug,
wie Pfannen , Töpfe , Gewichtsteine , Brotlaibe usw . Der Man»
stellte die ganze Sache recht harmlos dar . Er habe immer rw
seiner Frau im vollsten Frieden gelebt , nur seien hier und va

durch Einmischen dritter kleine Differenzen vorgekommen , st>i
aber stets auf gütliche Art und Weise geordnet worden seien - Der

Fall wurde pertagt , um noch andere Zeugen zu perMmea-



KclnöekSleil.
Vom Wertpapier ., Waren - und Geldmarkt.

Rechte des Ehemannes an Sparkassenbüchern der Frau.
Ucbcr solche Rechte herrschen sehr bedenkliche Auffassungen.
Sic können für die Frau zu schwerem Verlust fuhren . In
der Regel leben Ehegatten im gesetzlichen.Güterstau !) . Dann
hat der Mann an allein Gut der Frau das Verwaltungs - und
Nutznießungsrecht . Nur dann ist dieses Recht ausgeschlossen,
wenn die Frau sich ihr ganzes Verinögen oder einzelne Teile,
zum Beispiel eben gerade Sparkassenbücher , Vorbehalten hat.
Dennoch können bei der eigentümlichen Rechtsart dieser
Bücher Jrrtümer Vorkommen. Der Ehemann der Klägerin
übergab einer Firma , bei der er angestellt war , ein Spar-
kassenbuch seiner Frau über 3000 als Kaution , mit einem
Schreiben , in dem sie sich das Eigentum an dem Sparkassen-
buch vorbehiclt : die Einlage sollte uSr abgehoben werden
dürfen , wenn ihr Ehemann aus Unterschlagung ersatzpflich-
tig werde . Schließlich sah die beklagte Firma von Kau¬
tionsstellung ab und reichte die Bücher dem Manne zurück.
Er behielt sie und hob die Einlagen ab . In der ersten In¬
stanz wurde Klägerin mit ihrem Anspruch auf Herausgabe
der Bücher beziehungsweise Schadenersatz abgewiesen unter
der Begründung , daß das in den Büchern eingelegte Geld
kein Vorbehaltsgut und der Mann berechtigt gewesen sei, die
Bücher für die Ehefrau in Empfang zu nehmen . Das Ober¬
landesgericht Dresden hob das Urteil auf und urteilte : Nach
der von der Beklagten abgegebenen schriftlichen Erklärung
könne nur die Klägerin als empfangsberechtigt anzusehen
sein . Hätte die Beklagte auf den Vorbehalt nicht eingehen
wollen , so hätte sie sich auf die Kautionsstellung nicht einlas¬
sen sollen. Das Reichsgericht stellte das Urteil erster In¬
stanz wieder her . Das Sparkassenbuch sei in der Tat nicht
Vorbehaltsgut , und der Ehemann sei berechtigt gewesen, die
Bücher in Empfang zu nehmen . Das Urteil ist ganz beson¬
ders für Sparkassen wichtig . In der Regel werden sie nicht
Bedenken tragen , einem Ehemann auf ein Buch seiner Ehe¬
frau die Einlagen auszuzahlen . Immerhin können Um-
stände vorliegen , aus welchen hätte ersichtlich sein können,
daß das Buch Vorbehaltsgut gewesen ist. Dann muß die
Sparkasse nochmals zahlen . (Urteil des Deutschen Reichs¬
gerichtes vom 15 . Februar 1907.)

Roheisenverbrauch in Deutschland . Im letzten Jahre
hob sich der Verbrauch von Roheisen in Deutschland auf
12 396 Millionen Kilogramm von 10 739,8 Millionen Kilo¬
gramm im Jahre vorher , das ist eine Zunahme um 1656,2
Millionen Kilogramm oder um 16sH Prozent . Der Ver¬
brauch betrug auf den Kopf der Bevölkerung 202 Kilogramm
gegen 178 im Jahre 1905 und 162 Kilo im Jahre 1900.

Reichsbankdiskont . Die Rückflüsse an die Reichsbank
sind in den letzten Tagen nicht in befriedigendem Maße er¬
folgt . Der Metallbestand hat zwar eine Zunahme aufzuwei¬
sen, dagegen haben die fremden Gelder einen Rückgang er¬
fahren . Die Anlagen sind zurückgegangen , aber immer noch
nicht beträchtlich , und die Steuerpflicht ist größer als zur
selben Zeit im Vorjahre . Da der Stand der fremden Wechsel¬
kurse für uns ungünstig ist, so gilt es nicht als ausgeschlossen,
daß die Bank , wenn nicht bis zum 15. d . M . eine Wendung

voll Ros« „ 1 keot vis t«ta,ts
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Cemilllie WMMrg.
Tie zur Herstellung von zwei

Wasserzüge« in Westerburg er¬
forderlichen Erdarbeiten sollen
Sonnabend, den IS . Oktober,
nachm. 2 Uhr, an Ort u . Stelle
vergeben werden.

Annehmer wollen sich auf dem
Wege Westerburg- Huntlosen bei
der Landwehrbrückeversammeln.

Der Gemeindevorsteher.
Dannemann.

Zu verk . ein zweijchläf . gutes
Bett und Kommode.

Haareneschstraße 14 , oben.
Billig zu verk . ein fast neuesBe »ikorv . ^ Mottenstr . iS.

Zwangs¬
versteigerung.
An« Tonnerstag , den 17 . Ok¬

tober d . Js ., nachm. 4 Uhr, ge¬
langen im Auktionslokal des
Amtsgerichts Hierselbst3 Sofatische
gegen Barzahlung zur Ver-
steigerung.

Lördor,
Gerichtsvollzieher-

zum Bessern eingetreten ist, eine Diskonterhöhung
vornimmt . Diese würde sich indes event . nur auf ein
halbes Prozent belaufen.

Norddeutscher Lloyd . Der Lloyd hat eine abermalige
Erhöhung der Zwischendecksraten vornehmen müssen, um
den Passageandrang etwas auf die anderen Limen abzulen¬
ken . Für die Route nach Newyork wurde der Preis mit
Schnelldampfern voir 170 auf 180 mit Postdampfern
von 150 auf 160 stil erhöht.

Essen, 15 . Okt . Montanbörse. Offizielle Mel¬
dung : „ Kohlen mar kt unverändert fest. "

Berlin , 15 . Okt . Börse heute ruhig bei behaupteten
Kurien.

Aeußerste Schlußkurse.
14 . Okt. 15 . Okt.

Diskonto 173,25 173,80
Deutsche 230,60 230,50
Handels 156,75 156,60
Bochum 205,60 205,75
Laura 226,25 226,12
Harpen 203,40 204,75
Gelsen 197,75 198,10
Kanada 157,50 158 —
Paket 129 — 129 —
Lloyd 114 — 114 —
4^ Russen 76,75 76,75
Augustfehn 91,- — —

Nordd . Wolle 149,90 149,10
Tendenz ruhig. ruhig.

Bremer Börse , 15. Oktober.
Tabak. Umsatz 8069 Bll . St . Felix und Brasil , 48

Bll . Maturin . — Kaffee behauptet . Am Markt Antio-
quia , Mexiko und Bucaramanga , letztere zurück. — Baum¬
wolle stetig . Upland middling loko 62 -Z (vor . Not.
611/L, — Schmalz höher . Tubs und Firkins 48U,
Doppeleimer 49s^ -Z.

Berlin , 16 . Okt . Produktenbericht . Mit der Ermat¬
tung Nordamerikas , die anderweitig einen Widerhall gefun¬
den hat , hat sich heute auch hier eine gedrückte Stimmung
geltend gemacht. Schwaches Geschäft in Weizen kam erst
nach merklicher Herabsetzung der Forderung zustande . Rog¬
gen ist etwas weniger zurückgegangen . Hafer ist vernach-
lässigt . — Rllböl stieg mäßig im Preise bei recht knappem
Angebot.

West markte.
Köln , 14. Okt . Schlachtviehmarkt . Auftrieb 856 Och¬

sen, darunter 670 Weidevieh , 445 Kalben (Färsen ) und
Kühe , darunter 40 Weidevieh , 77 Bullen , 368 Kälber , 103
Schafe , 5130 Schweine . Bezahlt für 60 Schlachtgewicht:
Ochsen, u) 85 Weide -Ochsen 66—75 Weide -Kühe 64
bis 72 °« , b) 78—80 e) 70—74 ä ) 60—66 Kalben
(Färsen ) und Kühe : u) — , b) 74—76 e) 70—72 ck)
60—65 Geschäft langsam und in Weideochsen voraus¬
sichtlich größeren Ueberstand hinterlassend . — Bullen : a ) 75
Mark , d ) 71—73 o) 67—69 ä ) 60—66 Kälber:
a ) 88 <̂ l, Doppellender bis 103 b ) 82—84 o) 60—76

Mark . Geschäft langsam und mit schweren Kälbern kaum zu
räumen . Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Masthammel
86 ostfriesische67—74 d ) ältere Masthammel 80—82
Mark . Schweine : Bezahlt für 50 kx Lebendgewicht abzüg-
lich 20 Prozent Tara .: u) vollfleischige der feineren Rassen
und deren Kreuzubngen im Alter bis zu 1^ Jahren 60
(vorgezeichnete teilweise 1 mehr ) , b ) fleischige 67—68
o) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber 50—54 mit
guten vollfleischigen Tieren lebhaftes Geschäft, geringere
vernachlässigt.

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl 8 .60 Zb
Maismehl 8 .90 ZV
Nuss . Roggenmehl I 12 .40 .K
Ruff. Roggenmehl II 12 .10 Zl.
Deutsches Roggenmehl I 11 .80 Zb
Deutsches Roggenmehl (hiesiges ) 11 .40 ^
Hafer, neu 9 .50 Z(
Hafer, gemischt 10 .60 F .'
Mais , kleiner 8 .50 ^
Weizenkleie 6 .70 ^ inkl.

15. Oktober.
Norddeutscher Lloyd.

„Bremen "
, Volger , nach Australien , gestern 3 Uhr nach¬

mittags in Neapel . „ Gäben "
, Wilhelmi , von Ostasien , ge»

stern 6 Uhr nachm, in Singapore . „Prinzeß Alice"
, Rott,

nach Ostasien , gestern 3 Uhr nachm , von Port Said nach
Suez . „Tübingen "

, Hellmers , nach Brasilien , gestern 5
Uhr nachm, in Antwerpen . „Schlesien "

, Muhle , gestern 7ZA
Uhr nachm, von Funchal via Antwerpen nach der Weser.
„Aachen"

, Stern , nach Brasilien , gestern 11M Uhr nachm,
von Oporto . „ Patani "

, Hübner , nach Ostasien , heute 2 Uhr
nachm, von Port Said . „ Sachsen "

, Woltemas , nach Ost¬
asien, heute 8 Uhr morgens in Genua . „Kaiser Wil¬
helm II .

"
, Cüppers , nach Newyork , heute 1 Uhr nachmittags

Von der Weser nach See . „ Frankfurt "
, Koenemann , von

Galveston , heute 1 Uhr nachm. Beachy Head passiert . „Kron¬
prinz Wilhelm "

, Nierich , von Newyork , heute 4iH Uhr
nachm, auf der Weser . „Prinzeß Irene "

, v . Letten -Petersen,
gestern 7 Uhr nachm, von Gibraltar nach Newyork . „ Schles-
wig "

, Pesch, nach Alexandrien , gestern 3 Uhr nachmittags in
Alexandrien . „Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner , nach Ost¬
asten, heute 8 Uhr morgens in Antwerpen.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa ^.
„Crostafels "

, Möller , heute von Port Said nach Kal¬
kutta . „Sonnenburg "

, Bremme , heute von St . Vincent nach
Antwerpen . „Drachenfels "

, Zittlosen , gestern in Colombo.
„Braunfels "

, Pfeiffer , 8 . Okt . in Kalkutta . „ Trautenfels " ,
Gronau , heute Von Middlesboro nach Genua . „ Axenfels ",
Strüfing , heute in Antwerpen . „Rabenfels "

, Hartzog, heute
eink. Quessant passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschrfss - Recdervi.
„Rotterdam "

, Schmidt , 15. Oktober Lizard passiert.
„Mogador "

, Thaden , 15 . Oktober ausgehend Quessant pas¬
siert . „Porto "

, Rose, 14. Oktober in Oporto.

Öeffentlichev
Verkauf.

Apen. Die Erben des weil.
Kaufmanns u. Landwirts I . H.
Stekuseld in Augustfehn lassen
wegen Einschränkung des land¬
wirtschaftlichen Betriebes am

Montag,
de« 21. Ottbr.»

«achm. 1 Uhr auf. :
1 6jährigen Wallach,

kräftiger Einspänner,
4 tiedige Kühe,
3 tiedige Queneu,
2 Rinder,

ferner : 1 Landauer , 3 Acker¬
wagen , 1 Mähmaschine (fast
neu) , - Breitdreschmaschinemit
Göpel, 1 Häckselmaschine , 3
Eggen, 2 Pflüge, 6 Torfkarren,
1 Hobelbank, Heukreiten,Pferde¬
decken , Harken, Forken, Spaten,
2 Sensen und viele sonstige
hier nicht weiter namhaft ge¬
machte, in einem kompletten
landwirtschaftl. Betriebe vor¬
handene Gegenstände,

sodann:
etwa 606 Psd. schönen
hiesigen geräucherten
Speck bei passenden
Stücken

und etwa 70 Sack
Etzkartosseln,

endlich:
30 Tagewerk trockenen
Torf aus dem Moore,
1 Torfpünte, 300 m
Feldbahngleis , mehr.
Gleiswagen, mehrere
Torfkreiten , weiche vor
Auktionsbeginnzu besehen sind.

Liebhaber wollen sich rechtzeitig
in Verkäufers Wohnung ein¬
finden. Jantze «, Auktionator.

Jede«

Freitag — Tmabeud:
Schweinefleisch,
Kleinfleisch,
Flomen,
Mettwurst usw.

M. Leltjei, Lime».

InnnMlmkMf.
Der Kausm . Herrschen

Hierselbst wünscht seine
Hierselbst
RiWjircht Nr. 1k
belegeue Besitzung , be¬
stehend aus dem Wohn-
hause mitanschlietzendem
Eiskeller und Scheune,
mit möglichst sofortigem
Antritt zu verkaufen.

Dritter Termin zum
Verkauf wird angesetzt
aus

Smmbkud,
dk «19 . Okt «bnd .I .,

nachm . 6 Uhr,
in Wahnbecks Hotel an
der Ritterstratze hiers.

ES bedarf nur einer
geringen Anzahlung:

Bei irgend annehm¬
baren Gebot wird der
Zuschlag erteilt,

knä . L Diekmann.

Verpachtung.
Der Hausmann Züchter hier

beabsichtigtseine zu Elmendorf,
der Schule gegenüber belegene,
zur Zeit von Finke bewohnte

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
an einen tüchtigen, strebsamen
Arbeiter zu verpachten.

Pachtlustige wollen sich baldigst
beim Verpächter oder bei mir
melden.

Edewecht._ Lüers.

MrhallsenerMühlenM.
Die Gräben und WasserzSge

der Oberhausener Mühlenacht
sind gegen den 23 . Oktoberd . I.
in schaufreien Stand zu setzen.
Mangelpöste werden auf Kosten
der Säumigen beseitigt.

Lik Geschworene».

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , 17. Oktober

ds. IS ., nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokal des
Amtsgerichts Hierselbst:

1 Klavier, 1 Kastenwagen, 2
größere Bilder, 1 Sekretär , 3
Sofas , 1 Blumenständer , 1
Regulator , 1 Wage, 1 Eck¬
schrank , 1 Warenschrank, 2
Nähmaschinen, 15 Bilder, 3
Paneelborten , 1 Sofatisch, 1
Studentisch, 1 Kommode, 1
Schreibtisch , 2 Bettstellen mit
Betten, 1 Vogelbauerständer,
1 Sofa und 3 Sessel, 2 Sofa¬
kiffen , 1 Vertikow, 1 Ofen¬
schirm , 1 Kronleuchter, 1 Wasch¬
tisch, 1 Spiegel mit Konsole , 3
Serviertische, 1 Nähtisch , 1
Konzert-Zither, l große Stanze,
1 Schmirgelmaschine, 2 große
Schraubstöcke, 1 Parallel¬
schraubstock , 1 Amboß mit 2
Hörnern , 2 Teppiche, 1 Säulen¬
lampe, 1 Studentisch, 1 goldene
Herrenuhrkette, 1 Nickel-Kaffee¬
service , 4 Rohrstühle, Nipp¬
sachen , 2 silb . Becher, 1 kleine
Standuhr , 1 Obst- und Likör¬
service , Vasen, 1 Barometer,
1 Rahmservice und 1 Löffel¬
korb , 1 Hängelampe, 1 Nickel¬
ständer, 1 Bücherständer und
1 Portiere mit Stange

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

kLPS,
Gerichtsvollzieher.

Zur Beachtung!
Der Cording 'scheHof -Verkauf

in Huntlosen findet nicht am
Freitag, den 18 . d. Mts.

(Erntesestj
sondern am

Sonnabend,
den 19. d. Mts .,

nachmittags 4 Uhr,
in SchmidtS's Wirtschaft z«
Huntloseu statt.

C. Wehrkamp, Aukt.

Zu kaufe« gesucht ei« Zwei-
amilienkaus mit etw. Garten,

oder ein Bauplatz. Nicht außer¬
halb der Stadt.

Offerte » erb . «nt. kl. ä. 24
poftiageruv Oldenburg.

Edewecht«
Als Verwalter im Konkur

über das Vermögen des ab»
wesenden Pächters Heinrich
Schröder zu Jeddeloh H werde
ich am

MMMly,
dkn23. Mlir. d.

nachmittags 2 Uhr,
in und bei dem Schröderschen
Hausemeistbietendmit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Sparherd , 1 Küchenschrank,
1 gut erh . Nähmaschine, 1
Tisch , 3 Stühle , 2 Lampen, 1
Bohnenschneidenraschine, 2
Bilder , 1 Milchtransportkanne,
1 Butterkarne , 1 Viehkeffel , 1
Kartoffelquetsche,:, 1 Staub¬
mühle,IFutterschneidemaschine,
1 Partie Drahtgeflecht, 25
Hühner, 6 bis 7 Fuder uu-
gedr. Roggen, IMS Psd.
Stroh , 30W Psd. He«, 5
Sch . -S . Kartoffeln. 2 Sch .-S.
Steck- und Runkelrüben, 1
Sch . -S . Kohl, 1 Partie Futter¬
kartoffel», 3 große Hanfe«
Torf, 1 Partie Äepfel, 1
Partie Dünger und sonstige
Sachen.
Kaufliebhaber ladet ein

_ Lüers.
Zu kaufen gesucht 2 einfache

kupferne Küchen - Pumpen, 1
doppeltekupserneKüchenpumpe,
letztere mit Hähnen.

Offerten bitte unter 8. 35 an
die Exped. d . Bl. zu richten.

Oldend. Weseriu .-
Herdbuch-Nerem.

Die Rachkörungen der Bulle«
^nden in der Zeit vom 4. bis
9. November d . I . statt. Tie
Anmeldungen dazu sind um¬
gehend, spätestens bis zum2«. Oktober d. I . (nicht , wie
früher annonciert , bis 1 . Novbr .)beim Buchführer O h m st e d e,
Großenmeer, einzureichen. Für
später eingehende Anmeldungen
ist die Nachmeldegebühr von
3° Mk . zu zahlen.

Der Obman«.
P . Cornelius.

Zu verkaufen sehr gut erhaltene
Kachelöfen und 1 eiserner Oseu.

Nachzufragen Herbartstr . 10.
Noch nichl gelrag. Eisenbahn-

dienstmantrl billig zu verkaufen,
für Avil leicht umzuändern.

Näh. Donnerjchmeer Eh, 44.
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Selbst angefertigte

mit T-Ilvlr Ains -Holzboden,

in verschiedenenGrößen,
Stall- Nh ZHeimer,

aus kräftigem
Eichenholz.

Stvin ^ von

Zlhmfel«
son Holz oder xrmr AWl,

init langen: Stiel , sowie

KaMlUtselk.
MtthilnkeU . Tovfborte?,WM

Toofbortei!

zusammenlegbar, sehr praktisch.

Mausöretttt von 2,95 Mk. an,
WaMetter von 35 Pfg . an.

dlan gestichen , anßerst billig,

MechMmn

Hit-, MW- Ni>
»im Bretter,

geschnitzte od. sauber abgeschliffene

Löffel
in großer Auswahl , sowie andere

Holzwaren.

Besen, Schrubber,

auch mit langem Stiel.

Feudel
von 20 —50 H , nur gute Ware,
— MMeinen —

versch . Preislagen empfiehltrn

Böttcherei,
Kelz - Nil Arstelmreii,
23 ävß . Jam 23.

Fernsprecher229.

F. SmrkH,
A Lglzbohnen

(in bekannter Güte ),

HLlsechilchte
(gut verlesen) .

18.

DalSper. Wer eine Forderung
an mich hat, wolle innerhalb 8 Tg.
svez . Rechnungeins. Ww Michels.

Am Freitag , den 18 . Oktober
(Erntefest ) :

!kl
:m großartig dekorierten Saale

des

Aeßmavt „Zur Link"
(Inh . : G. Krückebergj.

Anfang 5 Uhr. Ende 2 Uhr.
Der Vorstand.

Einführungen gestattet. _

aasler- Kk>vknlt8-
Krsnlrsnltssso.

Aliilmrilkitliche
Getieralvechmlllilg

am Freitag , den 18. Oktober,
abends 81L Uhr,

im oberen Saale der Markthalle.
Wegen der wichtigen Tages¬

ordnung inerten die Mitglieder
dringend ersucht , zu erscheinen.

Der Vorstand.

ksNfskk'öi'vvt'vm
„8poi-t",

Bloherfelde.
Am Sonntag , den 20 . Oktober:

Ball
im Vereinslokal.

Hierzu laden freundlichst ein
E . Schildt. Der Vorstand.

L Bettßelle« (eiche»),
neu, billig zu verkaufen.

_ Dammschanze 10.

H0k>ie ich nach 8Tagen v . schreck!»

geheilt wurde, teile ich aus
Dankbarkeit gern kostenlos jed.
Asthma -Leidende » mit. Rück¬
porto erwünscht. Karl Keil,
Piston -Solist , Berlin , Star-
garder Straße 71.

Vvnlot 'kn
eine topogra¬
phische Ueber-

flchtskarte vom Herzogtum Ol¬
denburg . Der ehrliche Finder wird
ersucht , dieselbe Amt, Miihlen-
stratze , abzugeben.

Verl . Granathalskette. Geg.
Belohn , abzg . Filiale , Langesir.20.

Eversten. Entlauf, e. Hund,
weißgelb. Um Nachricht bittet

Hundsmühler -Chaussee 1.
Verl, am Sonnabend goldene

Damennhr auf dem Wege zum
Bahnhofe. Geg. Bel. abzug. bei

Th . Troebner, Langestr . 72.
Berl . am Sonntag , 13 . Okt. , eine

kurze gold. Uhrkette von Rogge-
mannstr -, Roon - , Gaststr. Geg.
Belohn, abzug. Brüderstr . 25 ob.

In verleihen.
Kypotheken-

kapilakien
kann ich Anleihesuchende»
stets zu üblichen Zinsen
und mastiger Provision
Nachweisen.

Brake. K. UM,
Grundstück« und Hypotheken»

Geschäst.
,Raten-Rückz.

Selbstg.öiesLner,Berlin239.
Belle Alliancestr. 71 kl. Rückp.

_ ^ U erh . reelle Leute
v - Selbstg. ,̂ ratenw . Rück-

zahlg. Hengstman«, Dortmund,
Redtenbacherstr. 8. Rückporto.

Auf Anfang April 1808 z. erst.
Hypothek z « belegen : 2mal
10000 4k u . 15000 4k, letztere
auch geteilt. Zinsfuß 4X "/o- Ofi.
unter 8 . 30 an die Exped . d . Bl.

Zum 1. November suche ich
noch folgende gute , z. T . erste
Hypotheken an - bezw. umzu-
leihen : 15—16 000 , 7—9000,
4000. 3800 , 3300 , 3000 , 1500,u.
500 Zinsfuß nach Verein¬
barung . _ „ ^

E. Memme». Theaterwall 9.

Beste WtallintW!
Anzuleihen geftcht für sehr

prompte Zistszahler zm 1. No¬
vember d . Z . ev. früher oder
später Ns durchaus sichere erst-
stllige Land- u . Stadlhppotheken:
50000 4k 1 . pupillarisch sichere
Landhypothek, 280L0 u . 19500 4k
1 . pupillarisch sichere Hypotheken
zu 4X°/°, desgl. 15000u . 13000,4-!,
200N0 4k, 2X15000 4k, 14000 4k,
12000 4t , 2X10000 4k, 8000 4k,
2X8000 4k , 7500 4k, 7000 4k,
3X6000 4k , 3X5000 4k,3X4000 4k,
4X3000 4k , 2X2000 1500 4k,
1000 4k usw . Zinsfuß 4—IchyO/o.

B. Schivartillg, A«kt.
Eversten-Oldenburg,

Ecke Hauptstraße—Marschweg.
Atens. Anzuleihen gesucht

zu Ende April 1808:
s . gegen münöelsick ere Land¬

hypothek 10000 Mk.,
b. gegen ersteHaushypotheke«

IS000 Mk., 18000 MK .,
10000 MK . «. 2003 MK.

Angebote erbitte baldigst.
G. Brörken,

Rechnungssteller.

lVIiet -Kebuelie.
Jg . Ehepaar sucht zum 1 . Nov.

Wotznnng, Preis 200 —300 4k.
Off. u. 8. 32 an die Exp. d. Bl.

Laden
mit Kabinett oder zwei
zu Bureaus geeignete
Raume au guter Lage
der Stadt zu mieten
gesucht.

Offerten unter 8. 34 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht
für einen jungen Mann ein¬
fache Wohnung mit voller
Pension im Preise von 45 ins
50 Mark per Monat.

Offerten unter 8. 24 an die
Expedition dieses Blattes

Dame sucht möbl. Wohn - und
Schlafzimmer zum 1 . Novbr.

Offerten mit Preis erbeten an
Hngo Noltö, Schüttingstr. 9.

2u vermieten?

De » für jedes Geschäft
passenden

LliSeii nM Miiiktt
im Hause Steiuweg S
haben wir zu vermieten,
eventl . mtt Wohnung.
Kult . Kleyen L oielcmann.

Zu verm. z. 1. Nov. ein frdl.
möbl. Wohn - «. Schlafzimmer.

Katharinenstraße 1.
Lo giss . j. Mann . Georgstr. 6.
Zwei elegant möbl . Zimmer

zu vermieten.
Achternstr . 48 , Eing. Schüttingstr.
Freundl . Logis. Haarenstr . 4.

Zu verm. sofort frdl. möbl.
Wohn- «. Schlafz. Kathar.str. 10.

Zum 1. November frdl. möbl.

Wv - M WchmM
zu vermieten, parterre.

Sophienstr . 1a.
Möbl . Wohn - «. Schlafzimmer

zu verm. . Efeustr. 8b.
Daselbst unmöbl. Zimmer.
Herrsch . Unterwohnung Adler¬

straße 13 p. 1 . April 1903 zu ver¬
mieten. Näheres Ofenerstr. 19.

Zum 1 . Nov. 2 frdl. gelegene
mbl. Zimmer zu vermieten bei

Frau vr . Heineman «,
Ziegelhofstr. 79 , unten.

Zu verm . z - 1. Nov. gut möbl.
Wohn - u. Schlasz. a. d . Haaren-
ekckstr . Nachzusr . i. d . Exp.

3 eins, nett möbl. Zimmer an
best . Herrn o. Schüler mit «. oh.
Pension zu vermieten.

Hülskötter » Ackerstr . 31.
Frdl. saub. Logis. Burgstr. 4.

Zu verm . z. 1, Nov. od. früher
die Herrschaft! . Nnterwohnungen
Blumenstr. 26 u. Kast.-Allee 36.

Ed. Fimmen.
Zu verm . z . 1. April od . später

1 große moderne herrsch . Unter«
Wohnung mit Garten . Nachzufr.

Kastanimallee 38,1 . Etage.

Zu vermieten
oder später eine

zum 1. Novbr.

herrschastl.
Parterrewohn.
in der Nähe des Pferdemarktpl .,
besonders geeignet f. eine Ofsiz .-
Familie . Liäheres

B. Nenmann, Alexanderstr.
Osternburg . Z. v . Oberwoh « . ,

St ., 2 K . , K . , K. , Stall u . Grtl . ,
a . r . Bew., 135 4k. SchuIstr. 2.
Frdl . Logis f. 2 j . Leute. Bergstr . 2.
Z. v. sch . Wohnung , mtl . 10 4l,
a. Wunsch Land . Weidenstr . 9.

Wohnung 1 . November zu
vermieten. Ofener Chaussee 3.

Zu verm.
Kammer.

möbl. Stnbe und
Rebenstr. 22.

2 j. L . erh . g. L. Johannisstr. 11

8teIIen-6ssucke.
Ich suche zum 1. Nov.

für mein Hausmädchen,
das 4 Jahre bei mir diente,
eine passende Stellung , am
liebsten nach auswärts.

Offerten mit Lohuangabe
erbeten unter 8 . LL an
die Expedition d. Bl.
Waschfrau empf. sich Burgstr . 4

Eins, erfahr, j. Mädchen fncht
zu Nov. Stellung . Off . erb. unt.
V . 601 Filiale Langestraße 20.

Jg . sol. Mann sucht dauernde
Stellung als Lagerarbeiter, Bote
oder dergl. Offerten unt. 5. 31
an die Exped . d. Bl.

Osternüurg. Junger Land¬
wirt , Mitte der 20er Jahre , sucht,
gestützt auf gute Empfehlungen,
eine Stelle als
Bemalter u. seWiMger

Leiter einer
i!

znm 1 . Mai 1908.
Schriftliche Offerten

Georg
erbeten,

eoeg Maas L Hinerchs.

Okksne8teIIen.
MZnnlieve.

als Lacbbaltsr, Se¬
kretär , Verwalter
erliLit . jg. beute
uuok 2—Zmonut !.

grünst, klusbils. kisb. über >300
beamteverl . krosp. gratis. Direktor
p. liüstner, lleiprig - Scdleuss.

Mehrere Weiter
für sofort gesucht.

Ivi'fkaksvevi 'kv
am Stau.

Bad Zwischenahn. Auf Ostern
1 Lehrling

gesucht.
D. Arntje«, Schuhmachermstr.

An tüchtiger Rockarbeiter
auf dauernde Beschäftigung.

Staustraße 14.
Gesucht auf sofort mehrere

Schneider.
A. Henneke, GrünestraßeNr. 2.

Gesucht ein kleinerKnecht» der
mit Fuhrwerk umzugehen ver¬
steht , zu Anfang Novbr . Lohn
3—4004k . B . Weser, Bäckermstr .,
Geestemünde» Wiihelmstr . 14.

Existenz
durch Uebernahme eines gesetzlich

geschützten
Keklamö-Hnlikvls,
Neuheit, großer Verdienst.

Herren, welche über 300 4k ver¬
fügen , wollen ihre Offerte unter
V. 3318 an die Exped. d . Bl . ein¬
reichen.

Gesucht ans sofort ein

ÄllsjllW.
L. 6 . küs'

mg L 6o .,
Haarenstr . 46.

Re-egman-ter Herr
zur Empfehlung eines Gebrauchs¬
artikels bei hiesiger Stadtkund-
schaft für einige Wochen gegen
gute Vergütung gesucht

Everften-V
KW MmM
e« -vldeub «rg, Hau

Eversten . Gesucht einige
tüchtige

Zimirrgeskle».
W. Mehrens.

Esenshamm. Für mein Ma¬
nufaktur - , Kolonial- und Kurz-
waren -Geschäst suche zu Ostern
oder früher einen

Lehrling»
mit guten Schulkenntmpen.

Th . von Li nen.
Moordorj bei Altenhuntorf.

Gesucht krankheitshalber ein

kleiner Knecht
zum 1 . November.

HinrichHaye.
Eine leistungsfähige Fabrik

von vollfettem
lllsilsv XLss

sucht eingeführte Reisende zum
Besuch bei Detaillisteu gegen
Fixum und Spesen. Offert, sub
8. 3731 des. Daube L Co .,
Hamburg.
Auf sof. ein Schnhmachergeselle.

Elsfleth. G. Nedderste».

Lehrling
mit guter Schulbildung f. kaufm.
Kontor gegen Vergütung gesucht.
Off. u . V. 600 Filiale Langestr. 20.

Ge ucht zum 1. November ein

junger Mann
von 15 bis 17 Jahren für leichte
Arbeit.

Näheres Sophienstr. 1a . o.
Gesucht auf sofort oder Ostern

1 Bäckerlehrling.
H. Paradies, Osternburg.
Moordors. Umständehalber

auf sofort
1 Knecht okr Arbeiter.

Gastwirt H . G . Ritter.

^ Junge Leute
im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do-
mänen . Rittergüter, größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer . Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.

Landwirtschaft !. Technikum,
8

Rastede.
Suche für meine Tischlerei zu

Ostern einen

Lehrling.
Joh. Sommer , Tischtermstr.

gpj z . Verk. u. Eigner.
Agklll jjkj . Berg. ev . 250 4k
mon . ll . lürgsnsen LLo., llamdurg.

Gesucht auf sofort od . 1 . Nov

ein ordentlicher Knecht
von 17 bis 20 Jahren.
Marti« Janste«, Alexanderstr. 1.

Daselbst kann sich ein fixes
Mädchen melden.

Hoben-Mnhle b . Abbehausen.
Suche zum 1. November einen

MMM . Mergesekell
C. Wunderlich.

Lehmden b . Hahn. Gesucht
zum 1 . Novbr . ein Knecht von
16— 18 Jahren. H. Spille.

Eckfleth. Gesucht zu Mar ein
Knecht von 16— 17 Jahren.

Gebe. Gloystein.
Gesucht auf sofort od . z> 1. Nov.

ein älter. Arbeiter für eine Gast¬
ro irisch . Näh. Haareneschstr. 26b.

Gesucht
1 Bäckergehilfe
und zu Ostern oder Mai

1 Lehrling.
BäckermeisterBodeman «,

äuß . Damm 3.
Ci« solider und junger

Arbeiter
gesucht.
iieini '. äs Vries , Rittttstr. 13.

Gesucht zum 1. November ein

BMchniker.
Angebote mit Zeugnissen und

Gehaltsansprüchen unt . 8. 28 an
die Exped . d. Bl.

Hauptstr . 3.

sucht auf Mai 1908 ein

jiltzer Mm
für meine Landwirtschaft, der
alle Arbeiten mit verrichten muß,
gegen Salär.

Joh . Bode.

Lehrling und Volontär^
für mein Kolomalwar .-GeschZ»
Freie Station . Günst. Bedina

Herm. Hölbe, Vegesack.
Auf sofort ein tüchtiger

I . D. Fresse, Hoftischlermeister
Mühlenstr4.

Gesucht zum 1. Novbr . ein
""

Knecht.
R . Hallerstede. Kl. Kirchmtb

D . Bohlmann, Nadorsterstr . lj.

WeibliEr.
Für Kontor und Laden ejW

hiesigen Geschäfts suche ich,,,
junges Mädchen

von ca. 16 Jahren.
Aug. Blatt, Rooustr. IS,

Bloherfelde. Ges. z. 1 . NovH
später eine zuverl. Magd.

Witwe Marteuz.
Ges . nach Wilhelmshaven ein

tücht . Mädchen f. Hsh . u . Wäsche.
Lohn 18 — 204k. Näh . Brüderstr.8.

TtunheiliMchelloS . -Km
sofort gesucht.

Kastanien-Allee 19.
Gesucht zum 1 . November ein

besseres junges Michü
bei Kindern von 2X und 5 I.
für den ganzen Tag.

Frau Jung » Achternstr. 32.
Tüchtiges Mädchen

gesucht zum 1 . Nov.
Näheres Filiale Langestr. 20.
Junges Msipchen gesucht

schlicht um schlicht bei Familien¬
anschluß, für kl. Haushalt.

Näh eres Filiale Langestr . 28.
Ich suche zum möglichst

baldigen Antritt ei»

älteres Mulm
zur Führung des Haus¬
halts sowie ein kinderliebes

junges Msdche«
zur Beaufsichtigung « . Er¬
ziehung meiner Kinder
fnau jsnny s.6nrner,

Ges. z. 1 . Nov. zuverl. Stunde»-

welches
GesiM WW».
Hes zusHause schlafen kokann.

Ritterstraße 7 II.

Lehrmädchen
gesucht für Laden und Kontor.

Seifenfabrik_
Ofternb. Ges. z. 1.Nov. od.sp. ««

Mädchen. E. Mehrens . Torfplch

von 14— 16 Jahren , welches z»
Hause schlafen kann.

Carl Janße », Alexanderstr . ^
Gesucht zum 1. November em

tüchtiges Wadche«
für Küche und Haus.

Nachzufragen bei
F . Bernutz , Gaststraße

Einzelner Herr auf dem LaB
sucht z. Führung des Haush . eii>

jllilges Mäscher.
Offerten unter

Expedition d. Bl.
8. 27 an

Zum 1 . November ein

jmzes
' '

Familienanschluß u . Gehalt.
Offerten unter 8. 26 an d»

Exped. d. Bl.
Gesucht zum 1 . November od-

später ein einfaches

jrrges Mäscher
für einen kleinen Haushalt.

Joh . Jausten,
Oldenburg, Hochhauserstr.

Gesucht ein tüchtigesMädch^
für Küche und Haus.

Töllner, Peterstr ^ .
Suche zum 1 . Dez . ein in alle>>

Zweigen der Landwirtschaft er
fahrenes älteres, ,

einfaches Mrlei»
oder Witwe zur selbständig^
Führung meines Haushaltes
L . H6NMSNN , Gutspach-ch

Heidhos bei Dömitz a. E.
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Lur einMvrungaer Verhältniswahl
uncl äes rvertLuwaehfes.

In Vorlage 15 an den Landtag begründet die Regierung
die Einführung des Proporzes und der Wertzuwachssteuer u . a.
wie folgt:

Die Verhältniswahl.
Nach den Artikeln 11 bis 21 der Gemeindeordnung wird alle

zwei Jahre die Hälfte der Gemeindevertrelung von , den Ge¬
meindebürgern in direkter Listenwahl neu gewählt. Gewählt sind
diejenigen, welche bei der Abstimmung die meisten Stimmen er¬
halten haben (relative Stimmenmehrheit ) . Hiernach ist es
möglich , daß die Mehrheit der Bürgerschaft in der Gemeinde zur
unbeschränkten Herrschaft gelangt und die Minderheit
völlig von der Vertretung der Gemeinde aus¬
schließt. Es ist das ein Mangel des Wahlsystems, der sich
gerade bei den Gemeinderatswahlen um so empfindlichergeltend
macht , als die Gemeinde vorzugsweise ein Verband zur Wahr¬
nehmung und Förderung wirtschaftlicher Interessen der Ge¬
meindegenossen ist , und in der Gemeinde nicht wie bei den Par¬
lamentswahlen ein einseitiges Ergebnis der Wahl in dem einen
Bezirke durch das nach der anderen Seite hin einseitige Wahl¬
ergebnis in einem anderen Bezirke seine Ausgleichung findet. Es
ist daher der Wunsch laut geworden, diesen Mangel des jetzigen
Gemeindewahlrechts durch die Einführung der Verhältnis¬
wahl zu beseitigen, und der Landtag hat eine Petition der
Stadt Delmenhorst,

„der Landtag wolle bei der Staatsregiernng dahin wirken,
daß für die Gemeinderatswahlen die Verhältniswahl vorge¬
schrieben oder zugelassen werden,"

der Staatsregierung unterm 28 . März 1906 einstimmig zur
Berücksichtigung überwiesen.

Die Staatsregierung hat bisher gezögert, den auf die Ein¬
führung oder Zulassung der Verhältniswahl bei den Gemeinde¬
ratswahlen gerichtetenWünschenzu entsprechen , weil die Ermitte¬
lung des Wahlergebnisses bei der Verhältniswahl erheblich um¬
ständlicher und schwieriger ist, als bei der bisherigen einfachen
Mehrheitswahl , und weil das neue Wahlsystem in Deutschland
bei den Gemeinderatswahlen noch nirgends Eingang gefunden
hatte. Nachdem sich nun inzwischen gezeigt hat, daß die Wahlen
zu den Gewerbe - und K a u fman nsg e r i ch t en nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl glatt von statten gehen , und
nachdem die Verhältniswahl in Württemberg durch die Ge¬
meindeordnung vom 28 . Juli 1906 für die Gemeinderatswahlen
in den mittleren und größeren Städten , und in Hamburg für
einen beträchtlichen Teil der Bürgerschaftsvertreter eingesührt
ist , und ihre Einführung in verschiedenen anderen Bundesstaaien
mit Aussicht auf Erfolg erstrebt wird , hat die Staatsregierung
geglaubt, ihre abwartende Haltung aufgeben zu sollen . Der der
Gemeindeordnung einzufügende Artikel ermöglicht den Ge¬
meinden, anstatt der Mehrheitswahl die Verhältniswahl einzu-
führen, die näheren Bestimmungen über die Durchführung der
Wahlen können der statutarischen Regelung über-
lassen bleiben.

Wertzuwachs st euer.
Unterm 17. April 1906 ersuchte der Landtag die

Staatsregierung um die Vorlegung eines Gesetzes, durch
welches den Gemeinden das Recht der Einführung
einer Umsatz - und Wertzuwachs st euer ge¬
währt werde , und im Landtagsabschiede vom 11 . Juli 1906
ist eine Prüfung, ob dem Anträge entsprochen werden
könne, zugesagt worden . Seitdem haben verschiedene Ge¬
meinden um Zulassung ider erwähnten Gemeindesteuer ge¬
beten . Die von der Staatsregierung vorgenommene Prü¬
fung der Angelegenheit hat ergeben , daß die Erhebung
einer Verkehrs st euer bei jeder Veräuße¬
rung von Grundstücken nach dem Werte derselben
den Gemeinden nicht eingeräumt werden kann , denn
der Staat erhebt schon eine solche Steuer in Gestalt des
Auflassungsstempels , und muß wünschen, nötigenfalls mit

einer Erhöhung dieser Stempelabgabe rechnen zu
können . Außerdem läßt sich die Erhebung einer Gebühr
beim Besitzwechsel für die Gemeinde , deren Organe beim
Verkehre mit Grundstücken gar nicht Mitwirken , viel
weniger rechtfertigen als für den Staat , der das Eigentum
an unbeweglichem Gut schützt und den Uebergang des
Eigentums daran sichert und beurkundet . Die allgemeine
Grundstücksumsatzsteuer der Gemeinde würde ferner eine
weitere einseitige Belastung des Jmmo-
biliar Verkehrs bilden , den Druck der direkten
Steuern auf den Grundbesitz nicht unerheblich vermehren
und in guten wie in schlimmen Tagen mit gleicher Schwere
auf dem Verkehre lasten , ohne die persönliche Leistungs¬
fähigkeit der Steuerpflichtigen in irgend einer Weise zu
berücksichtigen.

Dagegen glaubt die Staatsregierung den Gemein¬
den die Einführung einer Grundstücksumsatzsteuer nach dem
Wertzuwachse zugestehen zu können . An manchen
Orten und deren Umgebung hat der Grundbesitz in den
letzten Jahrzehnten eine ganz gewaltige Wertsteigerung er¬
fahren . Dieser Wertzuwachs ist regelmäßig zum Teil , ja
in manchen Fällen ausschließlich, aus die natürliche Ent¬
wicklung des Orts , die Zunahme seiner Einwohnerzahl und
die Aufwendungen des Staats und der Gemeinde für Ver¬
kehrswege , Kanäle , Straßenbeleuchtung , Hafenbauten usw.
zurückzuführen und insoweit für den Grundstückseigentümer
vollkommen unverdient . Dieser Wertzuwachs bleibt bis¬
her , soweit er nicht anläßlich gewerbsmäßig unternommener
Spekulation erworben und dann zur Einkommensteuer her¬
angezogen wird , oder sofern er nicht im Wege der Vorbe¬
lastung durch besondere dem Grundbesitz auferlegte Bei¬
träge getroffen wird , in weitem Umfang der Gemeinde¬
besteuerung entzogen . Durch die Novelle zur Gemeindeord¬
nung vom 12. Mai 1906 ist den Gemeinden zwar nachge¬
lassen, ihre dem Grundbesitze zur Last fallenden Ausgaben
nach dem gemeinen Werte der in der Gemeinde belogenen
Grundbesitzungen umzulegen und so auch den vorhin er¬
wähnten Wertzuwachs in gewisser Weise mit heranzuziehen.
Aber auch wo das geschieht, wird Wohl der wertvoller ge¬
wordene Besitz , nicht aber die außerordentliche Einnahme
aus dem Grundstllcksverkaufe zu den Gemeindelasten heran¬
gezogen, und zudem kommt es gerade in aufblühenden , aber
schwer belasteten Gemeinden häufig vor , daß ein Grund¬
besitzer seinen in der Gemeinde belegenen Grundbesitz ver¬
kauft , den unverdienten Wertzuwachs in der Gestalt des
Kaufpreises einstreicht und dann mit ihm , ohne weiter zu
den Gemeindelasten beizutragen , die Gemeinde dauernd
verläßt . Es erscheint daher Wohl gerechtfertigt , den Grund
und Boden , der durch die natürliche Entwicklung der Ge¬
meinde und ihre Aufwendungen als Acker - und Gartenland
in Baugelände verwandelt oder sonst wertvoller gemacht ist,
auch noch im Anschluß an den Besitzwechselmit einer Ge¬
meindesteuer nach dem Wertzuwachse , d . h . nach dem Unter¬
schiede zwischen dem erzielten Verkaufserlöse und dem An¬
schaffungspreise , zu belegen und so zu den Aufwendungen
der Gemeinde im Interesse des Grund und Bodens heran¬
zuziehen . Eine solche Steuer zieht das Vermögen gerade
in dem Augenblick zur Steuer heran , in welchem es im
Verkehr flüssig geworden ist, und wird daher verhältnis¬
mäßig leicht getragen . Sie ist in Preußen den Ge¬
meinden schon durch Las Kommunalabgabengesetz vom 14.
Juli 1893 und den Kreisen durch das Kreisabgabengesetz
vom 23 . April 1906 eingeräumt worden und wird in einer
Reihe preußischer Städte bereits seit Jahren er¬
hoben . In Sachsen und Hessen ist ihre Einführung
in Aussicht genommen.

Die Steuer kann mit Rücksicht auf §§ 59 und 60 des
Reichserbschaftssteuergesetzes vom 3 . Juni 1906 nur Leim
Eigentumswechsel unter Lebenden erhoben werden . Bei

der Feststellung des Wertzuwachses werden dem anzusetzen¬
den Anschaffungspreise auf Antrag des Steuerpflrchtrgen
und auf Grund der von demselben zu erbringenden Nach¬
weise, die seit der Anschaffung zur Verbesserung des Grund-
stücks gemachten Verwendungen , soweit sie erne zur Zerr
der Veräußerung noch sortbestehende Werterhöhung des
Grundstücks zur Folge haben , hinzuzurechnen fern.

Als Steuer werden je nach der Lange der Zert , welch«
zwischen der Anschaffung und der Veräußerung liegt , und
je nach dem Verhältnisse , in welchem der Wertzuwachs zum
Anschaffungspreise steht, verschiedene Prozentsätze des
Wertzuwachses erhoben werden können . Dre Steuer wird
jedoch im Höchstmaße 20 vom Hundert des Zu-
Wachses nicht übersteigen dürfen . Geringe Wertster-
gerungen werden freigelassen werden können . Alle näheren
die Steuer betreffenden Bestimmungen werden indessen
nicht gesetzlich festzulegen , sondern dem Gemeinde-
statut zu überlassen sein , damit die Gernernden möglichst
freie Hand behalten, die Steuer nach den beson¬
deren Verhältnissen der Gemeinde einzurichten und sich die
Erfahrungen , welche andere Gemeinden bis zur Einführung
der Steuer mit dieser Steuer sammeln , nutzbar zu machen.

Die Zuwachssteuer wird nur dort erhebliche Summen
Einbringen , wo der Grund und Boden eine betracht-
liche Wertsteigerung erfahren hat , und auch hier
wird der Steuerertrag wenig gleichmäßig sein . Die Steuer
wird daher als regelmäßiger Einnahmeposten des Ge¬
meindevoranschlages nur mit Vorsicht einzusetzen fein.
Immerhin aber wird sie manchen durch außerordentlich
-hohe Zuschläge zu den Staatssteuern belasteten Gemeinden
eine Erleichterung verschaffen können . —

Dieselbe Vorlage beantragt noch eine weitere Ver¬
änderung der Gemeindeordnung:

Beschränkung der Zahl der Amtsrats¬
mitglieder

mit folgender Begründung:
Mit der Einwohnerzahl des Herzogtums ist auch die

Zahl der nach Artikel 86 der Gemeindeordnung zu wählen¬
den Abgeordneten zum Amtsrat in mehreren Amtsver-
Länden übermäßig gewachsen. Die Verhandlungen
im Amtsrate werden dadurch erheblich erschwert,
und die ehrenamtliche Tätigkeit in der Selbstverwal¬
tung wird in unnötig starkem Maße in Anspruch genom¬
men . Es erscheint daher zweckmäßig, die Einwohnerzahl,
auf welche je ein Abgeordneter zum Amtsrat zu wählen ist,
von 600 auf 1000 zu erhöhen und die Höchftzahl der Amts-
Vorstandsmitglieder auf 30 festzusetzen. Diese Zahl ist für
ausreichend zu erachten, um allen Bezirken und Bevöl-
kerungskreifen des Amtsverbandes dis erforderliche Ver¬
tretung im Amtsrate zu gewähren.

Aus dem Hroßherzogtum.
Ml» Nachdruck unserer mit Korrespondrurzetchen versehenen
M Mur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und NntHW

Wer totale BorlomlNNiLe Sud »er rtedaltioirsteta unülouuar»
' Oldenburg, den 16. Oktober

* Laubfall. Nachdem es in verschiedenen Nächten gefroren
hat, hat das Laub angefangen zu fallen. Bei regnerischemWetter
wie vorgestern und am Sonntagnachmittag kann das gefallene
Laub für die Fußgänger gefährlich werden, weil man auf dem»
selben leicht ausglitscht und so zu Fall kommen kann. Die zur
Trottoirreimgung Verpflichteten tun daher gut, wenn sie das
Trottoir fleißig fegen , damit sie nicht für Schädenansprüchehaft¬
bar gemacht werden können.

* Pelzsachcn zu behandeln. Der Winter rückt heran und
darum wird bei der zu erwartenden Kälte die „Pelzfrage " eine
brennende : da werden einige Winke über die Behandlung des
„Rauchwerks" nicht unwillkommen sein . Nasse Pelzsachen darf
man nie der Ofenwärme zum Trocknen aussetzen, weil hierdurch

Ein Sommerlraum.
Roman van K. van Beeker.

1) (Nachdruck verboten.)
Ganz von Höhen und Wald eingeschlossen lag das

kleine Gebirgsdorf , nur nach einer Seite hin den freien
Blick auf das blaue Gottesauge offen lassend , dem es
seinen Namen „ Seebergen " verdankte . Keine Eisenbahn
verband es mit der großen Welt da draußen , und unbe¬
rührt vom Strome des reisenden Publikums hatte es sich
trotz feiner landschaftlichen Schönheit , der köstlichen Luft
und her vielen Ausflüge , die man von hier aus nach
allen Seiten hin machen konnte , seine bäuerliche Einfach¬
heit und Ursprünglichkeit treu bewahrt . Ueberall standen
kleine , einstöckige Häuser mit braunen , geschnitzten Holz¬
altanen , über deren Räirder glutrote Nelken und Reseda
nickten , und in den schlecht umzäunten , dürftigen Gärtchen
blühten dickköpfige Rosen und schmiegsame , zartfarbige
Winden , Spargelkräuter schossen neben Salatbüscheln und
Radieschen und protzige Blumenkohlköpfe blähten sich ne¬
ben der schlanken Petersilie.

Nur dicht am Eingänge des Waldes hatte sich ein
Stück Kultur und verfeinerter Schönheit in die altfränkische
Bäuerlichkeit des Ortes hineingeschoben , und wenn die
zierliche Villa , die sich dort vom Landwege vornehm durch
eine ziemlich hohe Mauer abschtoß, auch ganz im Schwei¬
zerstil gehalten war , und ihre graziösen Balkons und
Verandas ebenso wie die Hütten im Tale mit einem Glut¬
regen brennender Nelken schmückte, so trug sie doch so
offenkundig den Stempel der Vornehmheit und Verfei¬
nerung , daß der junge Wanderer , der soeben beim letzten
Strahle der finkenden Sonne aus dem Walde heraustrat
und , den leichten S -trohhut aufatmend von dem dunk¬
len , lockigen Haar nehmend , entzückt das vor ihm lie¬
gende friedliche Bild musterte , mit verwundertem Blick
an dem so wenig in dasselbe Hineingehörenden Stückchen
moderner Romantik hängen blieb . Doch- bald schweiften
seine Angen wieder davon und flogen mit Befriedigungund Entzücken über das ganze , wonnig schöne FleckchenErde , das in abgeschlossener Keuschheit und unberührtem
Frieden vor ihm lag.

Eine kleine , etwas matttönige Glocke rief zur Abend¬
messe, gnd ein vorübergehender Landmann , die Sense

über den Rücken gehängt und den breitrandigen Stroh¬
hut tief in den Nacken geschoben, schritt mit einem „ Ge¬
lobt sei Jesus Christ " an dem jungen Wanderer vor¬
bei . Dieser grüßte freundlich und rief : „Heh, guter Freund,
wo komme ich hier zum Schiffst ?"

„Immer grad aus und rechts um , Sie können 's nit
verfehlen !" war die Antwort des Weiterschreitenden , und
befriedigt mit dem Kopfe nickend, lockerte der junge Mann
den Riemen seines aus den Rücken geschnallten Ränzchens,
wischte sich die vom Gange heiße hohe Stirn und schritt,
den Hut in der Hand behaltend und eine lustige , moderne
Walzermelodie pfeifend , den langsam abfallenden , zum
Dorfe führenden Landweg herab.

Vor der Villa blieb der junge Mann , seine Blicke
an der roten Nelkenstracht und der Zierlichkeit des Baues
weidend , einen Augenblick stehen , und mit einem über¬
mütigen Lächeln um die weichen , von einem ganz win¬
zigen dunklen Schnurrbart beschatteten Lippen , klopfte er
mit 1 einem derben Knotenstock kräftig an einen w-einum-
kränzten Vorsprung der hohen , das Grundstück umgeben¬
den Mauer und rief mit voller Stimme : „ Sesam , öffne
dich !" Im selben Augenblick schlug mit tiefem , kräftigem
Tone ein Hund an . Ueber den Mauervorsprung reckte sich
der mächtige Oberkörper eines herrlichen Bernhardiners
und ein durch den Ansprung von dem Sims geschleu¬
derter großer , roter Fächer fiel dem erschreckt zurück-
springenden Fremdling vor die Füße . Indem dieser sich
nach dem im Staube liegenden , weit auseinander geschla¬
genen Fächer bückte, rief eine weiche Frauenstimme:

„Troll , hierher — was machst Du denn für Dumm¬
heiten ?"

Und als der Jüngling , zum zweiten Male erschreckt,
sich schnell aufrichtete , sah er neben dem gelbmähnigen,
grimmigen Hundekopf eine blonde Frauengestalt von so
überraschender Schönheit vor sich austauchen , daß er ge¬
blendet , Hut und Stock in der einen und den Fächer in
der anderen Hand , Wort- und bewegungslos aus die Er¬
scheinung starrte . Die junge Dame sah ihn ebenso reglos
und ruhig an , nur daß ihr schönes Gesicht nichts von der
Ueberraschung und Bewunderung zeigte , die sich so deut¬
lich und sprechend auf seinen Zügen ausprägte , sondern
daß allmählich ein leises , halb schelmisches, halb spöt¬
tisches Lächeln auf ihren Lippen erschien und sie, eine

weiße , schlanke Hand über dje Brüstung streckend, gleich,
mutig sagte :

^
>

„ Nun , ich denke, wir hätten uns genug gesehen , unl-
nns wieder zu erkennen . Mochten Sie mir jetzt vielleicht
meinen Fächer geben ? Still , Troll , der Herr tut mir
nichts — danke !"

Damit neigte sie, noch immmer mit dem Lächeln um
den Mund , den blonden Kopf, und das mächtige Tier am
Halsband fassend , tauchte die leichte .Gestalt hinter der
hohen , grauen Mauer unter.

Der junge Wanderer stand noch! immer wie gelähmt,
alles Leben konzentrierte sich bei ihm in den Angen , die
mit einem Ausdruck grenzenlosen Staunens und Entzückens
wie gebannt an der Stelle hingen , auf der ihm das)
wunderbare Bild so überraschend erschienen war . End¬
lich atmete er tief und schwer auf , sah sich wie aus einem
Traume erwachend rings um und stampfte dann ärger¬
lich mit dem Fuße . Wie ein Verrückter oder wie ein Schul¬
junge habe ich mich benommen ! Das köstlichste Aben¬
teuer der Welt wird mir auf einem Rosenblatt entgegen
gebracht , und anstatt den Münd aufzumachen und die
Zauberformel des Verständnisses zu murmeln , stehe ich
wie ein Oelgötze da und lasse die Märchenprinzessin wie¬
der verschwinden ! Solche Dummheit soll noch gesucht wer¬
den ! Beinahe ist sie tröstlich !, denn das Sprichwort : Den
Dummen gibts der liebe Gott im Schlafe ! findet viel¬
leicht nochmals auf mich Anwendung , und dann wollen wir
es besser machen ! Hollah — das sind ja unerwartete
Reize dieses idyllischen Aufenthaltes ! Ich fürchte nur,mein guter Junge , diese königliche Rose wird sich nicht
wieder zu Dir herabneigen ! Himmel , ist sie schön ! Was
will ich eigentlich noch mehr ? — Es ist undenkbar , daßdie Natur etwas Vollkommenes schafft, daß in solch'
herrlichem Körper auch noch viel Seele und Geist wohnen
sollen ! Da stabe cch vielleicht mit dem Anblick das Köst¬
lichste fortgenommen !"

Wieder schallte der matte Ton des Abendglöckchens
zu dem noch unmer sinnend Dastehenden empor und
rief den jungen Träumer in die Wirklichkeit zurück. Ueber
sich selbst den Kopf schüttelnd , nahm dieser jetzt den
unschuldigen Hervorrufer der eben erlebten Szene , den
Knotenstock, fester rn die Hand und schritt mit schnellem
Entschluß und ohne einmal den Kotzf zu wenden , seinen
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das Leder hart wird und die Haare ,pröde und brüchig werden.
Man streiche einfach mit einer Bürste das Wasser nach dem
Strich ab und läßt dann an der Luft trocknen . Ist dies geschehen,
Wird der Pelz geklopft und dann mit einem sehr weiten Kamm
gekämmt , wodurch er wie neu aussieht. Trockene weiße Pelze
reibt man mittelst eines reinen , weichen , weißen Tuches tüchtig
mit Benzin ein, bestreut sie dann mit feiner gepuderter Kreide
und legt sie in die Sonne , nachdem man vorher über den etwa
am Pelz befindlichen Stoff sorgfältig ein Tuch gebreitet hat.
Nach mehrstündigem Sonnenbad wird ausgeklopft und mit einer
reinen Bürste gebürstet. Beim Nähen von Pelzsachen ist die
Lederseite anzufeuchten, weil sonst die Stiche ausreißen . Ge¬
wöhnlicheweiße Pelzsachen reinigt man gut , wenn man dieselben
mit heißer trockener Kleie tüchtig einreibt, dann ausklopft und
schließlich mit einem recht weiten Kamm kämmt . Schwanenpelz
hingegen wäscht man in lauwarmem Seifenwasser durch leichtes
Drücken aus . Darauf wird in reinem lauwarmem Wasser aus-
gedrückt , in klarem Wasser mit Zusatz von einigen Gramm Ber¬
liner Blau gespült und freihängend an der Luft getrocknet . Ist
dies geschehen , kann man den Gegenstand ganz leicht mit Talkum
einstäuben.* Auf dem Wege von Varel und Jade nach Oldenburg
begriffen , wollte ich auf dem Ummerlande in einer Heu-
miete übernachten. Da das Heu so stark gepreßt verpackt
war , konnte ich mir die nötige Unterlage nicht verschaffen
und , um besser sehen zu können, steckte ich ein Streichholz
an . Dasselbe ging aus . Ich nahm ein anderes , und da ich
einsah, daß ich kein Heu aus der Miete zu ziehen ver¬
mochte , warf ich achtlos das noch glimmende Streichholz
von mir und ging meiner Wege nach Oldenburg zu , in der
Absicht , anderweitig Unterschlupf zu suchen . Als ich mich
nach kurzer Wanderung umschaute, sah ich, daß die soeben
verlassene Heumiete in Flammen stan d . Nun be¬
kam ich Angst und beschleunigte meine Schritte , um vom
Orte des Brandes möglichst weit wegzukommen. Als ich
am anderen Tage in einem Eisenbahnkupee mein Erlebnis
erzählte, riet mir ein MitfahrenLer , ich möchte nicht ver¬
säumen, die Anzeige zu erstatten, da sonst doch leicht ein
Unschuldiger in Verdacht käme . Dieser Gedanke war für
mich ausschlaggebend, und so bin ich denn in Delmenhorst
ausgestiegen und habe die Tat gemeldet. — Mit diesem
Geständnis meldete sich in Delmenhorst ein Mann bei
der Polizei . Hoffentlich wird die Strafe , die den reu¬
mütigen Sünder , der ja nicht in böser Absicht gehandelt
hat, trifft , nicht allzu hart ausfallen.

X Eine wenig rosige Stimmung herrscht in den Krei¬
sen unserer Fettweidenbesitzer; denn die Preise des fetten
Viehes sind nicht derart , daß von einer Rentabilität des
Weidens die Rede sein kann. Zu diesen verhältnismäßig
nicht hohen Preisen des Fettviehs kommt, daß das Weide¬
material im Frühjahr zu außerordentlich hohen Preisen auf¬
gekauft werden mußte , und daß infolge der wenig günstigen
Sommerwitterung das Vieh nicht in dem Maße aufnahm,
wie es wünschenswert gewesen wäre.

* Bei der Landesverficherungsanstalt Oldenburg wurden im
kaufenden Jahre festgesetzt : 279 Invalidenrenten , 59 Kranken¬
renten , 47 Altersrenten , 485 Erstattungen in Heiratsfällen , 156
in Todesfällen und 1 an Unfallinvaliden. Die Höhe der be¬
willigten Invalidenrenten betrug durchschnittlich 164,90 K, , die
der Krankenrenten durchschnittlich 162,98 die der Altersrenten
durchschnittlich 174,51 F ., für sämtliche Renten zusammen
68822 Seit dem Inkrafttreten des Gesetzes wurden auf 9100
Anträge 7271 Renten in der Höhe von 1048 241,40 bewilligt
und bei 10058 Erstattungsanträgen in 9578 Fällen die Beitrags¬
erstattung verfügt . Das Heilverfahren wurde im laufenden
Jahre in 255 Fällen (darunter 119 Lungenkranke) eingeleitel, in
71 Fällen (darunter 38 Lungenkranke) abgelehnt. Am 1 . Oktober
befanden sich 55 Männer und 28 Frauen in der Fürsorge der
Versicherungsanstalt, davon 6 Männer und 4 Frauen in Kran¬
kenhäusern, 34 Männer und 10 Frauen in Lungenheilstätten, 15
Männer und 14 Frauen im Genesungsheim Haus Sannum . Der
Aufwand für die Krankenfürsorge betrug im laufenden Jahre
37 945,73 davon 5478,18 K. für Familienunterstützung.

* Familienwohnungen für verheiratete Unteroffiziere.
Das an der Zeu g h a u s str aß e von Maurermeister Ra-
thert aufgeführte große, moderne Wohnhaus , welches meh-

Psad weiter . Freilich flogen seine Gedanken beim Gehen
immer wieder zu dem schönen, eben genossenen Bilde
zurück , und die pesssimistischen Ernüchterungen , mit denen
er seine noch immer hochflutende Begeisterung selbst zu
dämpfen versuchte, fielen auf einen ziemlich unfruchtbaren
Boden.

Erst als mit dem auftauchenden gesuchten „ Schiffli ",
einem langgestreckten, weißgetünchten Bauerngasthof , dem
mächtige Linden vor der Tür einen Anstrich von Behag¬
lichkeit und Schönheit gaben , die Wirklichkeit und der
Alltag dem müden und , wie er jetzt erst merkte, auch recht
hungrigen jungen Wanderer zwingend entgegentraten,
rückte der poetische Eingang seines Seeberger Aufenthalts
etwas in den Hintergrund , und als er in dem großen,
niedrigen Gastzimmer , das nur notdürftig mit einigen
hölzernen Tischen und Stühlen möbliert war, von der
mageren , häßlichen Wirtstochter bedient wurde , die den
Weichen Gurgeltönen ihres heimischen Dialekts sehr zu
deren Nachteil einen falschen, hochdeutschenGlanz zu geben
suchte, fühlte er mit seiner aus Schönheit , Sauberkeit
und Eleganz gestimmten Seele sich so aus allen Himmeln
gerissen , daß er am liebsten gleich wieder umgekehrt und
irgendwohin gewandert wäre , wo Kultur und Bildung
den passenden Rahmen für die herrlichen Bilder einer
großartigen Natur lieferten . Das war nun freilich für
heute nicht mehr möglich, denn der fast sechsstündige
Weg , den er von der letzten Eisenbahnstation wandernd
zurückgelegt hatte , war jetzt , bet einbrechender Dämme¬
rung und mit müden Beinen , nicht gut zu wiederholen.
Außerdem hatte Heinrich Werner, den Schilderungen eines
Studiengenossen blind vertrauend , sich Seebergen alsZiel-
nnd Kernpunkt seines Ferienaussluges gesetzt und sein
Gepäck dahin beordernd , sich! wenigstens vorläufig an das
kleine, seinen Anforderungen an Komfort so wenig ge¬
nügende Nest gebunden.

Während Heinrich Werner die aus rissigen , braunen
Tellern servierten Speisen von zweifelhafter Güte mit
der Toleranz eines ausgehungerten Magens daher klag¬
los herunterschluckte und seinen gesunkenen Mut etwas
an dem zwar herben , aber reinen , roten Landwein auf¬
richtete, verwunderte er sich selbst über die Ansprüche und
Bedürfnisse , von deren Empfindlichkeit und Ausdehnung
er im Alltagsleben und auf seinen sonstigen , sich im
großen Berkehrsgletse bewegenden Reisen bis jetzt gar-
nichts gewußt hotte , und schalt sich weibisch und verweich¬
licht, ohne d.abei über, die UnLSWü ftiKke.it und UnMö.nheit

röte Familienwohnungen enthält , ist soweit fertiggestellt,
daß es am 1 . Nov . d . I . bezogen werden kann. Desgleicheu
sind die beiden Wohnhäuser an der Kasernen st raße,
die vom Bauunternehmer Backhaus errichtet worden sind,
vollständig fertiggestellt . Die drei Neubauten sind auf 20
Jahre an die Garnisonverwaltung vermietet , die sie verhei¬
rateten Unteroffizieren zur Verfügung stellen wird.

L 232 611 Kantjes Heringe wurden nach einer vom Direktor
der Elsflether Heringsfischerei, I . I . van der Laan , veröffent¬
lichten Statistik bis zum 9 . d . M . von der deutschen Herings¬
fischerei erbeutet, d . i . ein absolutes Plusquantum von 10275
Kantjes Heringen und ein relatives Minderergebnis von 33
Kantjes Heringen pro Schiff gegen dieselbe Vorjahrsfangzeit.
Unsere oldenbnrgische Hafenstadt Elsfleth erbeutete in der ge-
dachten Zeit absolut 312 Kantjes Heringe mehr als in der gleichen
Zeil des Vorjahres , hatte dagegen einen relativen Minderfang
von 26 Kantjes Heringen pro Schiff ; unser oldenburgischer
Hafenort Brake hatte einen absoluten Mindersang von 1344
Kantjes Heringen und einen relativen Minderfang von 117
Kantjes Heringen pro Schiff gegen dieselbe Fangzeit in 1906.

* Ueber den Mangel jeglicher Beleuchtung an der Ofener-
chauffee aus der Strecke vom „AmmerländischenHof" bis an den
Schützenweg ist von jeher in allen Kreisen lebhaft Klage geführt
worden. Jetzt bietet sich Gelegenheit, diesem Uebelstande ein
für allemal ein Ende zu machen . Sämtlichen Anwohnern der
Ofenerchaussee auf der angegebenen Strecke ist nämlich von der
Verwaltung des städtischen Gaswerks , unter Uebermittelung
einer Broschüre mit dem Titel : „Kein Haus ohne Gas "

, eine
Mitteilung dahin gemacht worden, daß, falls sich unter den frag¬
lichen Anliegern eine hinreichendgroße Zahl von Hansanschlüssen
erzielen lasse , die Gasleitung bis nach dem Schützenweg hinaus
erweitert werden solle . Es ist dringend zu wünschen , daß unter
den Anliegern in dieser Angelegenheit eine ausschlaggebende
Einigung für Gewinnung der Gasbeleuchtung zu Stande
kommt und so der allabendlichen ägyptischen Finsternis an der
Ofeuerchaussee ein Ende gemacht wird, zumal der Verkehr auf
der fraglichen Strecke während der Abendstunden unausgesetzi
ein äußerst lebhafter ist. Kommt die Sache zum Klappen, dann
liegt es nahe, auch den Schützenweg bis nach dem städtischen
Armenarbeitshause hin ebenfalls an die Gasleitung anzuschließen.

* Der Ausschuß für volkstümliche Vortragskurse beschäftigt
sich in seiner nächsten Sitzung (Freitagabend 9 Uhr bei Humke)
mit den Erfahrungen , die bei den ersten Vorträgen gemacht wur¬
den , sowie mit dem Plan , Volksvorstellungen im Theater ver¬
anstalten zu lassen.

* Zu Postaufträgen nach dem Auslände wird vom Publikum
an Stelle des am 1 . Oktober eingeführten neuen Formulars
irrtümlicherweise oft noch das alte Formular gebraucht.
Dies ist unzulässig und schädigt die Interessen der Versender, da
durch die Weiterverwendung der veralteten Formulare sich die
Erledigung der Postaufträge im Auslande verzögert. Die alten
Formulare werden an den Postschaltern, wo auch die jetzt gültigen
Formulare zum Preise von 5 für 10 Stück käuflich sind,
gegen neue Formulare umgetauscht.

* Aus der Handwerkskammer. Das Recht zur Führung des
Meistertitels hat erworben der Schornsteinfeger Karl
Winkler aus Bant.

* Eingetragen ins Handelsregister. Cloppenburg. Zur
Firma : C l oppenburger Bank zu Clopp enburg,
Zweiganstalt der Westfälischen Bankkommandite Ohm, Herne-
kamst L Co . , Kommanditgesellschaftans Aktien zu Dortmund.
Den Bankdirektoren Wilhelm Gerste in Osnabrück und Paul
Wiecking das . ist Prokura in der Weise erteilt , daß jeder von
ihnen in Gemeinschaftmit einem anderen Prokuristen die Gesell¬
schaft zu vertreten befugt ist.

s, Etzhorn, 15 . Okt . An letzten Sonnabend hielt der hiesige
Radfahrerverein „Pfeil" eine Monatsver¬
sammlung ab , in der ca . 25 Mitglieder erschienen waren . Es
wurde u . a . beschlossen , am Erntefesttage, den 18 . d . M -, ein
Tanzkränzchen abzuhalten, dagegen wurde die in Aussicht
genommeneRadtour nach Rastede noch auf einige Sonntage hin¬
ausgeschoben . Ferner wurde schon jetzt beschlossen , in der Ad¬
ventszeit einen Gesellschaftsabendzu veranstalten.

* Moorhausen, 14 . Okt. Unserm Gendarm ist es ge¬
lungen , einen Uebeltäter , der durch unsittliches
Betragen in Moorhausen und Umgegend die Gemüter

seiner augenblicklichen Umgebung und Bedienung hinaus¬
kommen zu können.

Sein Unbehagen wuchs, als er über zwei knarrende,
schmale und steile Holzstiegen in das einzige Logierstüble
des Hauses geführt wurde und sich vergegenwärtigte,
daß er seine Wohnstätte für einige Wochen in diesem
Raume aufschlagen sollte , dessen Höhe mit dem erhobe¬
nen Arm bequem zu erreichen umd dessen Breite mit
einigen langen Schritten ebenso bequem zu ermessen war.
Den größten Teil desselben nahm ein unter riesigen Feder¬
kissen aus dünnen , wackligen Beinchen schon vor dem
Gebrauch mit Zusammensturz drohendes Bett ein , dem
sich als anmutiges Pendant ein pritschenartiges Sofa , ein
hinkender Tisch, zwei sehr unsichere Stühle und ein spin-
nenbeiniger Waschtisch mit einem winzigen , höchstens
Säuglingsbedürsnissen genügenden Waschschälchen an¬
schloß. Wenn dazu noch sein Koffer kam , so konnte der
Einwohner nur mit Schlaugenwindungen und Seiltänzer¬
sprüngen sein Reich bereisen, und umsonst fragte er die ihn
hinausbegleitende Schiffliw -irtin , eine echte, kernige, alte
Schweizergestalt mit nackten, schmutzigenArmen und einem
in Humor , Schmutz und Gutmütigkeit leuchtenden Gesicht,
verzweifelt , ob sie denn nicht ein etwas größeres und
besseres Zimmer habe, er wolle gern bezahlen , was sie
dafür verlange . Aber die alte Schweizerdame , die von
dem eleganten Norddeutsch ihres Gastes ebensowenig ver¬
stand, wie er von ihrem unverfälschten Schweizerdialekt,
schüttelte nur mißbilligend den Kopf, und mit der des
Tages Last und Mühen in dunklen Spuren auf sich
tragenden breiten Hand freundlich den zart grau beklei¬
deten Rücken desselben klopfend, beteuerte sie immer wie¬
der, daß dies ihr schönstes Stübli sei, in dem schon
manch feines Herrli logiert hätte , und daß die Sach'
schon gehen würd ', wenn nur erst die liebe Sonnt ein¬
gucken tät und das junge Herrli ordentli ausgeschlafen
hätt ' .

Mit diesem Trost mußte sich der arme Reisende denn
vorläufig wirklich begnügen , und nachdem er fluchend erst
zwei Drittel des in rotkarrierten Bezügen steckenden der¬
ben Federüberslüsses beiseite geschafft hatte , machte ihm
die immer stärker anftretende Müdigkeit selbst dies un¬
gewohnte Lager so bequem und angenehm , daß sogar
der Gedanke an die schöne Fremde , den er anfangs noch

'
sehnsüchtig und entzückt in sich auftauchen ließ , schnell
und vollständig in einem tiefen , traumlosen Schlummer
Uvterguig . (Fortsetzung folgt .)

fest langer Zeit rn Aufregung brachte , abzufassen und ü ;« ,
Personalien festzustellen. Es ist ein Arbeiter , der
Tweelbäke Steine schlug und jedesmal nach einigen Tagen
nach Hause in Grüppenbühren fuhr. Er ist , wie das D
Kr.

" schreibt , 23 Jahre alt , verheiratet und Vater mehrere»
Kinder .

^
0 Augustfehn, 15. Okt. In den : fürchterlichen Ge.

dränge auf der Gallimarktfeier in Leer konnten erklärlicher .
'

weise die Langfinger, die selbstverständlich dort nicht
durch die weniger „ gerissenen" vertreten waren , ihr unsau.
beres Metier leider zu gut ausüben . Herrn Hauptlehrer
Heinrici aus Südgeorgsfehn , eine recht beliebte Person,
lichkeit , wurde in dem Gewühle vor der Bahnsteigsperre am
Abend seine goldene Uhr mit Kette im Werte
von 4—500 -K entwendet. Dieser Verlust ist ^
Herrn H . um so schmerzlicher , als es sich um ein Geschenk
handelt , das dem hochverdienten Schulmann gelegentlich
seines 60jährigen Amtsjubiläums seitens des Landrastz
zu teil geworden ist.

* Käseburg, 14 . Okt. Seit gestern abend ist der 12jährstr
Sohn des H . Büsing Hierselbst spurlos verschwunden.
Er war gegen 1L9 Uhr vom Hause fortgegangen, um eine Leine
Besorgung zu machen , und ist von diesem Gauge nicht zurnckge.
kehrt. Es wird befürchtet, daß ihm ein Unglück zugestoßen ist,

L Aus der Wesermarsch, 15 . Okt. Die Preise für sch,
Schweine zeigen hier seit kurzem wieder eine steigende TentkL
Es werden wieder bis 46 für 100 Pfund LebendgewichtbeM
Indes können die Mäster bei den jetzt wieder gestiegenenFuji«,
preisen augenblicklich nichts bei der Mast herausschlagen.

ts . Nordenham , 15 . Okt. Der Verein für Hand,
lungskommis von 1858 feierte Sonntag im Saale des FM
fischen Hofes sein erstes S tiftungsf est. Die tvohlgelungene
Feier war sehr zahlreich von den dazu geladenen Gästen besucht
und hat der rührige Verein alles oufgeboten, das Fest zu eines,
schönen zu gestalten. Das reichhaltige Programm bot AbwechS-
lung die Fülle an musikalischer und theatralischer Unterhaltung,
Kaufmann Ackermanneröffnete das Fest mit einer Anspracheund
erstattete Bericht über Zweck und Ziele des Vereins , dessen
segensreichesWirken mit jedem Jahre an Ausdehnung zunimmt.
Der Zweigvcrein am hiesigen Orte wird es sich angelegen sein
lassen , neben der Pflege der Geselligkeit durch fachwissenschast.
liche Vorträge bildend und fördernd, besonders auf die jüngeren
Mitglieder , einz -nwirken, und wird zu allen Fragen , die die
Hebung des Handelsstandes örtlich und im allgemeinen betreffen,
Stellung nehmen. Den Schluß der Feier bildete ein flotter Ball,

* Jever , 14. Okt. Einem Gerücht zufolge sind hier
vor ungefähr zwei Jahren in dem Mannfakturgeschäft von
Volk Söhne umfangreiche Warendieb-
st ähIe ausgeführt . Eine hiesige und auswärtige Familie
sollen stark kompromittiert sein . Eine damals angestellte
Verkäuferin , die sich inzwischen nach Duisburg verheiratete,
soll sich in einem dortigen Geschäft durch den Umtausch der
gestohlenen Sachen verdächtig gemacht haben.

ts . Aus dem Münsterlande , 14. Okt, Die zur Pflege
des Kirchengesangs berufenen Cäcilien Vereine wer¬
den demnächst durch den engeren' Zusammenschluß der
Dekanats- Gesangvereine dieser Art ein weitere Hebung er¬
fahren ; im Hinblick aus die hohe Bedeutung 'dieser Vereise
für den kirchlichen Gesang ist diese zunehmende Wcri-
schätzung sehr erfreulich.

1 Friesoythe , 14. Okt. Die 20jährige Tochter U
Kaufmanns W. von hier ist in der vergangenen Nacht »)
traurige Weise ums Leben gekommen. Tr
litt von Kindheit an an Fallsucht, in letzter Zeit derart , dch
sie durch das bloße Wecken am Morgen ans dem Schlafe st
Krämpfe verfiel . In der vergangenen Nacht wurde sie von
ihren Eltern halbtot vor ihrem Bette liegend aufgefundM,!
Der sofort herzugerusene Arzt kam zu spat , er konnte nm'
noch den inzwischen eingetretenen Tod konstatieren. — Ais
kommenden Sonntag , den 30 . d . M ., findet hier Kram er-
markt statt.

K Vechta, 15 .Okt. Dem gestrigen Michaeli mark ! !
waren 101 Stück Rindvieh und 688 Schweine zugeführt . I
Tragende .Kühe wurden bis zu 500 -F verkauft, Quenesl
kosteten 260—300 -F ; für Schlachttiere wurden 180—260 -lil
bezahlt. Der Handel ging ziemlich flott , besonders bcil
Borstentieren . Ferkel wurden mit 1—1,20 vlk pro Wachs
bezahlt.

* Einswarden , 16. Okt. Der Gastwirt Bitter i» I
Einswarden verkaufte seine Gastwirtschaft an Frieds
rich Schröder in Einswarden für 75 000 cL . Der Veo!
kauf wurde durch Rechnungssteller Havekost in Einswardenj
vermittelt.

bl K. Eutin , 18. Okt. Die hiesige sreisinnichl
Volkspartei hat an die Regierung eine Petition gsl
richtet, die durch den Fortgang des Pastors Ahlrichs frei ' !
werdende Pastorstelle mit einem Geistlichen kirchlich -libe>s
raler Richtung zu besetzen . Die Eingabe ist von vielen 6
merndebürgern unterstützt. — In Schwartau entstand st I
der chemischen Fabrik eine Explosion, bei der der Al-
beiter Meyer getötet wurde.

8 Wilhelmshaven, 15 . Okt. Der Bürgergesang'
Verein wird iiy Monat November wieder ein Volks-
liederkonzert in der „Bnrg Hohenzollern" veranstalten

* Wittmund , 15. Okt. Die seit geraumer Zeit erledig)
7. Lehrerstelle an unserer Schule ist jetzt durch die Lehrer»
Fräulein Elisabeth Trouchon aus Oldenbu 't
besetzt worden.

Internationale vbslausstelluna
in Mannheim.

v.
ll .-r . Mannheim , 14 . Ost

Auch Rußland war auf der internationalen Obstausstei'
lung in Mannheim vertreten . Das KaiserlichRussische Deport
ment für Ackerbau hatte die Früchte ausgestellt, doch die kürzlch
in Petersburg gegründete Frucht-Wein- und Tee-Börse war
treibende Kraft . Dieses Unternehmen interessiert sich nämuT
ganz außerordentlich für den ausländischen, speziell den deutsches
Obstmarkt. Die Börse erteilt gern Auskunft über Fragen,
den russischen Obsthandel betreffen. Sie erklärt ferner , daß
russischen Handelsfirmen die Verpackung und Versendung ^
Obstes gern den Forderungen der ausländischen Märkte aw
passen würden. Wo geschickte Kanfleute die Ausstellung orgav '

sieren, da fehlt es selten an Preisen und, durch diese angezog^
an Käufern. Das können wir bei den Franzosen bereits dur«
Erfahrung Nachweisen . Dabei besitzt das russische Obst das bei
Lockmittel für den Käufer, eine herrliche Farbe . Mancher m -
da einwenden, der Geschmack müsse doch den Wert der Ware c

scheiden . Aber da hatte leider jener rheinische Züchter Recht-
mir sagte : „Die Leut' essen halt mit den Augen!" Für 's AM
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waren die russischen Früchte geschaffen , denn sie prangten in den
schönsten Farben . Besondere Aufmerksamkeit erregten der blut-
rote Anisapfel und der Canndil Sinnap , bei welchem die Farbe
von dunkelgrün an der Stielhälfte der Frucht unmittelbar in
blutrot bei der Blütenhälste der Frucht übergeht. Die Birnen
aus der Krim, Eis - und Trans -Kaukasien , dem Turkestan- und
Mittelasiatischen Gebiet waren teilweise größer und von schöne¬
rer Farbe , als die besten , erlesensten Früchte der schönsten Lagen
des Rheins . Von Mittelrußland war als guter Wirtschaftsapfel
die Sorte Antonowka ausgestellt. 50 Prozent der Bäume dieses
Bezirks gehörten dieser Sorte an, ein Zeichen , daß man auch dort
schon für den Mossenanbau seine Kraft auf wenige Sorten ver¬
einigt. Im vorigen Jahre waren 50 Kilogramm dieser Aepfel
zu 8,40 .L bis 15,60 ^ frei Petersburg zu liefern. Das ist ein sehr
mäßiger Preis.

Die Einheitlichkeit der Sorten macht von Jahr
zu Jahr weitere Fortschritte. Wenn auch jeder Bezirk
seine Spezialitäten hat, so finden wir die bei uns vielverbreiteten
Sorten auch in anderen Ländern wieder. In vielen russischen
Bezirken steckt der Obstbau noch in den Kinderschuhen, wie es
auch bei uns ist . An manchen Stellen haben sich sogar noch nicht
einmal eine Anzahl Sorten aus der Praxis herausgearbeitct, die
allgemein zum Anbau empfohlen werden können . Aber guter
Boden und günstiges Klima sind vorhanden, und der Staat scheint
sich ernstlich des Obstbaues anzunehmen. Damit sind Vorbedin¬
gungen gegeben , die bald ein schnelles Aufblühen zeitigen werden.
Sollte unsere Regierung nicht eine Geldquelle ausfindig machen
können , die einen, wenn auch nur dünnen Strahl Geldes her¬
gäbe zur Anlage von Versuchsgärten, Anlage kleiner Planzungen
und zur Beschickung größerer Ausstellungen? Ohne praktische
Versuche lassen sich für den Obstbau eben keine Erfahrungen
machen . — In manchen anderen Gegenden Rußlands sind Sor¬
timente aufgestellt worden, die beim Anbau als Richtschnur
bienen. Da hat der Obstbau auch für den Markt schon ziemlich
große Bedeutung und bildet stellenweise die Haupterwerbsquelle
der Bevölkerung. Als solche Gebiete können Südrußland , die
Krim , Eis - und Trans -Kaukasienund das Turkestan- und Mittel-
asiatische Gebiet hervorgehoben werden. Davon ist der letztge¬
nannte Bezirk für den Obstbau am bedeutendsten. Rußland regt
sich und spannt sich fest in die Sielen zur Entwickelungdes Obst¬
baues . Sollen wir da zurückbleiben? — In Un¬
garn ist der Obstbau stark entwickelt . Da hat die Regierung
Gartenorbeiterschulen und Obstbaulehranstaltcn eingerichtet.
Sollten darin nicht auch Fingerzeige für unser Land enthalten
sein? Man wende nicht ein , der Obstbau hätte hier noch zu
wenig Bedeutung. Je kräftiger geschoben wird, je eher kommt
er auf eine hohe Stufe .

Wsvrni fehiss.
Musik und Haare . Musik als neuestes Haarerhaltungs¬

mittel . das ist die große Entdeckung , die der MöMtrel ge¬
macht hat , und die englische Blätter mit Begeisterung aufge¬
griffen haben . Ein jeder hat wahrscheinlich schon gemerkt,
daß ein Geiger mit einer Glatze eine eben solche Seltenheit
darstellt , wie ein kahlköpfiger Hornbläser eine gewöhnliche
Erscheinung ist. Holzinstrumente wie die Flöte z . B . schei¬
nen dagegen keinen ausgesprochenen Einfluß auf den Haar¬
wuchs auszuüben . Von dieser alltäglichen Beobachtung ist
man nun ausgegangen , um die den Haarwuchs so außeror¬
dentlich befördernde Wirkung der Saiteninstrumente festzu-
stellen und die Blechinstrumente in ihrer Schädlichkeit für
den Haarwuchs zu kennzeichnen. Ein bekannter Londoner
Konzertdirektor , der viel mit Musikern zu tun hat und fast
alle großen europäischen Virtuosen kennt , erklärte die Tat-

sache für unwiderlegbar . Violinisten , Cellisten und Pia¬
nisten prangen im herrlichsten Lockenwald, Nsaye, Bur-
mester , Rivarde , Mifcha Elman , der Cellist Gerardy , die gro-
ßcn Pianisten Paderewski und Stavenhagen , sie alle haben
das schönste lange Haar . Bei Stavenhagen ist es besonders
auffällig , daß er seine Haare verloren hat , seitdem er nicht
mehr spielt , sondern dirigiert . Die Künstler aber , die Mes¬
singinstrumente spielen , die Dirigenten von Blasorchestern
strahlen im Glanze von ausgesprochenen Glatzen oder haben
jedenfalls starke Ansätze zu einer Platte . Eine originelle
Erklärung dieses Phänomens hat der Londoner Haarspezia¬
list Vasco gegeben. Er glaubt , daß der gewaltige Anprall
von Tonmassen , der durch ein Orchester von Blechinstrumen¬
ten hervorgerufen wird , auf das Blut und Gehirn eine Er¬
regung und schädlichen Einfluß ausübt . „Da das Wachstum
des Haares hauptsächlich von dem Blutandrang zum Gehirn
abhängt , so ist anzunehmen , daß eine Erhitzung und Erre¬
gung des Blutes schädlich wirken muß , während die sanfte
Wirkung einer Geige das gesunde Wachstum der Haare viel
eher befördern muß .

" Also empfiehlt es sich für die Fri¬
seure , in ihrem Haarschncidekabinett Geiger zu halten.

Die Toilettcngeheimnisseder Kaiserin van China. Kaiserin
Tsu-Hsi von China verfügt über ein Arsenal an Verschönerungs¬
mitteln , nm das selbst die raffiniertesten Modedamen Europas
und Amerikas sie beneiden würden. VierundsiebzigLenze hat sie
schon kommen und gehen sehen , aber die Schmeichler erzählen ihr,
daß man sie kaum für 25jährig halten könnte; selbst ihre Feinde
müssen zugestehcn , daß sie außerordentlich jung aussieht und den
Eindruck einer rüstigen Jünfundvierzigerin macht . Ihre Schön¬
heit freilich mag entschwundenen Zeiten angchören, damals , als
sie mit ihrer hohen Gestalt, ihren großen lebhaften Augen, dem
vollen schwarzen Haar und der schönen Figur den Herrn des
himmlischen Reiches berückte ; aber noch heute ist sie eine statt¬
liche Frau . Das kostet freilich auch Arbeit und Ausdauer genug;
nicht weniger als neun altadlige Kammerfrauen haben zur ein¬
zigen Lebensaufgabe die Verschönerung ihrer Herrin und mühen
sich täglich , mir den köstlichsten und geheimnisvollsten Essenzen
und Mixturen , dem Gesicht der Kaiserin die „herbstliche Schön¬
heit entzückender Weiblichkeit " zu verleihen. Die Herrscherin ist
eine sehr strenge Kritikerin : wenn nach der Toilette der große
Spiegel herbeigerollt wird, in dem die „Tochter des Himmels"
das Werk ihrer Hofdamen nachprüft, legt sich meist angstvolle Be¬
klemmung auf die Seelen der Assistentinnen. Denn die Kritik
der Kaiserin ist meist schlagend und treffend, denn mit dem
Spiegel wird ihr stets ein biegsamer Rohrstock überreicht, vor
dem die Hofdamen aus guten Gründen den höchsten Respekt
haben. Zwei, oft dreimal wird die Verschönerungsarbeit wieder¬
holt, ehe die ästhetische Monarchin von ihrem Aussehen befrie¬
digt ist . Gesänge und Lieder verkürzen ihr während dieser
Stunden die Zeit . Auch in den Tagen der Krankheit wird diese
Toilette streng eingebalten. Kürzlich erlitt sie einen Schlaganfall,
aber auch in den schlimmsten Stunden finden die Minister nur
eine gesund und rosig dreinschauendeFrau , die weder Schmerz
noch Freude , die weder Erregung noch Schwäche erbleichen oder
erröten machen können . . . .

Ein Familicnereignis in „Wild -Afrika " . Kaum ist
„ Wild -Afrika " in Hamburg angekommen , so stellt sich
bereits der Storch ein . Halima bent Abdallah , die Frau
des sudanesischen Reiters Mabruk el Askri , genas eines
Töchterchens . Vater und Mutter gehören zu den schwärze¬
sten der Schwarzen Wild -Afrikas . Das Neugeborene ist
hingegen fast weiß . Es dürfte nicht allgemein bekannt sein,
daß alle Neger fast weiß zur Welt kommen.

dann allerdings schnell na
'
chdunkeln. Dieser NachdunkelungS-

Prozeß beginnt im Gesicht und an den Händen und endet
nach den Füßen zu , die am längsten ihre Helle Farbe be-
halten . Die standesamtliche Anmeldung ist bereits erfolgt.

Die Journalisten bei Abdul - Aziz.
Eine lebendige Schilderung des Interviews , das die

französischen Journalisten mit dem Sultan von Marokko
hatten , gibt Hubert Jacques im „Matin "

. „Als wir im
Dar -el-Makhzen ankamen , fanden wir unseren Gesandten
Regnault gerade in einer Konferenz mit dem Sultan . Wir
müssen also warten , gedulden uns aber gern in dem Gedan¬
ken , daß da noch wichtigere Dinge verhandelt werden , als sie
uns zu dem Herrscher führen . Im Laufe seiner Unterre-
düng überreichte Regnault Abdul -Aziz einen kostbaren gol¬
denen Ring , mit einem herrlichen Brillanten in der Größe
einer Haselnuß geschmückt . Aber da ist auch schon der ein¬
führende Hofbeamte , der uns bittet , ihm zu folgen . Durch
zwei Höfe geht der Weg , in einem dritten machen wir Halt
und gelangen durch eine Tür in einen kleinen Salon , in
dem wir den Sultan sitzen sehen, zurückgelehnt in einen gro¬
ßen Fauteuil von modernster Form , mit fraisfarbenem Be¬
zug . Nach dem Zeremoniell , dem wir uns sorgfältig unter¬
werfen müssen, gibt uns der Sultan ein Zeichen mit der
Hand , näher zu treten . Wir verbeugen uns , machen ein
paar Schritte vorwärts und stehen dann still . Der Sultan
macht eine weitere Handbewegung , wir verbeugen uns wie¬
der , treten noch etwas näher und bleiben dann wieder stehen.
Der Sultan macht ein drittes Zeichen, wir treten ihm nun
gerade gegenüber , kaum einen Meter entfernt , und verbeu¬
gen uns zum dritten Mal . Der Sultan antwortet uns
lächelnd, indem er die rechte Hand auf sein Herz legt . Abdul-
Aziz sieht noch jung aus , man merkt ihm seine dreißig Jahre
kaum an . Sein Gesicht, dessen Teint eine ebenmäßige
Bronzefarbe zeigt , wird belebt durch außerordentlich spre¬
chende Augen , die neugierig und forschend den Besucher an-
blicken. Er hat einen starken Bartwuchs , und sein Backen¬
bart vermischt sich mit dem sehr langen , aber schon recht dün¬
nen Haupthaar . Der Eindruck feines beweglichen Mienen-
fpiels ist sehr smpathisch und spiegelt einen leicht erregten,
klugen Geist wieder . Nach einer kurzen Unterhaltung wer¬
den wir von Seiner Majestät entlassen und drücken unfern
Dank aus für den freundlichen Empfang , sowie unsere be¬
sten Wünsche für seine Person und das Blühen feines Rei¬
ches . Die Audienz ist zu Ende , und wir ziehen uns nach drei
tiefen zeremoniellen Verbeugungen zurück. Der Sultan hatte
sich in liebenswürdiger Weise bereit erklärt , sich von mir
photographieren zu lassen. Der Journalist war verabschie¬
det , aber der Photograph durfte wiederkommen . Ich werde
nach den Gärten geführt , in denen der Herrscher zu weilen
pflegt , und ec unterzieht sich freundlich den vorbereitenden
Maßnahmen , wählt mit die beste Beleuchtung aus und läßt
sich eine Stellung anweisen . Jetzt gibt es keine Etikette
mehr . Von den Formen des lästigen Zeremoniells befreit,
gibt sich Abdul -Aziz in seiner freimütigen und schlichten Art.
Er nimmt mir den Apparat aus der Hand , läßt sich den Me¬
chanismus erklären und interessiert sich für die Art und
Weise, wie ich photographiere . Er spricht freundschaftlich
mit mir , erinnert sich gern an einige französische Kollegen,
die er früher kennen gelernt hat , und bittet mich , ihm doch
ja einen Probeabzug von der Aufnahme zu schicken . Das
habe ich ihm auch fest versprochen .

"

W Sittln
».Wqadmr.

Der Inhaber der Firma
R . Stasi . Lcer. Herr Johs . Stasl,
welcher sich vom Geschäfte zurück¬
ziehen will, hat mich beauftragt,
sein seit ca. 100 Jahren am hies.
Platze bestehendes

Tattlerei- mi>
WWnkil-GeMst
zum möglichst baldigen Antritt
zu verkaufen.

Das Geschäft ist das bedeu¬
tendste dieser Branche nicht nur
in hiesiger Stadt , sondern auch
in den Nachbarkreisen Leer und
Weener und hat aus der städti¬
schen und ländlicheirBevölkerung
eine große, seit langen Jahren
treue Kundschaft.

Das Geschäft steht in bestem
Renommee.

Zu den festen Kunden deZ Ge¬
schäfts gehören die ersten Grund¬
besitzer , Landwirte , Pferde - und
Viehhändler vorgenannter Kreise,
sowie verschied . Hengstexporteure.
— Diese Herren haben ein großes
Interesse daran , daß das Ge¬
schäft in sachkundigerHand bleibt
bezw . kommt. Aus diesem Grunde
haben sich verschiedene Herren
erboten, die Erklärung abzugeben,
daß sie bei einer Uebernahme des
Geschäfts durch einen Sach¬
kundigen dem Geschäfte nach wie
vor treu bleiben w > rden.

TaS Geschäft ist sehr lukrativ-
Das Geschäftshaus, das an bester
Lage hiesiger Stadt liegt und
das 2 Straßenfronten hat , muß
übernommen werden. Die Ueber¬
nahme wird dem Käufer bezügl.
der Anzahung leicht gemacht, da
der zeitige Inhaber N, des Kauf¬
preises gegen erste Hypothek zu
üblichem Zinsfuß ihm belassen
wird.

Ich kann die Erwerbung dieses
Grundstücks empfehlen und bitte
Reflektanten, mit mir in Ver¬
bindung zu treten.

Leer. 14. Oktober 1807.
ü . Lebemann,

König!. Lreuß . Auktionator.

BelVst wenn er
so üiüig wäre»

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 17. Ok¬

tober d. Js ., » achm . 4 Uhr , ge¬
langen im „ Lindenhof" Hierselbst:

S Sofas, ^2 Vertikows, 1 Kla¬
vier, 4 Spiegel, 8 Schränke,
2 Bilder , 2 Tische und 1 Kom¬
mode

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

jklIlV8,
Gerichtsvollzieher.

Z« verk . Eckschrank , Herren-
Anzüge, Mäntel , Gartengeräte.
Mittwochnachmittag. Jakobistr . S.

würdeHede êrfäksrene
^
Hallsfrau Lochest echtest . „Kathreiner?

jedem anderen
'
Malzkaffeervollziehen,, denn niemand' wird auf.

Last, beste, bekömmlichste ^ Frühstücksgetränk und auf^einen
wirklicher^cbenutzlöhne ^gesundheitliche Sckädigung'verzichten
wallen. Nudist, ,

aber . der, „Kathreiners soibillig , Latz ein
tzanzesAiter»Raffeê nursetwa,3

'
pfg . ,kostet ! Lr êmxfieD

sichjalso^für'jjeden ^ kaushalt ^als ' tägliches Getränk.
Achten die^jedocĥ beim Einkaufs^ stetsl darauf,ä §atz j öie

nicht
' eine minderwertige Nachahmung oder^irgend wnen

and'eren ' Mälzkaffeefertsalkem Oer''schte ^,Rathreiner"
'
ist

leicht kenntlich : k <§ r^wird ^
'
nurlinrgsschlossenemrj )aket̂ in der

bekannten> AÜsstattllng^mitsBild, und >Namen - des, Pfarrers
Rneipp undst- der» Firmc,^Rathreiners MalzkaffeeftHabriken
^ erkauft.

Pferdedünger billig abzugeben.
Lambertisir. 44o

Flottgehende

Gastwirtschaft,
verbunden mit

KMiillmttllhllMilllg
M Kegelbahn,

in größerer Stadt Ostfrieslands
wegen Aufgabe des Geschäfts
auf sofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Auktionator Flitz,

Weener.

BessererGasthof
in einer größeren Stadt Ost-
frieSlands wegen Krankheit des
Besitzers auf sofort für 60,000
zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Auktionator Flitz,

Weener a . der Ems.
Wir sind zu niedrigste« Prei¬

sen Nbgeber von

K MtlbllM M
HMMscher LoHm

Anfragen erbetenunter Chiffre
» . 5 . 24l Rudolf Masse, Mägde-
bürg.

Zu verk. div. Uuisormstücke
(Infanterie )» darnu«. 2 gute gr.
Mäntel. Roonstr. 1v.

Z « verk. : 1 gr. Nähmaschine,
2 Firmaschilder, 1 Bohnenfaß
u. Hängelampe. Rumrnelmeg 1.

Schönes Büfett zu verkaufen.
Aasiuovlatz 1.

Ohmstede . Zu verk. Kuh- u.
Bullenkalb. E. Sonnewald.

Tafelbirnen, Pf. 10-H . Lindenst .50
Bürgerselde . Empfehlemeinen

PrSmienßier „Kvrtherz"
zum Decken.

A. Hillmer.

Frische Wbkiiche»
und KiilknchrWkhI

empfiehlt

Z. 0 . VViller;.
Fm AistrageM . zu ank.
1 Backtisch und 1 Backtrog mit
Böcken , 1 eichen GlaSichrank,
passend als Bücherschrank.

Wilhelmstraße 5.
,u verk . eme gut erhaltene

Nähmaschine. TWA
äheres Lloppenburaerftr . S3

Zu ve

Näher

^od - VIsackso
« « r- Huntestr. 2.

KrenMaterialien -Geschäft,
empfiehlt

Feueranzünder
— imprägn . Holzplättchen —,das Neueste, Reinl . , Beste n,

Billigst, d. Br ., pr . Pfd . 10 -ä,
pr . Postkolli 10 Pfd . 90 H u.
Porto , pr . SO Pfd .- Sack 4 .25

Brennholz
pr . Bund 10 pr . Hektot . klein
1 mittel 90 -H , in Scheiten
u . Klobenpr . Ztr . 1.20 ^ , waggon¬

weise nach Uebereinkunft.
Kohlen, Koks, KriketsForf

zu den jew. billigst. Tages-
, preisen i. O.

Moorhausen , Gem. Nlten-
huntorf . Zu verkaufen

Dt genährte Stute
zum Schlachten.

D. Schwärt,« q.
Neusüdende. Schönes Bulle»

kalb zu verk. L. Beilke «.

Gebrauchte Möbeln, da¬
bei 1 ma-agam Kertibow
u . a. Hausrat zu verkaufen.

Hnntestraße 4 oben.
Wiede - Verkauf.

Rastede . Eine m der
Röhe von Rastede sehr
günstig belegene, seit langen
Jahren mit nachweisbar bestem
Erfolge betriebene

Schmiede,
gute zum Teil neue Gebäude mit
ertragreichemObst- und Gemüse¬
garten , ist wegen anderweuiger
Unternehmui ' gen des Besitzers
unter meiner Nachweisung mit
beliebigem, ev . auch sofortigein
Antritt zu verkaufen oder zu
vermieten.

Nähere Auskunft erteile ich
gerne und unentgeltlich.

H . Hoes, Rechnungssteller.
Farbiges kuhkalbzu ver"

H . Lösche«, Bürgerselde
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Wetersfehn.
Petersfehn . Die Witwe

des weil. Anbauers Gerhard
Wilkens in Petersfehn läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

den19. Akt. d. I .,
nachm . 2 Uhr,

in und bei ihrer Wohnung öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

ZU— L gutes

L delegle
wovon einenahe am

Kalben stehend, / /

1 « ,
L Liisttsßmi«,
2 noch gute Ackerwagen, 1 vier-
rädr . Handwagen , 2 Paar
Wagenleitern, Wagendielen, t
eis. Pflug , 1 Holz. Pflug , 1 eis.
Egge, 1 Mooregge, 2 Karren,
1 Staubmühle , 2 Schneide¬
laden , 2 Dezimalwagen mit
Gewichtstücken , Pferdegeschirre,
Ketten, Reepe, Taue , 1 Hobel¬
bank mit Zubehör , 1 Kochkessel
(SO Ltr .) , 1 Butterkarne, 1
Bohnenschneidemaschine, 2
Sensen, Haarzeug, 2 Nohr-
körbe , Harken, Hacken , Spaten,
Forken,

ferner : 3 Kleiderschränke , 2 Glas¬
schränke , 1 Küchenschrank, 2
Tische , 1 zweischl . Bett, 1
Spiegel, Koffer, Kisten , Kasten,
sowie viele andere Acker- und
Hausgeräte,

eine Partie Stet-

K« «MM
p. Spannhutb,

Milchbrinksweg 4 a.
Hauptgeschäft Bremen.
Vollständige Ausrottung - er

Wanze« «. Sjährrge Garantie
«. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. —- Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Wachfuge.
Petersfehn . In der für die

Witwe Wilkens i« Petersfehn
am

Sonnabend,
den 19. Okt. d. I .,
stattfindenden Vergantung ge¬
langen ferner noch

ca. 100 Pfd. ge¬
räucherter Speck

mit zum Verkauf.
Bernhard Schwarting,

Auktionator.

ImulMlmkMs.
Als Verwalter im Konkurse

über das Vermögen des Ar¬
beiters Hermann Heinr . Lange
in Eversten III will ich die zur
Konkursmasse gehörige, an der
Eichenstraße äußerst günstig be¬
lesene

Besitzung,
bestehend aus dem neuerbau¬
ten Wohnhause und ca . fünf
Sch.-S . Gartenland,

mit beliebigem Antritt öffentlich
meistbietend verkaufen.

Zweiter Termin zum Verkauf
ist angesetzt auf

MttMlls,
dkl U. Lktbr. i>. I.,

nachm. 6 Uhr.
in Millers WirtZhause zu
Eversten ll (Bloherfelder-Ch .f.

Das Wohnhaus ist gm und
massiv gebaut und ist das Gar¬
tenland , von welchem ev. noch
ein Bauplatz abgetrennt werden
kann , bester Bonität.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote erfolgt in diesem Termine
der Zuschlag.

Keoi '
g ZolMSfling,

Koersteil -Muburg,
Hauptstr . 3. Fernspr . 238.

Unterrichtin Reliesmalerei (Ers.
f. Stickerei ) w. ert. Ziegelhosstr. 7g

Zu kaufen gesucht ein noch gur
erhaltener Danerbrand -Osen.

Wallstraße l6.

am Röwekamv zu verkaufen,
c Näheres Male , Langestr. 20.

Verkauf
von

Milk » ui> ß>»§-
HMiWeZeOMii.

Osternburg. Der Vormund
über den wegen Geisteskrankheit
entmündigten Ministerialrevisor
z . D. Wilh . Kuhlmann daselbst
läßt amMittmch,
i>e« 23 . Gwr . d.I .,

nachm . 2 Uhr ansang.,
in Frohns ' Gasthaus, Bremer-
stratze , die sämtliche « Mobillen
des Entmündigten öffentlich
meistbietend ans Zahlnngssrist
oerkansen:

Es find vorhanden:
1 Sofa , 1 Sesselund 3 Polster¬
stühle mit Ripsbezug, 1 Sofa,
3 Stühle , 2 Studentische, 1
mah . Kommode, 1 mahag.
Nähtisch , 1 Sekretär, Kleider¬
schränke , 1 Koffer, 1 Spiel¬
tisch, mehrere Spiegel, Sofa¬
borten, Sofakissen, Portieren,
Schildereien, mehrere Decken
und Teppiche, Nippsachen,
mehrere vollständige Betten
und Bettstellen, Waschtische,
Waschgeschirre , Garderoben , 1
Badewanne mit Ofen und
Touche,

sowie: 1 Bücherborte, mehrere
Bücher, 2 Zithern , endlich das
sämtliche Küchengerät und
Geschirr.
Lie flintlichen Scheu sind

sehr gut erhalten M wird
bemerkt, - atz es sich um den
Verkauf der zu einem besseren
kompletten Haushalt gehörigen

Kaufliebhaber laden ein
Georg Maas S- Hinrlchs.

Schminemkallf
in Rastede.

Händler Blendecmau « und
Breyer aus Osternkmrglassen

Hsllchi kckrtM-Llgarene«!
» r . S

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarle

wird auch nach Einführungder
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeit hergestellt.

Preis: 10 Aiiok 25 pfg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik , die Zigarren¬
handlungenstets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

^ ckslsin 's blr . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „A . M . Eckstein L Sökme "

nebst Schutzmarke
trägt, r (Arbeiterzahl über 1008 .)

«W- In Ziqarrenhandlitnaen «u haben , in»

»WiWWMiM Ml KN

kerasgr . «r. 38. ollleolmrs , LoküttivM . 20.

UltienLsM miü Aeserreo es. ZV vvv vvv, —.
^ imastnav von Deposits « rmä DinrivsttunA xrovisions-

kreisr

SvIrsvlL - ItoiLlsir,
^ .n- rrnci Verdank von Dkköllte« . unä

VerrvaltuuA von Wertpapieren , Lates . Lonto -Lorrsnt-
Verkelir . — Vermittelung sämtlioller bankZösestältlioller
fstransalltiouen.

Empfehle meine patentierten

am
SMllbevh , H. 18 . Mr . ,

nachmittags 3 Uhr,
bei Töpken's Gasthause hiers . :

40—50 große
und kleine
Schweine

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen» Auktionator.

Fnllose« zu verkaufen.
Donnerschweerstr. 7.

Ohmstede Hl . Zu verk. ei«
Knhrind. B . Wempe Ww.

Eine alte gut klingende Geige
ist billig zu verkaufen.

Näheres Kurwickstraße 2511.
Schwei. Verkaufe beste zehn-

jähr . Znchtstule» sicher trag ., je¬
doch etw . lahm . Eduard Meinen.

KrdsNersvtzlltL-

VorrlvLtvllßvll,
LMlreicdMscdliiM,

sgulili . Sölisrl.
? rosp.

feeli . kerb . Ken.

„ IKK
"

, vnieliüsg.
stotkarstr. 1V4 . ffsrrispr . 320.

WML

^ AU

W NeWkll. kevlerMme US.

t Danersohle«. t
Dieselben halten S bis Smal so lange, als andere Sohle»,
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft . — Alleiniger Hersteller

für Stadt und Amt Oldenburg:

L. vrmmosUlov , UL 'ZLT

KM - Lllgebvl ! ! !
Als ganz besonders preiswert offeriere ich so lange der

Vorrat reicht: ^ —

Soxonlk - SItsOsI für Herren zum Schnüren a Paar 8.75
Boxrind
Boxcalf - Knabenstiefel 30—36 . .
Spiegelzugstiefel für Herren . . .
Kräftige Zugstiefel für Herren . .

„ Schnallenstiefel für Herren
Boxcalf-Stiefel für Damen . . .

- Für reelle Ware garantiere ich.

7.75
6.75
9.75
7 .00
5.50
7.50

Staustratze 9.

Mhreni> -6 MM MM:

^ usvsokLui
von

porrrllsn unck kilaswaren
rm

I/LÄSH Ukl ?. VI
— 150 m -Meter groß. —

Preise in den erste « 4 Schaufenstern.

2 Eingänge : Baumgartenstraße Nr . 1 und 3.

von 4 Uhr ab:

Verklis m Klemsleisch,
Suppenknochen, Rippen und

Flomen.

. 6 . llorengel . ^ - .
j Hochheiderweg.

Verkaufe 2,4 neun Wochenalte

rote Teckel,
von prämiierten , erstklassigen
und eingetragenen Eltern.

v. Hinüber, Hauptstr. 1-
Z« verk. : 1 Kinderwagen, 1

Sportwagen mit Verdeck und
Gummireifen, 1 Laufgitter f. kl.
Kinder, 1 Musterkoffer.

Ehnernstraße 16. oben.

Am Freitag , den 18. Oktober (Erntefest ) :

AcheSMilitir-llnjttt
ansgesührt von Mitgliedern der Jnf . -Kapslle.

Nach dem Konzert:

Entree 40 — Anfang 7>L Uhr.
Lade freundlichst ein . OavI

Bremen 1S87. Grünen Kamp.
ttisiIsOLiil ! . VLL

' ZL . TL»

M« P -rs»»-« O « « Pl -rd-

Vom 12. Oktober bis Itl. November.
Jede« Abend 8 Uhr:

Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags , 4 Uhr nachm. :
- Lxti ' N - VvL ' ssSSlLllLriNSir . —

« 8 - Kluge flauen
wünschenkinderlose Ehe

und verlangen Prospekt. Rück¬
porto. Apotheker kk. LLVIIsr,
Berlin 92, Zorndorferstr . 9.

LliSgallSn
die sorgenfrei leben u . vorwärts
kommen wollen, ist der illustr.
hygien. Ratgeber v . Dr . Milan¬
tropus unentbehrlich. Preis nur
50 Pfg . (Porto 20 Pfg .) - Jll.

Preist , gratis.
Versandhaus „Hygiea".

Wiesbaden

Wunder
wirktdastägl -Waschenrn. Stecken¬
pferd- Carbol -Teerschwefel-Seife
v. Bergmann L Lo., Radebeul
m. Schutzmarke: Steckenpferd
gegen alle Arten Hantnnreinig-
keiten und Hantausschläge, wie
Mitesser, Gesichtspickel, Pustel«,
Finnen, Hanteöte. Blütchen,
Leberfleckerc.

L St . 50 Pf . i . Oldenburg:
Hof-Apotheke , Rats - Apotheke u.
Hirsch -Apotheke, st Osternbnrg:
Löwen-Apotheke.

V WÄ ! 1 ?
gesund werden und es
bleiben, der sebe nach , ob
sein Urin klar und hell ist.
Ist er trübe u . setzt ab, so
ist seine genaue chemische

Ontsr -suolrunN
unbedinat nötig ! Auch
wer Schmerzen beim
Wasserlassen, im Kreuz.j
Magen . Brust u . Unter¬
leib verspürt, sende sofort
sein erstes Morgenwaffer
an

Apotheker I . Engelfing,
Münster i. W.

Frauenstraße 34/35 , pst
Oeffentliches chemisches

Laboratorium.

BettMen u . MMtze «,
beste und haltbarste, eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen. Wilhelmstraße 1a.

Hatten.
^ Lurn - Verem

^ krei
Am Erntefesttage:

MO Ball -M«
in DSHlmanns Gasthof, wozu
freundlichst einladet D. T.

Lenchtenburg.
Am Erntesesttage , 18 . Oktbr. :

Hierzu ladet freundst ein
Ww. Küpker.

. „zscilkkliu»
".

Am Erntefest, den 18. Oktober:
Sollst

'
.

im schönen mit sehenswerten
Erntefrüchten geschmückten Saal.

Es ladet freundst ein
_ Joh. Hemmieoltmanns.

fiaclfgln-ki-vei'sin
„Immortelle ".

Am Mittwoch, den 1k . d . M. :

ÜMSl -kMWlW
bei Heine. Knhser, Alex.-Ch. 1.

Lee Vorstand.

Tmmtliz, ff. Ms«,
vorm . 8— 12 Uhr:

WM
lnMMrg,M >lktW.

Zur zahlreichen Beschickung u,
Besuch ladet ein

Der Verband
der Obst - « . Gartenbauvereim.

MS§§ vllkruK
VlrrrislSÄs.

Am Freitag , de« 18. d. M
(Erntefest) :

OeffenLlicher
LipiLlV - ' Vall

im geschmückte « Saak
Ans. 4 Uhr.
tsrdl.Es ladet ei« D. B.

Miibg. SchrimmcrÄ
Jeden Donnerstag abend von

8—9 Uhr:
SWmmkag

in der öffentlichen Badeansta»
an der Huntestraße.

Der Borftanö.

Gristede.
Zu dem am Freitag, den

18. Oktober, stattfindenden
Ernte- Ball

des landw . Klubs laden freund
lichst ein

D. B. A. Knck.

Wüstinger Mühst
Freitag , den 18. Okt . :

Zk Evnte -Ba«
wozu freundlichst einladet

_ E. D . Schräder^

„lannenkrug"
Am 18. Oktober:

Ertttebal
wozu freundlichst einladet' Johann Padekst^

Wiefelsteder
Kranken - nttd

Sterbekaffe,
e. H. .

Am Freitag . 25. Oktbr . ck-
abends 7 Uhr:

inTapken ' s Gasthanse
Wiefelstede.

Tagesordnung: BeschM
sassnng über Abändernng
8 9 des Statuts . . ..

Wegen der Wichtigkeit o
Tagesordnung wird um vo
zähliges Erscheinen gebeten.

Der Vorsitzende.
G. Kuck.

Der Geschäftsführer.
H. Brüst» .
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